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Der Zweibund Fraukreich⸗Ruſtland. 


In der franzöſiſchen Deputirtenkammer iſt am Montag 
eine nischen des Sozialiſten Millerand wegen der von der 
franzöſiſchen Regierung befolgten Politik erörtert worden. 
Millerand meinte, die in Oſtaſien a Politik habe 
dazu geführt, daß Frankreich an den Feſtlichkeiten in Kiel 
theilnehme. Redner glaubt, Frankreich habe bei Annahme 
der Einladung einem Beweggrund der Schwäche nach⸗ 
gegeben; Deutſchland müſſe wiſſen, daß Frankreich nie die 
verlorenen Provinzen vergeſſen werde, die elſaß⸗lothringiſche 
Frage in ihrem ganzen Umfange bleibe beſtehen. Redner 
fragt, ob Frankreich einem obligatoriſchen Frieden oder einem 
Kriege entgegengehe, wenn die deutſche Flotte den Beſuch 
erwidern oder der deutſche Kaiſer zur Ausſtellung im 
Jahre 1900 kommen würde. 

Der Miniſter des Auswärtigen, Hanotaug, führte aus, 
Frankreich habe ſeine Politik nicht geändert, es verfolge 
die Wiederaufrichtung des Landes nicht durch Abſonderung, 
ſondern durch Be 9 zu den anderen Mächten, 
die ſchon ihre Früchte getragen hätten. (Lebhafter Beifall.) 
Dieſe Politik ſei keine Politik der Verzichtleiſtung. 
Es handele ſich hier um eine Einladung, die an die Höflich⸗ 
keit Frankreichs gerichtet ſei. al ent antworte mit 
Höflichkeit. Frankreichs nach Kiel ent andte Seemacht 
werde dort ein freies und ſtarkes Frankreich repräſentiren, 
das keine Vergleiche par und keine Erinnerungen ver⸗ 
leugne. Frankreich habe in der chineſiſch⸗japaniſchen Frage 
nicht Rußland den Schwierigkeiten überlaſſen wollen, welche 
auf deſſen allgemeiner Politik gelaſtet haben würden. 
eee habe ſich nicht durch eine unerklärliche Zurück⸗ 
haltung der Unterſtützung entziehen wollen, die man von 
ihm forderte. (Beifall.) Frankreich ſei und bleibe 
feinem Verbündeten treu. (Beifall.) Ueberdies habe 
Frankreich ein Intereſſe daran, zu vermeiden, daß im 
äußerften Oſten Jündſtellen für ſtets zu befürchtende Be⸗ 
wegungen asche würden. 

Der frühere Miniſter, Abgeorduete Goblet findet die 
Erklärungen der Regierung ungenügend und betont, die 
Theilnahme an den Feſtlichkeiten in Kiel verletzten das 
Gefühl des Volkes. Redner fordert alsdann die Ver⸗ 
öffentlichung des Bündniß vertrages mit Rußland, 
weun ein ſolcher beſteht. 

Der Miniſter des Auswärtigen Ribot erwiderte, Frank⸗ 
reich habe ſeine Intereſſen mit denen einer anderen Macht 
für den Frieden (2) Europas verbunden; ſeit 1891 ſei in 
Europa eine Veränderung vor ſich gegangen. Dieſes 
Bündniß bilde heute die Stärke Frankreichs. 
(Beifall). Die Kammer und das ganze Land hätten dieſe 
Politik gutgeheißen 7 ller Beifall). Hierauf wurde ein 
Beſchluß, durch welchen die Erklärungen der Regierung 
gebilligt werden, mit 362 gegen 105 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Zum erſten Male iſt ſo deutlich von einem franzöſiſchen 
Miniſter das Beſtehen eines Bündnißvertrages mit 
Rußland öffentlich zugegeben worden. 

; — 


Landwirthe beim Fürſten Bismarck. 


Die Auſproche, unit 8 Herr von Plötz am Sonn⸗ 
irſten Bismarck be . 
lautete, nach der „Deutſch. Tgs.⸗Ztg.“, im Weſentlichen 
wie folgt: 
Durchlauchtigſter Fürſt! 

Als die berufenen Vertreter des Bundes der Landwirthe 
nahen wir uns Eurer Durchlaucht, um den Gefühlen aufrichtiger 
Liebe und Verehrung Ausdruck zu geben. Wie jeder national 
denkende Deutſche in Euer Durchlaucht den großen Staatsmann 
verehrt, welchem es vergönnt war, an der Seite des hochſeligen 
unvergeßlichen Kaiſers. Wilhelm den Traum in die Wirklichkeit 
überzuführen, welcher ſeit Jahrhunderten den Deutſchen aller 
Stämme — 5 webte, ſo bewundern wir Eure Durchlaucht als den 
Genius, welcher es verſtanden hat, alle entgegentretenden 
Schwierigkeiten zu überwinden und das Deutſche Reich auf ſo feſte 
Füße zu ſtellen, daß es auf dem ganzen Erdenrunde ſich die höchſte 
Achtung zu ei wußte. Wir als Landwirthe erkennen es 
aber außerdem noch von ganzem Herzen dankbar an, daß Eure 
Durchlaucht ſtets ein Beſchützer und Förderer der Landwirthſchaft 
waren. Und wenn auch in den Zeiten, als Eure Durchlaucht der erſte 
Rathgeber dreier deutſcher Kaiſer waren, ſo manche trübe Wolke 
für den Landwirth ſich aufthürmte, ſo haben wir dies jedoch 
geduldig ertragen und niemals den Muth ſinken laſſen, weil wir 
wußten, daß ar Reichskanzler der rechte Mann an der redjren 
Stelle war, und daß er die richtigen Mittel und Wege finden 
werde, ſobald er ſehen würde, daß ein ſo bedeutſamer Stand, 
wie der der Landwirthſchaft, unter der 1 1 17 Wirthſchafts⸗ 
Du in Noth gerathe. Wenn uns Landwirthe die treue 

erehrung und tiefe Dankbarkeit hierher zu Euer Durchlaucht 
Ruhefitz geführt hat, fo kommen wir nicht allein, ſondern auch 
deutſche 4 und 1 begleiten uns als Vertreterinnen 
des landwirthſchaftlichen Gewerbes, und dies darf wohl als ein 
Beweis gelten, daß gerade unter den deutſchen Landwirthinnen 
die Vere ig für unſern greifen Alt⸗Reichskanzler eine ſo hohe 
iſt, wie ſie einem Staatsmann wohl noch niemals entgegen⸗ 
gebracht wurde. Euer Durchlaucht ur es nun gefallen, als 
ein kleines Zeichen der Dankbarkeit und Verehrung, welche im 
Bunde der Landwirthe er wurzelt, dieſe Adreſſe, und gleich 
Fa als Symbol der Treue und Standhaftigkeit, dieſen 
Schild aus edlem Metall entgegenzunehmen. Möge für 
Ba Generationen damit der Beweis geliefert werben, daß in 
tſchland man nicht vergeſſen hat, ſeine größten Männer zu 
ehren. Sodann wollen Euer Durchlaucht uns geftatten, dieSumme 
von 10000 Mark zu übergeben mit der Bitte, dieſelbe einem 
nationalen Zwecke zu überweiſen. Dieſe Summe iſt auf⸗ 
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gebracht durch Sammlung in grundſätzlich ganz kleinen Beträgen 
von unſeren Mitgliedern. Gott ſchütze Eure Durchlaucht noch 
lange Jahre, und Sie, meine Damen und Herren, bitte ich, ein⸗ 
zuſtimmen in den jubelnden Ruf: Seine Durchlaucht, Fürſt 
Bismarck, er lebe hoch, hoch, hoch! 


Der ſilberne ſpitzovale Schild iſt faſt einen Meter hoch; 
in der Mitte zeigt er ein Sinnbild des Bundes der Land⸗ 
wirthe, darüber thront eine kraftvolle Germania. Der 
äußere Randkranz des Schildes trägt in farbenprächtiger 
Emaille die Wappen der deutſchen Bundesſtaaten und 
7 Provinzen, in dem glatten Raume zwiſchen dem 

ande und dem Mittelſtücke ſind bedeutungsvolle Ausſprüche 
des Fürſten angebracht. In der Adreſſe, die aus vier 
großen Pergamentblättern beſteht, iſt u. A. zu leſen: 

„Wir Landwirthe haben beſondere Veranlaſſung, dankbar 
der Zeit zu gedenken, als Ew. Durchlaucht mit kraftvoller Hand 
den geſetzgeberiſchen Faktoren die Wege einer nationalen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik wieſen, welche für jede redliche und harte Arbeit 
einen gerechten Lohn gewährleiſtet.“ 


Unterſchrieben iſt die Adreſſe von 72 Mitgliedern des 
Geſammtausſchuſſes des Bundes der Landwirthe. 


Fürſt Bismarck antwortete folgendermaßen: 


Meine Herren und Damen. Sie bringen mir in Ihrer 
Adreſſe und in dem ſchön gearbeiteten begleitenden Schild einen 
Beweis der Anerkennung der Vergangenheit, in der es mir ver⸗ 
gönnt war, an den Geſchicken unſeres Vaterlandes thätig mit⸗ 
zuwirken. Und als ſolches, als ein Anerkenntniß für die Ver⸗ 
gangenheit iſt es ja für einen alten Politiker, der am Abend 
ſeines Lebens ſteht, doch höchſt werthvoll, dies Zeugniß ſeinen 
Kindern zu hinterlaſſen. Ich würde gern mit Ihnen auch 
weiter gemeinſam arbeiten, um die . den Wünſchen und 
Bedürfniſſen unſeres Volkes entſprechend zu geſtalten. Aber 
dazu verſagen ſich mir die Kräfte. Und ſelbſt den geringen Ein⸗ 
fluß, den ich auf Grund meiner politiſchen und wirthſchaftlichen 
Erfahrungen auf die Geſtaltung unſerer Zukunft noch üben 
könnte, bitte ich außer Rechnung zu laſſen. Ich kenne die Ab⸗ 
ſichten unſerer Geſetzgeber nicht und habe keinen Einfluß auf 
dieſelben. Es iſt ja auch ſchwer, einen Einfluß auf unſere 
Zukunft wieder zu gewinnen, nachdem vor einigen ee für 
längere Zeit darauf verzichtet worden ift. Wir find feſtgelegt 
durch die Handels verträge. An dieſen können wir 
ehrlicherweiſe nichts ändern, ſo lange ſie gelten; 
und wir müſſen, um doch nicht müßig zu bleiben, ins Auge 
faſſen, was wir ohne deren Aenderung für die Landwirthſchaft 
thun können. 

Da find ja noch manche ſogen. kleinen Hilfen, die in 
der Hand der Regierung und der Geſetzgebung ſtehen, aber bei 
denen auch die Landwirthe ſelbſt, durch ihre Abgeordneten, zur 
Geſetzgebung mitwirken können und mitzuwirken haben. Und 
das iſt in den letzten fünf Jahren meiner Ueberzeugung nach 
doch nicht mit dem Nachdruck geſchehen, wie es hätte geſchehen 
können. (Bravo und ſehr richtig!) Es kam ja, als ich ausſchied 
aus dem Dienſt — ich möchte ſagen nach neuerem parlamen⸗ 
tariſchem Ausdruck — ein „unlauterer Wettbewerb“ der 
Fraktionen zum Vorſchein (Bravo), wer die Erbſchaft antreten 
könnte, wer ſich hinreichend „lieb Kind“ machen könnte, um das 
Heft in die Hand zu bekommen — der herrſchenden Fraktionen 
— des Miniſterpoſtens, den der eine oder der andere begehren 
mochte. — 

Solange ich im Dienſt war, hatte ſich der Ehrgeiz in der 
Richtung ſchweigend und zurückhaltend verhalten. Sobald die 
unerwartete Freiheit der Karriere entſtand, glaubte jeder, daß 
ae der „blaue Brief“ bevorjtehe (Bravo und Heiterkeit), 
und dieſer Stimmung verdanken wir die Handelsverträge (Bravo, 


t, ſehr gut) und die Demüthigung, der die Parlamente ſich unter⸗ 


zogen haben, daß fie in wenig Wochen Fragen von der Trag⸗ 
weite daumen — darf ich wohl jagen — ohne fie näher 
prüfen zu können. (Bravo, ſehr rin der erſte Schade war, 
daß wir zu einer Zeit, wo wir das Geld nöthiger als je zur 
Verſtärkung unſerer Wehrkraft gebrauchten, auf burchſchntttlich 
40 Millionen Zolleinkünfte an die ohne irgend eine 
Beläſtigung, ja mit Nutzen, für das Vaterland in die Staatskaſſe 
floſſen. (Sehr richtig!) 

Ich will in der Kritik nicht weiter gehen; denn ich habe im 
Rückblick auf meine Vergangenheit, auf meine ganze Stellung 
zu unſerer monarchiſchen Einrichtung doch nicht den Beruf der 
Kritik. Hätte ich den, ſo wäre ich vor ein paar Jahren, wo ich 
Reichstagsabgeordneter war, hingegangen nach Berlin und hätte 
von der Leber weggeredet. (Bravo!) Wenn ich das aber ganz 
freien Herzens gethan hätte, ſo fürchte ich, daß vielleicht doch 
noch der Eindruck gekommen wäre, daß Richter und Bebel die 
beſſeren Menſchen im Vergleich mit mir wären. (Stürmiſche 
Heiterkeit) Denn ich habe da, wo ich die Verpflichtung fühlte, 
8 Ba nie eine Mördergrube aus meinem Herzen gemacht. 

ravo ; 

80 bin nun ein zuſchauender Privatmann, der mit herzlichem 
Dank die Anerkennung entgegennimmt, die ihm ſeine Ver⸗ 
gangenheit mit Gottes Hilfe geſchaffen hat. Unſere Sache — 
wenn ich ſage „unſere“, ſo meine ich die der Landwirthſchaft, 
denn ich bin Landwirth von Hauſe aus geweſen, ehe ich Beamter 
wurde, ehe ich Miniſter wurde; als Miniſter habe ich natürlich 
keiner Fraktion angehören können, ſondern nur dem Vaterlande 
und dem Könige. (Bravo N 95 t kann ich wieder feſt für 
meine alte landwirthſchaftlich⸗kon ſervative Fraktion 
leben; und da möchte ich meine Berufsgenoſſen bitten, bei den 
Wahlen — die die einzige Waffe m die uns jetzt zu Gebote fteht, 
die einzige Mitwirkung auf unſere Geſetzgebung, aber eine, ich 
bedauere, vernachläſſigte Mitwirkung in den letzten Jahren, — 
daß wir bei den Wahlen mehr als bisher auf Vertretung 
unſerer Intereſſen ſehen. (Bravo, ſehr richtig!) 

Wie die Wahlen bei uns zuerſt aufkamen, da ſtanden ja die 
politiſchen Meinungsverſchiedenheiten im Vordergrunde. Wer 
alt genug 7 ſich zu erinnern, wie die Programme 1849 wie 
die Spargel aus der Erde J überall und wie man daran 
tüftelte, wer etwas politiſch noch anders ausdrücken konnte als 
ein anderer: der wird gleich mir das Gefühl haben, daß die 
nen arſpaltereien ſehr in den Hintergrund getreten 
nd, im Vergleich mit den materiellen Intereſſen, die es gilt, 
im Leben zu vertreten. — Um fie zu vertreten und mit 
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Sicherheit vertreten zu ſehen durch unſere Abgeordneten, müſſen 
wir doch Mitintereſſenten wählen und nicht ſolche Abgeordnete, 
deren Intereſſen nachher vorzugsweiſe in Berlin bei den Leuten 
ohne Halm und Ar liegen (Bravo, Heiterkeit), ſondern die feſt 
halten zu ihren Wählern. 

Früher konnte man ja ohne weiteres einen Landrath 
wählen. Das war ein mit dem Kreiſe (ohne Scheidungs⸗ 
möglichkeit) vertrauter Genoſſe, der mit ſiebenzig Jahren als 
Landrath da, wo er gewählt war, ſtarb und der den Kreis über⸗ 
haupt vertrat. — Heutzutage hat der Ausdruck „Landrath“ für 
den Wähler noch natürlich und, Gott ſei Dank, etwas Be⸗ 
ſtechendes. Aber es ſind doch in der Mehrzahl junge Beamte, 
die ſobald als möglich aus der untern Stufe des Landraths in 
höhere gelangen wollen und die ihre Wahl unter Umſtänden als 
eine Treppe dazu betrachten. Ich würde ferner bei Abgabe 
meines Votums als Wähler mir auch den Kandidaten darauf 
anjehen: Hat der Mann etwa den Wunſch, Min iſter in Berlin 
zu werden? (Heiterkeit.) Und daun würde ich ihm ganz gewiß 
die Stimme nicht geben, denn dann liegt ſein ganzes Intereſſe 
in der Ebnung ſeines Weges, in der Verfolgung ſeiner Karriere; 
und er wird ſeine Wähler vergeſſen und Berlin im 
Gedächtniß halten. ( Heiterkeit.) 5 

Ferner würde ich mir auch die Frau anſehen, die mitgeht. 
(Heiterkeit.) Bei dem Bedürfniß, dort zu wohnen und dort 
geſellſchaftlich eine Rolle zu ſpielen und eine Stelle zu gewinnen, 
würde ich den Mann auch nicht wählen. ( Heiterkeit.) Nachher, 
wenn er wirklich Miniſter wird, ſo wächſt er feſt — vermöge 
der konſervativen Richtung der Frau — in der Wohnung als 
Miniſter, die dem Mann immer wie ein zu weit gemachter, 
ererbter oder vom älteren Bruder überkommener Rock ſitzt. 
(Heiterkeit.) Der Frau aber fehlt immer ein Zimmer in dieſer 
großen Wohnung. Sie hofft aber, es zu erlangen, und ſie kann 
ſich deshalb nicht treunen. Dann entſtehen die Kleber als 
Miniſter, von denen nicht zu erwarten iſt, daß ſie irgend⸗ 
welche landwirthſchaftliche Intereſſen mit Energie bei ihren 
Kollegen vertreten. (Bravo!) Und deshalb, wenn wir mal 
wieder wählen, wollen wir vor allen Dingen keine Streber 
wählen, ſondern Leute von unſerm Fleiſch und Blut, die den⸗ 
ſelben Regen fühlen, unter dem wir naß werden, und ſich 
über denſelben Sonnenſchein freuen, unter dem unſer Korn ge⸗ 
deiht. (Bravo!) 

Halten wir feſt an der Intereſſenvertretung! Die Land⸗ 
wirthſchaft iſt das erſtgeborene Gewerbe. Es iſt dasjenige, 
was doch auch heute die relative Majorität unter allen Gewerbe⸗ 
betrieben im Deutſchen Reich hat. — Sie iſt aber bei weitem 
nicht das erſt be rückſichtigte. Das erſt berufene mag ſie 
ſein, aber es gehen ihr alle anderen vor, weil die Landwirthe 
eben nicht in der Stadt wohnen und nicht den Einfluß auf die 
Vorbereitung unſerer Geſetze haben. Aber die Herren, die ihr 
Gehalt beziehen — es mag gutes oder ſchlechtes Wetter ſein — 
und weiter nichts beanſpruchen, ſie ſind es, die unſere Geſetze 
vorbereiten und ſoweit bringen, daß der Landwirth aus der 
Provinz, der nach Berlin kommt, nach ſeiner ganzen Vorbildung 
nicht in der Lage iſt, etwas daran zu ändern. Er iſt immer in 
der Lage, „Nein“ zu ſagen. Iſt aber ſein Fraktionschef ein 
Mann, der Miniſter werden will, daun darf er nicht „Nein“ 
ſagen; und uns Landwirthe drückt der Schuh, den ſie in Berlin 
arbeiten, nachher. Und deshalb möchte ich empfehlen, daß wir 
uns des berechtigten Mittels, das wir bei den Wahlen haben 
und in der parlamentariſchen Mitwirkung an der Geſetzgebung, 
doch mehr und etwas muthiger bewußt werden, als bisher in 
der Praxis erkennbar war, und daß wir der Geſetzmacherei 
ohne Halm und Ar den Kriegsruf entgegenſetzen: Für Halm 
und Ar! (Bravo!) Für jeden ehrlichen, produk ti ven 
Er werb, wie Handwerk und Induſtrie! Alle, die wir 
produ ziren, wir müſſen zuſammen halten gegen die 
Drohnen, die uns regieren, aber nichts produziren 
als Geſetze und das Recht! — und das reicht nicht. 

Nun, m. H, ich habe leider gehört, daß Sie Ihre Anweſen⸗ 
heit hier auf ſehr kurze Zeit beſchränkt haben. Ich unterdrücke 
deshalb, was ich ſonſt noch hätte ſagen lönnen und ſchließe 
meine Aeußerung mit der Bitte, mit mir zuſammen den erſten 
Grundbeſitzer unſeres Landes, den Kaiſer, leben 
zu laſſen, der doch auch nicht bloß als Landesfürſt und 
Fleiſch und Blut von unſerm Fleiſch und Blut fühlen muß, wie 
dieſe große Menge feiner treueſten und vielleicht finanziell am 
meiſten belaſteten Unterthanen leidet, ſondern dem ich au 
wünſche, daß die alte, vornehme Art noch Geltung hätte, aug 
der ein regierender Herr, bei uns wenigſtens, keine Geld⸗ 
abfindung vom Staate empfängt, ſondern ſeine ihm angeſtammten 
Güter behält und aus denen heraus wirthſchaftet und auf dieſe 
Weiſe mit der Landwirthſchaft und mit dem Lande jede Be⸗ 
wegung fühlt an ſeinen eigenen Ergebniſſen. — Nun, das iſt 
ein frommer Wunſch, der ſich nicht verwirklichen wird. Ich 
gebe ihm hier nur Ausdruck, um meinen Gedanken zu beleuchten; 
ich würde ſonſt noch weiter gehen und ſagen: Gebt jedem 
Staats miniſter eine Domäne, von deren Ertrag er zu 
leben hat (Bravo), oder betheiligt ihn an einer Induſtrie, deren 
Erträge ſein Einkommen bilden. Aber daß dies Einkommen, 
es mag gut oder ſchlecht gehen, unter allen Umſtänden geſichert 
bleibt, das paßt nicht zu der menſchlichen Schwäche. (Heiterkeit), 
Wenn er mit hinauf oder herunter geht mit dem Wohlbefinden 
des Staates und der Regierten, dann iſt er doch aufmerkſamer 
und wehrt ſich mit. — Alſo das nur zur Beleuchtung! — 

Dieſe mehr theoretiſche Unzufriedenheit mit den beſtehenden 

eutigen Verhältniſſen hindert übrigens nicht, der Verehrung 

r den Kaiſer Ausdruck zu geben, und ich bitte Sie, meine 

erren, zu rufen, Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer größter 
Grundbeſitzer und der berechtigte und verpflichtete Schutzherr 
der Landwirthſchaft und aller produktiven Gewerbe, lebe hoch, 
hoch, hoch. (Begeiſtertes Einſtimmen in das Hoch.) 

3% kann leider nicht alle Herren und Damen zu mir zum 
Frühſtück einladen. Die Lokalität reicht nicht. Aber ſovief 
Plätze da find, ſoviel Gäſte find mir herzlich willkommen. N 

Der Einladung des Fürſten folgten zunächſt die Vor⸗ 

N wi mit ihren Anhörigen und von den Aus⸗ 
chußmitgliedern diejenigen, welche der beſchränkte Raum 
aſſen konnte. Der Fürſt war heiter, freundlich und ge⸗ 

rächig — der le a ſorgſame Ga 55 
alten deutſchen Hauſe waltet. Als der Fürſt nach f 
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Befinden gefragt wurde und seiner Schmerzen Erwähnmmg 
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kat, sagte er fröhlich lächelnd: ‚9 wi age wit vt; 


von meinen Schmerzen reden, ſonſt könnte mir's wie jenem 
N I Manne gehen, der, als er über Za | 
klagte, die Autwort bekam: Seien Sie froh, 
Alter überhaupt 2 Schmerzen haben.“ — Nur das eine 
bedauerte der Fürſt leb daß er nicht mehr zu 
ſteigen könne. Sein ſehnlichſter Wunſch ſei, einmal 
1 Kilometer galoppieren zu können, aber es gehe nicht mehr. 
Er erwähnte dabei, daß der alte Kaiſer Wilhelm es ſchwer 
empfunden habe, als er nicht mehr babe zu Pferde ſteigen 
können. Dann habe ſich auch jeue ſchmerzhafte Stein⸗ 
krankheit entwickelt, an der er eigentlich geſtorben ſei. 
Von ſelbſt kam der Fürſt kurz auf das Darniederliegen der 
Landwirthſchaft zu ſprechen und erzählte, daß auch er das 
unmittelbar empfinde. So ſei das Vorwerk Schwarzenbeck, 
das mit zur Dotation gehört habe, im Jahre 1871 zu 13 
Mark für den ntagdeburgiſchen Morgen verpachtet worden, 
während es jetzt mit Mühe und Noth die Hälfte der 
damaligen Pacht einbringe. Der Gedanke, den er ſchon in 
feiner Auſprache berührte, daß es recht gut fein würde, 
wenn die Miniſter ſtatt eines feſten Gehalts den Ertrag 
eines Landgutes oder einer Fabrik als Einnahmequelle 
jaben ſollten, führte er weiter aus und verweilte au 
änger bei der Betrachtung, daß es doch vornehmer un 
fürſtlicher geweſen ſein würde, wenn die Fürſten ihre Kron⸗ 
üter ſelbſt behalten hätten, I ſich zu dem Bezuge einer 
über die Schäden des Partei⸗ 


huſchmerzen 
in dem 


iwilliſte zu verſtehen. — An 
weſens verbreitete ſich der Fürſt in humorvoller Weiſe. 
Er ſchilderte den Fraktionszwang und plauderte davon, wie 
o mancher Fraktionsgenoſſe nur bei Abſtimmungen aus der 
auration in den Sitzungsſaal komme, dann ſeinen 
raktionsführer frage, ob er mit ja oder mit nein zu ſtimmen 
abe und danach wieder verſchwinde. Mit gemüthlichem 
ächeln gab der Fürſt zu, daß er früher a nicht immer 
ein fleißiger Parlamentarier geweſen dez daß er bei den 
Dingen geſchwänzt habe, die für ihn kein Intereſſe gehabt 


Als man die Reiſe des Grafen Herbert nach Warſchau 
erwähnte, ſprach er mit beſonderer Herzlichkeit von ſeinem 
Freunde Schuwalow und vergaß nicht, darauf hinzuweisen, 
daß man die Beziehungen mit Rußland nicht erkalten laſſen 

lle. Herr v. Plot erwähnte die jetzige Mißſtimmung der 
nduſtrie und der Börſe darüber, daß Deutſchland wieder 

China den kürzeren gezogen habe und Rußland das Fett 
abzuſchöpfen im Begriffe ſei. Leiſe lächelnd fragte der 
Fürſt, dieſe Mißſtimmung richte ſich wohl nicht nur gegen 
Rußland, und man antwortete allgemein, daß das Ziel Fr 
Mißſtimmung allerdings nicht Rußland, ſondern das Aus⸗ 
würtige Amt ſei. Herr v. Plötz wies dann darauf hin, 
daß es doch eigenthümlich ſei, daß gerade die Börſe und 
die Großinduſtrie jetzt mit dem Auswärtigen Amt un⸗ 
zufrieden ſei. Mit einem leichten Lächeln ſagte der Fürſt: 
zNur die?“ Selbſtverſtändlich war viel vom deutſchen 
Bauernthum die Rede. Der Fürſt wies darauf hin, daß 


Arnim der Sieger im Teutoburger Walde, eigentlich auch 


nur ein fürſtlicher Baner geweſen ſei, daß die damaligen 
deutſchen Bauern nicht ſo ungeberdige Kerle in Thierfellen 
geweien ſeien, wie man fie ſich gewöhnlich vorſtelle, ſondern 
eute, die ſchon eine gewiſſe Kultur gehabt hätten, mit den 
Römern verkehren⸗kounten, gewiſſe Gewerbe trieben u. ſ. w. 
AB Schaumwein gereicht wurde, erhob ſich der zweite 
Vorſigende des Bundes, Herr Dr. Röſicke und brachte auf 
den Fürſten einen Trinkſpruch aus, worin er ſagte: 

„Den deutſchen Bauern, verlaſſen und hilflos, haben Ew. 
Durchlaucht, ſo lange Sie die Geſchicke Deutſchlands leiteten, 
die hilfreiche Hand hingereicht. — In dieſer Zeit kümmerte 
ſich der Bauer nicht um die Politik. Vertrauend auf Ew. 
Durchlaucht klaren feſten Blick, ſagte er ſtets, wenn politiſche 
Fragen an ihn herantraten: Unſer Bismarck wird das ſchon 
machen. Heute ſind wir gezwungen, Politik zu treiben und 
die Lehre zu verwirklichen, die Ew. Durchlaucht den deutſchen 
Landwirthen gegeben haben, ſich zuſammenzuſchließen, um ihre 
Rechte zu vertreten. Der Bund der Landwirthe iſt das Ergebniß 
dieſes Handelns. So haben wir denn den weitern Auftrag, 
Ew. Durchlaucht zu begrüßen als unſern Berufsgenoſſen. Aus 
den Herzen der deutſchen Bauern kommt dieſer Gruß, und 
Sie, meine Berufsgenoſſen, die wir hier verſammelt ſind, ich 
fordere Sie auf, dieſem Gruße Ausdruck zu geben, indem wir 
jubelnd rufen, unſer Bismarck, der erſte edelſte deutſche 
Bauer, er lebe hoch, hoch, hoch!“ 

Der Fürſt erwiderte: 

„Ich danke Ihnen ſehr für die Worte, die Sie mir ge⸗ 
widmet haben. Ich kann in Wahrheit ſagen, daß ich ein 
deutſcher Bauer bin. Vor 50 oder 60 Jahren erwarb ich in 

Schönhauſen einen Bauernhof und mußte daher auch im 
juriſtiſchen Sinne als Bauer betrachtet werden. Politiſch und 
wirthſchaftlich habe ich ſtets auf dem Standpunkte geſtanden, 
daß der deutſche Bauernſtand geſchützt werden müßte, und habe 
ſomit ſtets als Bauer empfunden. Ich danke Ihnen. 

Einer der ihm zunächſt ſitzenden Gäſte ließ nach Tiſch 

die Zigarren an ſich vorübergehen. Da bemerkte der Fürſt 
lannig, er ſei nicht davon erfreut, wenn feine Beſucher nicht 
rauchten, denn er hoffe immer noch auf das Tabaks⸗ 

monopol und halte es dann für ſeine Pflicht, nicht wie 
die Italiener aus Oppoſition weniger zu rauchen, ſondern 
zu veranlaſſen, daß das Gegeutheil der Fall ſei. 


Berlin, den 11. Juni. 
— Der Kaiſer iſt Montag früh gegen 5 Uhr aus 
Kiel im Neuen Palais eingetroffen und begab ſich kurz 
Def 6½ Uhr mit dem Erzherzog Franz Salvator von 
Dejterreich, der Sonntag Abend um 10 Uhr auf der 
Wildparkſtation angelangt war, zu Pferde nach dem Born⸗ 
er Felde, wo eine Beſichtigung des 1. und 3. Garde⸗ 
auen⸗Regiments, an die ſich eine Gefechtsübung ſchloß, 
attfand. Die Kaiſerin hatte ſich gleichfalls auf dem 
rnſtädter Felde eingefunden und wurde dort von dem 
Graheräog Franz Salvator begrüßt. Nach der Beſichtigung 
ein Exerzieren im Feuer mit hinzugezogenen Jer 
pen vorgenommen. Hierauf erfolgte der 
arademarſch. Später fand bei dem Offizierkorps des 
1. Garde⸗Ulanen⸗Regiments ein Frühſtück ſtatt, an dem der 
ſtaiſer und der Erzherzog Franz Salvator theilnahmen. 
> — Für die Zeit der Feſtlichkeiten in Kiel iſt auf 
diplomatischen Wege zwiſchen der deutſchen Regierung 
und den auslänbiſchen Marineverwaltungen die 
Vereinbarung getroffen worden, daß die Mannſchaften der 
ſchiedenen Flotten nur in Abtheilungen das Land be⸗ 
ollen und zwar derart, daß jedesmal die Seeleute 
tom mit denjenigen einer anderen großen 
entſchen Seeleute werden 
laub erhalten. 
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der beutſche Geſan i e 


Offizier 8. M. 8. I 
ette Fa e U ang ber Verleihung 
a e er 
der Kette zum Gan hem Beben verliehen hat. 

— Dem ee ataillon des 2. Garde⸗Regiments 
zu Fuß hat der Kaiſer zum Andenken an den verſtorbenen 
Generaloberſten von Pape, der in dem Bataillon ſeine 
militäriſche Laufbahn ge und dem Regimente bis zum 
Tode angehörte, durch Kabinetsordre die Kette des Hohen. 

ollern'ſchen Hausordens, die Generaloberſt von Pape getragen 
at, verliehen und befohlen, daß ſie dauernd bei ihm 
verbleiben ſoll. 

— Dem ruſſiſchen Marineminiſter Admiral Tſchichatſcheff 
iſt das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens und dem Vize⸗ 
Admiral von Kremer der Rothe Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
verliehen worden. 

— Eine chineſiſche Anleihe von 16 Millionen Pfund 
Sterling oder 320 Millionen Mark ſoll nach überein⸗ 
5 Meldungen unter ruſſiſcher Staatsgarautie zu 

aris mit der Banque de Paris und dem Credit Lyonnais 
zum Abſchluß gekommen ſein. 

— Auf die Begrüßungsdepe ſche der Hauptverſammlung 
der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft ſandte 
der Kaiſer ein Telegramm, in welchem er den wärmſten Dank 
für den Huldigungsgruß ausſprach und betonte, beſonders 
erfreulich ſei ihm der Ausdruck des Vertrauens in ſeine Be⸗ 
ſtrebungen zur Hebung der Landwirthſchaft, deren Förderung 
ihm allezeit am Herzen liege. Das Telegramm ſchließt mit 
den Worten: „Möge auch der treuen Arbeit der Verſammlung 
Gottes Segen nicht fehlen!“ 

— Der Biſchof von Aberdeen hat den Kanonikus 
Cameron mit dem Auftrag nach Aachen geſandt, dort mit⸗ 
Proel daß er erſt aus den Zeitungsnachrichten über den 

rozeß Mellage erfahren hätte, wie ſchlecht es Forbes in 
Mariaberg ergangen wäre. Forbes möge nach Schottland 
zurückkehren, er werde dort eine feinen Wünſchen entſprechende 
Anſtellung als Geiſtlicher erhalten. — hat ſich, wie es 
heißt, ſeine beſtimmte Erklärung vorbehalten. 

— Das in Aachen verbreitete Gerücht von der Abreiſe (ö) 
des Bruders Heinrich nach Belgien iſt unzutreffend. Der „ſanfte 
Heinrich“ ſteht noch zur Verfügung des Staatsanwalts. 

— Die Maurer Berlins haben in einer öffentlichen 
Verſammlung beſchloſſen, ſich mit den Leipziger ſtreikenden 
Kollegen ſolidariſch zu erklären. Eine ſofortige Unterſtützung 
von 200 Mk. wurde bewilligt; weitere Geldſendungen werden 
folgen. Ferner wurde beſchloſſen, daß die Berliner Maurer ſo⸗ 
bald als möglich in eine Lohnbewegung eintreten. 

Deſterreich⸗ ungarn. Der Streik der Briefträger 
und Poſtbedienſteten iſt beendet, ſchneller als es den An⸗ 
ſchein hatte. Die fchuelle Beilegung iſt der Nachgiebigkeit 
der Behörden zu verdanken, die den in den Dienſt Zurück⸗ 
kehrenden Strafloſigkeit zuſicherte und ihnen verſprach, 
die Beſchwerdeſchrift einer Prüfung zu unterziehen. 

Italien. Das Parlament iſt am Montag durch 
König Humbert eröffnet worden. Der König wurde lebhaft 
begrüßt; die Thronrede von lebhaften Beifall unter⸗ 
brochen. Namentlich die Stelle, welche von einer dem⸗ 
nüchſtigen ausgedehnten Amneſtie handelte, ſowie die 
Worte, welche ſich ſauf die Theilnahme Italiens an den 
Kieler Feſtlichkeiten bezogen. Der König ſagte u. A.: 
„Mit berechtigter Freude entſenden wir unſere Schiffe, um 
an der friedlichen Begegnung aller Flotten theilzunehmen, 
welche im Begriffe ſind, das unter der Führung meines 
Freundes und Verbündeten, des Deutſchen Kaiſers, vollendete 
bewunderungswürdige Werk einzuweihen.“ 


Nußland. Der Zar hat am Montag auf der Kron⸗ 
ftädter Rhede die nach Kiel beſtimmten Kriegsſchiffe be⸗ 
ſichtigt. Aus dieſem Anlaße waren die Rheden Kronſtadts 
außerordentlich belebt. Auf den Wällen waren Truppen 
aufgeſtellt, auf den Kriegsſchiffen ſtanden die Mannſchaften 
in den Raagen, die Landbatterien und die Kriegsſchiffe gaben 
den Kaiſerſalut. 

Die Fel dartill er ie des Warſchauer Militär- 
bezirks hält jetzt auf dem 3 Re mbertow bei 
Warſchau große Uebungen ab, welche in kriegsmäßiger 
Weiſe ausgeführt werden. Es ſind 72 Batterien mit 550 
Geſchützen verſammelt. Graf Schuwalow wird den 
Schlußübungen mit ſeinem Stabe beiwohnen. 


Auf Samoa hat in dem Bezirk der Auſſtändiſchen ein 
Gefecht zwiſchen den Eingeborenen ſtattgefunden. Drei 
Menſchen wurden getödtet, viele verwundet. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen fallen von Malietoa ab, der trotzdem keine 
Schritte unternimmt, die Erhebung zu unterdrücken. 


China. In der Provinz Canton herrſchen anarchiſtiſche 
Zuſtände. Es wüthet dort der heftigſte Bürgerkrieg. 
Eine Anzahl von Städten und . — ſind gänzlich zerſtört 
worden, die von Formoſa zurückkehrenden Banden plündern 
und rauben in der ganzen Provinz und die Behörden er⸗ 
weiſen ſich als völlig machtlos. 


Verbandstag der Töpfermeiſter und Ofenfabrikauten 
Oſt⸗ und Weſtpreußeus. 
G Königsberg, 10. Juni. 


Der Verbandstag wurde am Sonnabend in Königs berg 
durch eine Vorverſammlung eingeleitet, in rt zu Kaſſen⸗ 
reviſoren die Herren Jurleit, Wendel und Richter gewählt 
wurden. 

Am Sonntag Vormittag eröffnete in Gegenwart von etwa 
30 aus allen Theilen der beiden Provinzen erſchienenen Verbands⸗ 
mitgliedern der Vorſitzende des Verbandes Herr Schmidt⸗ 
Elbing die Hauptverſammlung mit einer Anſprache, in welcher 
er ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gab, daß die auswärtigen 

unungen verhältnißmäßig ſchwach vertreten ſeien. Ein feſtes 
uſammenhalten und entſchloſſenes Vorgehen ſei in der heutigen 
eit, in der das Kleingewerbe durch das Großkapital mehr 
und mehr unterdrückt und dem allmähligen Ruin entgegengeführt 
werde, unbedingt erforderlich. Die Begrüßungsanſprache klang 
in ein Hoch auf den Kaiſer aus. Demnächſt erſtattete der 
Vorſitzende Bericht über die Thätigkeit des Verbandes während 
des verfloſſenen Jahres. Dem Bericht ſei entnommen, daß der 
Verband 126 Mitglieder zählt, die ſich anf 16 Innungen ver⸗ 
theilen. Der Kaſſenbericht, den darauf Herr Jurleit⸗Königsberg 
vortrug, weiſt einen günſtigen Abſchluß auf. Den erſten Vortrag 
hielt Herr Schmidt ⸗ Elbing über die Töpferei als das erſte 
Gewerbe im Kulturleben. Herr Wieſenberg⸗Danzig ſprach 
darauf über Heizinſtrukt ion für Kachelöfen. Er ſuchte den 
Nachweis zu liefern, daß die von dem ſächſiſchen Medizinal⸗ 
1 Berechnung der Preiſe für die verſchiedenen 
Heizanlagen und Heizarten, nach welcher das Heizen der Zimmer 
durch den Kachelofen die koſtſpieligſte Heizmethode ſei, zu wider⸗ 
legen; dieſe Berechnung beruhe auf unrichtigen Unterlagen, da 
in ſie nicht die Unterhaltungskoſten der Heizanlagen hinein⸗ 
gezogen ſeien, und müſſe ſomit als eine irrige bezeichnet werden. 
Das Verhältniß ſtelle ſich vielmehr ſo, daß die Kachelofenheizung 
noch billiger Lz als ſelbſt die billigſte der anderen Heizungs⸗ 
die uftheizung, ganz abgeſehen davon, daß in geſund⸗ 

Hinſicht der Kachelofen als der allein verwendbare 


Arkona“ in feierlicher Aublenz dem Kaifer 


= 


allen medizinischen Kapazitäten anerkannt ſel. Eine 
er ug infektion für die Behörden ſei 
rderlich. Rach längerer Debatte wurde der Vor⸗ 
errn 5 vorgelegte 
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Die Danziger Sunung beantragte die Abſendung einer 
Petition an 1 — Miniſter der . Arbeiten und an die 
Oberpräſidenten der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen dahingehend, 
daß bei der Submiſſion von öffentlichen und königlichen Arbeiten 


9 gleichviel ob Innungsmitglieder oder nicht, den 


orzug vor Unternehmern genießen ſollen; fie beantragte ſerner 
die Abſendung einer an den Miniſter für öffentliche Arbeiten zu 
richtenden Beſchwer de über die Submiſſionsvergebung von 
Oefen bei dem Kavallerie ⸗Kaſernement in Langfuhr. Der 
Verbandstag ſtimmte einhellig dem erſten Antrage, wie der 
Beſchwerde zu, in welcher energiſch gegen die in der erwähnten 
Submiſſionsangelegenheit zu Tage getretenen Unterſtützung des 
unlauteren Unkernehmerthums Proteſt erhoben werden ſoll. 
Als Ort für den nächſten Verbandstag wurde Bromberg 
gewählt, deſſen Innung am 26. März 1896 ihr 450jähriges 
b feiert, bei welch feſtlichem Ereigniß der Verbandstag 
abgehalten werden ſoll. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 11. Junj. 


— Mit banger Sorge ſah in den letzten Wochen der 
Landwirth zu dem wolkenloſen Himmel empor, von dem 
die Sonne erbarmungslos ihre jengenden Strahlen auf die 
verdorrenden Fluren herabſandte. So manches Ackerſtück 
eigt kahle Brandſtellen, namentlich Kartoffeln und Roggen 
In enſtellenweiſe ſchwer gelitten. Hente endlich zog ein Gewitter 
ii ah de urchdenlangerjehnten 3 
und wenn der Juni noch einige weitere Regengüſſe beſcheert, jo 
bewahrheitet ab offentlich an den Saaten die alte Bauern⸗ 
regel: „Viermal Inniregen bringt zwölffachen Segen!“ 

+ — Der Vorſtand der nordöſtlichen Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft Eine am Montag unter dem Vorſitz 
des Herrn Baumeiſters Feliſch⸗Berlin im Landeshauſe zu 
Danzig die Vorberathungen für den am Mittwoch und 
Donnerstag ſtattfindenden Delegirtentag. Es waren 13 Vorſtands⸗ 
mitglieder aus den Städten Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
Freienwalde a. O., Neuſtettin, Elbing, Königsberg und Tilſit 
zugegen. Nachdem die Wahl des Bureaus vollzogen und einige 
zeſchäſtliche Angelegenheiten erledigt waren, wurde das Pro⸗ 

ramm für die Genoſſenſchaftsverſammlung feſtgeſetzt. Dienſtag 
Vormittag findet noch eine Vorſtandsſitzung — den r⸗ 
handlungen wohnt als Vertreter der Regierung Herr Regierungs⸗ 
und a | Trilling bei. 2 

Im Anſchluß an die Verhandlungen der nordöſtlichen Ge⸗ 
noſſenſchaft findet der 9. Deutſche Berufsgenoſſe nſchafts⸗ 
tag ſtatt. Das Programm iſt nunmehr wie folgt feſtgeſetzt: 
Am Donnerstag Abend: Begrüßung der Theilnehmer im 
Schützenhauſe. Am Freitag Vormittag Tagung im Landes⸗ 
hauſe; Tages⸗Ordnung: 5 Bericht des Vorſitzenden; 2) Kaſſen⸗ 
bericht, Feſtſetzung der Jahresbeiträge, Genehmigung des Vor⸗ 
anſchlages pro 1896; 3) Ergänzungswahlen zum Ausſchuß; 
4) Beſchlußfaſſung über Abänderung des § 11 der Verbands⸗ 
ſatzungen; 5) Erſte Hilfe bei Unfällen und Uebernahme des 
Heilverfahrens durch die Berufsgenoſſenſchaften in Gemäßheit 
der 88 76 des Krankenverſicherungsgeſetzes, und zwar a) Samariter⸗ 
dienſt (Referent Zimmermeiſter Herzog⸗Danzig), b) das Heil⸗ 
verfahren in den erſten dreizehn Wochen und die Berliner 
Unfallſtationen (Referent Direktor Max Schleſinger⸗Berlin); 
6) Bericht der Kommiſſion über die Prüfung des Geſetzentwurfes 
betr. die Abänderung der Unfallverſicherungsgeſetze, bezw. 
Stellungnahme des Berufsgenoſſenſchaftstages zu den Kommiſſions⸗ 
Beſchlüſſen (Referent Fabrikbeſitzer Dr. jur. Lachmann⸗Berlin); 
7) Beſchlußfaſſung ob aus Aulaß des zehnjährigen Beſtehens der 
Arbeiter⸗Unfallverſicherung im Herbſt dieſes Jahres ein Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ bezw. Verbandsfeſt abgehalten werden ſoll; 9 Be⸗ 
ſtimmung über Zeit und Ort für den nächſten Berufsgenoſſenſchafts⸗ 
tag. — Am Freitag Nachmittag Festmahl im Schützenhauſe, 
Abends Doppel⸗Konzert und Feuerwerk im Park des Schützen⸗ 

auſes. 

! Am Sonnabend Vormittag Fahrt nach Weſterplatte, 
Beſichtigung der Schichau'ſchen Werft und der chemiſchen Fabrik 
von Petſchow und Davidſohn, Frühſtück auf der Weſterplatte und 
Beſichtigung der Zuckerraffinerie ⸗Neufahrwaſſer. Mittags See⸗ 
fahrt nach Zoppot und Mittageſſen im Kurhauſe daſelbſt, ſowie 
Beſichtigung von Zoppot und Umgegend. Nachmittags Fahrt 
nach Oliva, Beſichtigung des Kgl. Gartens und der Abtei-Rirche, 
eventl. des Karlsberges; Abends Fahrt nach Jaeſchkenthal und 
Beſichtigung der Aktienbrauerei. 

Am Sonntag morgen iſt eine Beſichtigung der Monumental⸗ 
bauten Danzigs in Ausſicht genommen, Nachmittags eine Fahrt 
per Extrazug nach Marienburg zur Beſichtigung des 
Hochmeiſterſchloſſes. 

— Nach einer Verordnung vom 4. Juni d. J. wird bei den 
Finanzabtheilungen der Regierungen in Königsberg, Potsdam, 
Frankfurt a. O., Stettin, Breslau, Oppeln, Magdeburg, 
Merſeburg, Kaſſel und Wiesbaden die Verwaltung der direkten 
Steuern einerſeits und die der Domänen und Forſten anderer⸗ 
ſeits unter die Leitung je eines beſonderen und für ſeinen 
Geſchäftskreis verantwortlichen Dirigenten geſtellt. 

— Herr v. 1 hat die ihm von der 
Vertrauensmänner ⸗Verſammlung in Bentſchen angetragene 
Kandidatur für die Reichstagserſatzwahl angenommen. — 
Die Polen haben den Probſt Szymanski a“ Kandidaten 
aufgeſtellt. 


2. — Der Thie rärztliche Verein in Weſtpreußen 
u. am Sonntag im Feſtſaale des ſtädtiſchen Schlachthauſes zu 
anzig ſeine 31. Sitzung ab, an welcher etwa 30 Herren theil⸗ 
nahmen. Der Hauptſache nach handelte es ſich um die Einrichtung 
einer Vereins⸗Sterbekaſſe, worüber Herr Departements» 
Thierarzt Preuße⸗Danzig eingehend berichtete. Nach längerer 
Debatte beſchloß die Verſammlung die Begründung einer derartigen 
Kaſſe und wählte eine Kommiſſion zur Ausarbeitung eines 
Statuts. An die geſchäftliche Berathung ſchloß ſich eine Be⸗ 
ſichtigung der . und eine Dampferfahrt nach 
Zoppot, wo zum Schluß ein Mahl im Kurhauſe ſtattfand. 
— Der Berufs⸗ und Gewerbezählung wegen iſt der auf den 
14. d. Mts. angeſetzte Viehmarkt in der Stadt Strasburg 
auf den 21. d. Mts. verlegt worden. 


— Der auf den 14. Juni angeſetzte Viehmarkt ja 
Dt. Ey l au iſt aufgehoben. 

* Aus dem Kreiſe Graudenz, 10. Juni. Geſtern fand 
eine Generalverſammlung des im vorigen Monat gegründeten 
Kriegervereins Weißheide ſtatt. Aus Graudenz waren 
die Herren Hauptmann der Landwehr Reh dans und Vogel 
der an ſie ergangenen Einladung gefolgt, um durch ihre 
Erfahrungen im Kriegervereinsweſen den neuen Verein zu 
unterſtützen. Herr Rehdans brachte das Hoch auf den Kaiſer 
aus und ſetzte dann in längerer Rede Zweck und Ziele der 
Kriegervereine auseinander. Dabei betonte er, daß es die Pflicht 
aller guten Patrioten ſei, den nationalen deutſchen Sinn zu 
pfieoen und zu ſtärken. Sodann wurde Herr Rehdans ermächtigt, 

ie Satzungen nochmals darauf hin zu prüfen, ob ſie in allen 
Punkten mit den Vorſchriften des f riegerbundes über⸗ 
einſtimmen. Nunmehr erfolgte die endgiltige Wahl des Vorſtandes. 
Es wurden gewählt die Herren: Revierförſter Schulze als 
ſtellvertretender Vorſitzender, Lehrer Behnke⸗Weißhof als erſter, 
Briefträger Freund als zweiter Schriftführer, Gaſtwirth 
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erſter und Beſitzer G. Tesmer⸗Adamsdorf 
als z a ihrer, _ die Beiber Tieß und Sänger⸗ 
Adamsdorf als r. Dem Verein gehören 43 Kameraden an. 
Danzig, 11. Juni. Herr Oberpräſident v. Goßler 
rei 4 heute Vormitta nach Dirſchau zur Beſichtigung des 
Johanniter⸗Krankenhauſes und kehrt Abends zurück. 

Danzig, 10. Juni. Nach der Ruderregatta fand das 
Feſteſſen im Schützenhauſe ſtatt, bei dem Herr v. Goßler 
das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Es wurde folgendes 
Telegramm an den Kaiſer 1 „Ew. kaiſerl. und königl. 
Majeftät dankt allerunterthäuigſt für den allergmäbigft geſendeten 
Preis zur Preußiſchen Ruderregatta, welcher von dem Danziger 
Ruderklub „Viktoria“ gewonnen iſt, und bringt Ew. Majejtät 
als dem müͤchti ſten Förderer des edlen Ruderſportes als Zeichen 

einer unwandelbaren Treue und Verehrung ein dreimaliges 
ip, Hip, Hurrah! Der preußiſche Regattaverband.“ 
eſtern empfing Herr Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſident 
Thoms die Vertrauensmänner und Mitglieder des deutſchen 
Eiſenbahn⸗ Beamten ⸗Vereins, welche ihm das Ehren⸗ 
mitglieds⸗Diplom überreichten. Herr Thoms dankte für das Ver⸗ 
trauen der Beamten. Es bereike ihm große Freude, daß die 
Beamten ſeines Reſſorts ee rang und zuſammenwirken. 
Er kenne die treue Pflichterfüllung der Beamten, befürchte daher 
von der Vereinigung keinen Verſtoß gegen beſtehende Beſtimmungen 
und ſehe es gern, daß der alte deutſche Sinn und Korpsgeiſt 
unter den Beamten gepflegt werde. Seine Wünſche gehen dahin, 
daß hier ein Bezirksverein gegründet werde und Ver⸗ 
— abgehalten würden, um den dentſchen Eiſenbahn⸗ 
eamten⸗Verein mehr zu entwickeln und ſein Gedeihen zu ſichern. 
Auch verſprach der Herr Präſident, den künftigen Vereins ⸗Ver⸗ 
ſammlungen beizuwohnen. 

A Danzig, 10. Juni. Das Gaſtſpiel einer jungen Negerin, 
welche als Liederſängerin auf der Spezialitätenbühne des 
Freundſchaftlichen Gartens auftritt, erregt hier allgemeines 

utereſſe. Sie verfügt über ein volltönendes, hübſches Organ 
Br eine tüchtige Schulung. Die ſchwarze „Diva“ iſt auf 
St. Domingo geboren und ſpricht ein geläufiges Engliſch. 

2. Danzig, 11. Juni. Bei einem heute Mittags los- 
gebrochenen Gewitter fuhr der Blitz im Bahnhof Langfuhr 
nieder und traf den Bahuwärter Beige und deſſen Frau. Beige 
iſt merkwürdiger Weiſe unverletzt, feine Frau vollſtändig ge⸗ 
lähmt. Sonſt iſt kein Schaden angerichtet. 

Thorn, 10. Juni. Geſtern Nachmittag traf der Kommandeur 
der 35. Kavallerie⸗Brigade, Oberſt v. Rabe aus Graudenz hier 
ein, um die Muſterung des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 vorzunehmen. 
— Ueber das ſchon gemeldete Unglück auf der Weichſel wird 
folgendes Nähere bekannt: Geſtern Nachmittag fuhren ſechs 
Ziegeleiarbeiter aus Rudak über die Weichſel nach dem 
Buchkakruge und zechten dort. Auf der Nückfahrt gegen 5 Uhr 
wurde der Unteroffizier Linde vom 11. Fußartillerie-Regiment 
mitgenommen, welcher ebenfalls nach Rudak wollte. Einige Mit⸗ 
fahrer ſetzten den Kahn mitten auf dem Strome durch Schaukeln 
in Bewegung, dabei ſchlug der Kahn um, und es ertranken 
fünf von den Männern, die Arbeiter Eiſelt, Mißfelder, 
Maduſchte und Grauder und der Unteroffizier. Die 
Arbeiter Hanje und Stange wurden gerettet. Mißfelder und 
Eiſelt Hinterlaffen Frau und Kinder in hilfsbedürftiger Lage. 


Neumark, 9. Juni. Der hieſige Pferdezuchtverein ver⸗ 
anftaltet am 22. d. Mts. eine Füllenſchau, bei welcher 
400 Mk. an Prämien zur Vertheilung kommen ſolleu. — Haupt⸗ 
mann Ramſay, Chef einer Station in Oſtafrika, iſt auf Urlaub 
hier bei ſeinen Eltern eingetroffen. 

* Pr. Eylan, 10. Juni. Vorgeſtern Abend ertrank der 
Kanonier Held der 1. fahrenden Batterie des Weſtpreußiſchen 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 16, welches ſich gegenwärtig auf 
dem Marſche nach dem Schießplatze Arys befindet ee in 
rl lag, beim Pferdeſchwemmen in einem Teiche des 

utes Perſcheln. $ 

Elbing, 9. Juni. Sämmtliche Gewerbeaufſichtsbeamten 
von Weſtpreußen waren vom 6. bis 8 d. Mts. unter dem 
Vorſitz des Regierungs⸗ und Gewerberathes Herru Trilling 
aus Danzig hier verſammelt. Hauptpunkt der Tagesordnung war 
infolge einer Anfrage des Miniſters für Handel und Gewerbe 
die künftige Geſtaltung der Dampfkeſſelreviſion. Es ſoll 
in Zukunft den Auſſichtsbeamten die Möglichkeit gegeben werden, 
ſich noch eingehender als bisher der eigentlichen Gewerbeauſſicht 
zu widmen. Gingen die Meinungen darüber zum Theil ſehr aus⸗ 
einander, ſo war man doch darin einig, daß die Behandlung der 
Lokomobilen und Keſſel der landwirthſchaftlichen 
Neben ⸗Betriebe anders zu regeln ſei. Die Herren beſichtigten 
dann einige Fabriken in der Stadt und einige Haffziegeleien. 
Vorausſichtlich werden fie ih am nächſten Sonnabend nach Königsberg 
begeben, um ſich dort mit den Kollegen der Provinz Oſtpreußen 
zu beſprechen und die Ausſtellung eingehend zu beſichtigen. 

Soldan, 10. Juni. Ein hieſiger Klempnerlehrling wollte 
heute das Kohlenſener im Löthofen dadurch anfachen, daß er 
aus einer Petroleumkanne Petroleum auf die glimmenden 
Rohlen goß. Hierbei entzündete ſich das Petroleum, das 
Blechgefäß explodirte, und der Lehrling, ſowie ſein daneben⸗ 

itzender Kamerad wurden derart verbrannt, das an dem Auf⸗ 
mmen des Erſteren gezweifelt wird, und daß der andere, wenn 
er am Leben bleibt, wohl kaum noch erwerbsfähig ſein wird. 

Lyck, 10. Juni. Ein Unglücksfall hat ſich hier ereignet. 
Die Pferde eines Fuhrwerks, auf welchem ſich der Kutſcher mit 
zwei ſeiner Kinder, einem Knaben von zwölf und einem Mädchen 
von drei Jahren befanden, wurden ſcheu und raſten eine hohe 
Böſchung hinunter, wobei der Wagen umſchlug. Leider wurde 
der Knabe bei dem Sturz ſofort getödtet und der Kutſcher und 
das Mädchen erlitten ſchwere Verletzungen. 

Goltap, 9. Juni. Der Kirchenkaſſe zu Du beningken 
ſind von der Kaiſerin 7000 Mk. zur Errichtung der zweiten 
Predigerſtelle überwieſen. 

8 Won der ruiſiſcnen Grenze, 10. Juni. Die aus ſechs 
Köpfen beſtehende Familie des in Wroncze, einem unweit 
der Grenze in Ruſſiſch⸗Polen belegenen Ort, wohnhaften Guts⸗ 
beſitzers Dorguth erkrankte in der vorigen Woche an heftigen 
Vergiftungserſcheinungen. Der Arzt verorduete die 
nöthigen Gegenmittel, welche bei Fran D. und den älteſten 
Kindern auch von Erfolg waren, bei dem jüngſten aber nicht; 
das Kind ſtarb noch in derſelben Nacht. Die Vergiftung ſoll 
durch den Genuß von Gartenſchierling, welcher aus Unkenntniß 
einem Gericht Fiſche zugeſetzt war, hervorgerufen worden ſein. 

Bromberg, 11. Juni. Am Sonntag Morgen wurde im 
Wäldchen bei Schleuſendorf am Bromberger Kanal die Leiche 
des Arbeiters Karl Wache gefunden. Die gerichtliche Sektion 
hat ergeben, daß Wache am Herzſchlage infolge allzuvielen 
Altoholgenuſſes geſtorben iſt. . 

Poſen, 10. Juni. Die polniſche lan dwirthſchaftliche 

Parzellirungs⸗Genoſſenſchaft hat das 3085 Morgen 

große Rittergut Niewierz bei Pinne im Zwangsverſteigerungs⸗ 

Verfahren gekauft. Der größere Theil ſoll parzellirt werden. 

Bas Reſtgut wird aus 1000 dis 1300 Morgen mit Schloß und 
ark beſtehen. 

PP . 11. Juni. Der hieſige Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
> 1 eines polniſchen Kinderfeſtes 

erboten. 


ttowski als. 
zwelter ® 


N VBerſchiedenes. 
— Richard Skowronnek hat ein neues Schauſpiel voll 
endet, welches er „Ein Opfer der Zeit“ benannt hat und das 
am Thaliatheater in Hamburg zuerſt zur Aufführung ge⸗ 
langen wird. * 


Begnadigung]! Am 7. Februar d. J. wurde der 
Sante I elm e fi erf von der 1. Strafkammer zu Breslau 
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ängniß verurtheilt. „der im Jahre 1892 in Südamerika 

ſchäftigung gefunden hatte, ließ ſeine Frau bei ſeiner Ueber⸗ 
ſiedelung dahin in Breslau zurück. Die Ehegatten unterhielten 
einen lebhaften Briefwechſel. Die Frau hielt ihren Gatten in 
ihrer Korreſpondenz auch über politiſche Vorkommniſſe in Deutſch⸗ 
land auf dem Laufenden. In den Antworten auf dieſe Mit⸗ 
theilungen machte Eckert zweimal Bemerkungen über die Perſon 
des deutſchen Kaiſers, welche ſich als ſchwere Beleidigung en 
darſtellten. Nicht lange danach erhielt Eckert Kenntniß davon, 
daß ihm feine Frau in der Heimath die eheliche Treue nicht 
hielte. Er ließ ſich deshalb von ihr ſcheiden. Nun überreichte 
die Frau die jene beleidigenden Aeußerungen über den Kaiſer 
enthaltenden Briefe, die ſie gut aufbewahrt hatte, der Staats⸗ 
anwaltſchaft. Weihnachten v. J. wurde Eckert gelegentlich 
einer Geſchäftsreiſe von Buenos⸗Aires nach England von 
Breslauer Verwandten zum Beſuch eingeladen. Er folgte dieſer 
Einladung und nun veranlaßte die geſchiedene Frau die Ver ⸗ 
haftung Eckerts. Der Verurtheilte ſowie deſſen Mutter richteten 
Begnadigungsgeſuche an den Kaiſer und am 7. Juni wurde Eckert 
08 99 2 8 — der Begnadigungsurkunde aus dem Gefängniß 
entlaſſen. 

— [Franzöſiſche Rennen.] Auf dem Pariſer Rennplatz 
von Longchamps wurden am letzten Sonntage 285 Wett⸗ 
bureaus mit 2000 Beamten eingerichtet. Im Ganzen waren 
vier Millionen Franks verwettet und 285 000 Franks an 
Eintrittsgeldern vereinnahmt. Präſident Faure wohnte dem 
Rennen bei. 6 

— Ein großes Feuer hat am Montag die Theerprodukten⸗ 
Fabrik vorm. Arkmann, jetzt Baeſe & Co. in Braunſchweig 
zerſtört. Große Vorräthe ſind mitverbrannt; drei Arbeiter ſind 
ſchwer verletzt. 

— [Im Bade erſtickt.] In Pozzoli (Süditalien) befanden 
ſich in einer Felsgrotte mehrere ſeit Jahrhunderten berühmte 
kohlenſäure haltige Heilguellen, die ſogenannten „Oefen 
Neros“. Einige von ihnen können durch die übermäßige Hitze 
und die ſtarken Kohlenſäuremengen, die fie entwickeln, den 
Badenden gefährlich werden und dürfen daher nicht zum Baden 
benutzt werden. Eine ungewöhnlich ſtar“e Kohlenſäureentwickelung 
muß in den letzten Tagen in dieſen Quellen ſtattgefunden 
haben, denn als ſich jüngſt eine Rumäniſche Dame, 
Elena Keoſake, die in den Heilquellen ein Bad genommen hatte, 
weiter ins Innere der Grotte wagte, begann ihr plötzlich die 
Luft zu fehlen, oder ſie iſt in eine der ſehr heißen Quellen 
geſtürzt, plötzlich hörte man ſie rufen: „Ich erſticke, ich ver⸗ 
brenne!“ Der Badewärter Maddaluno eilte ihr zu Hilfe, fand 
aber dabei ſelbſt den Tod. Die Leichen ſind noch nicht aus der 
Grotte hervorgezogen, da ſich Niemand in die Höhle wagen will. 
— Den Namen „Oefen Neros“ haben dieſe Quellhöhlen daher, 
daß Nero angeblich Sklaven, die er beſtrafen wollte, darin ein⸗ 
ſchließen ließ, um ſie ſo aus der Welt zu ſchaffen. 

— [Von der „Elbe“l.] Die Unterſuchung des Handels⸗ 
amtes über das „Elbe“-Unglück wurde dieſen Montag wieder 
aufgenommen. Der Anwalt Aspinall erklärte, der „Norddeutſche 
Lloyd“ ſei bereit, zwei Zeugen vorzuführen, nämlich den dritten 
Offizier und den Oberingenieur, außerdem auch den Mann vom 
Ausguck, ſobald derſelbe von der Chinareiſe zurückgekehrt ſein 
werde. Der Steuermann der „Crathie“, Craig, wiederholte ſeine 
frühere Ausſage, daß er zur Zeit des Zuſammenſtoßes ſich nicht 
von der Kommandobrücke nach der Kambüſe begeben hätte. Er 
habe die grünen Lichter der „Elbe“ drei oder vier engliſche 
Meilen entfernt bemerkt. Kurz vor dem Zuſammenſtoß habe die 
„Elbe“, um einem Fiſcherboot auszuweichen, nach Steuerbord 
gedreht. Er fügte hinzu, daß ſein Augenlicht gut ſei. 

— Pa tiefe Eindruck.] Lieutenant A.: „Denken Sie, 
Kamerad, wie ich geſtern auf Wohnungsſuche, gerathe zufällig 
mitten in Damenpenſionat hinein!“ — Lientenant B.: „Aeh 
ſamos, und.. — Lieutenant A.: „Vorſteherin ſelbſt⸗ 
verſtändlich gleich Ferien gegeben: wäre doch mit Lernen nichts 
mehr geweſen!“ 
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Ein großer Grubenbrand 


iſt am Montag in dem dem Grafen Henckel von Donners⸗ 
marck gehörigen „Aſchenborn⸗Schacht“ der „Gottesſegen⸗ 
grube“ bei Antonienhütte, Kreis Kattowitz (Oberſchleſien) 
ausgebrochen. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch 
nicht aufgeklärt, man nimmt Selbſtentzündung der Kohlen⸗ 
flöge an. 5 

Die 400 zur Schicht eingefahrenen Bergleute 
hielt man anfänglich für unrettbar verloren, doch konnte, 
wie uns ſoeben auf direkte telegraphiſche Anfrage aus Ober⸗ 
ſchleſien telegraphirt wird, der größte Theil der Belegſchaft 
noch rechtzeitig ins Freie gelangen. Neun Mann der Be⸗ 
legſchaft, unter dieſen zwei Steiger, wurden als Leichen 
zu Tage gefördert. Außerdem ſind noch zwei Kutſcher und 
eine Anzahl Grubenpferde todt. 50 bewußt los zu Tage 
gebrachte Bergleute konnten durch ſchnelle Hilfe der herbei⸗ 
geeilten Rettungsmannſchaften und der Feuerwehr ins 
Leben zurückgerufen werden. Der Brand im „Aſchenborn⸗ 
erst iſt bis jetzt (Dienſtag Nachmittag) noch nicht 
gelöſcht. 
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-8 Berlin, 11. Inni. Heute Vormittag 11 Uhr faud 
die feierliche Enthüllung des Lntherdenkmals auf dem 
Nenen Markte in Berlin ſtatt. Die Feier begann unter 
Glockengeläut und Chorgeſang. Im Namen des Denk⸗ 
malskomitees richtete Kammergerichtsrath Schröder 
eine Anſprache au den Prinzen Friedrich Leopold, der als 
Vertreter des Kaiſers der Feier beiwohnte. Auf den 
Befehl des Prinzen fiel dann die Hülle des Denkmals. 
Daun fang ein großer Chor das Lutherlied. Nach der 
Feſtrede, die Geueralſuperintendeut Faber hielt, und 
nochmaligem Chorgeſang erfolgte die Uebergabe des 
Denkmals an den Oberbürgermeiſter als den Vertreter 
der Stadt Berlin. Nach einem Schlußgebet und Gemeinde⸗ 
geſang unternahmen Prinz Friedrich Leopold, der 
Reichskanzer, die fait vollzählig erſchieuenen Miniſter, 
Vertreter der Gemeindebehörden uſw. einen Rundgaug 
um das Denkmal, an dem eine Abordnung der 
ſtudentiſchen Korporationen die Ehrenwache hielt. Die 
ganze Umgebung des Denkmals war prächtig geſchmückt. 
Zu der vom ſchönſten Wetter begünſtigten Enthüllungs⸗ 
feier hatte ſich eine große Menge Menſchen eingefunden. 

Der Kaiſer hat ans Anlaß der Enthüllung des 
Lutherdenkmals dem Bildhauer Tober entz den Profeſſor⸗ 
titel verliehen. 

Bei 


* Berlin, 11. Juni. Abgeordnetenhaus. 
der Berathung des Stempelſtenergeſetzes glaubt der 
Finauzminiſter zunächſt die Ergebniſſe der Kommiſſions⸗ 
berathungen als Kompromiſe zwiſchen der Kommiſſion 
und der Regierung auffaſſen zu müſſen. Im Verlaufe 
der Sitzung ſtellt ſich die Beſchlußtunfähigkeit des 
Hauſes heraus, welches darauf die Weiterberathung auf 
morgen vertagt. 

* Berlin, 11. Sun, Tem Abgeorduetenhaunſe 
iſt hente folgende Interpellation zugegangen; „Welche 
Maftregeln ergriff die Regierung oder beabſichtigt fie 
zu ergreifen, um die bei dem Pro zeſt Mellage zu 
Tage getretenen, der Meuſchlichkeit, den Erforderniſſen 


wegen Majeftätsbeleidigung zu neun Monaten Ge 
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der ärztlichen Wiſſenſchaft und den Geſetzen wider⸗ 
ſprechenden Zuſtänden in privaten oder unter der Leitung 
von Korporationen ſtehenden Irrenheilauſtalteu zu bes 
ſeitigen und eine durchgreifende ſtaatliche Beauſſichtigung 
herbeizuführen?“ 

A Breslau, 11. Juni. In den ober- und mittel⸗ 
ſchleſiſchen Kreiſen Grottkau, Ohlan und Strehle n 
ift heute Vormittag ein heftiger, ſieben Sekunden währender 
Erdſtoß, begleitet von donnerartigem Rollen wahrge : 
nommen worden. 

x Oedenburg, 11. Juni. Der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung angerichtete Schaden iſt unbeſchreiblich. In Kobers⸗ 
dorf iſt die ganze Judengaſſe zerſtört. 200 Einwohner find 
obdachlos. Bisher ſind 33 Leichen begraben. 

: London, 11. Inni. Aus Tſchingking (China) 
wird gemeldet: Die Miſſionsſtationen Kiating und 
Notſchau find angegriffen worden. Das Eigeuthum der 
Miſſionare wurde zerſtört. Die chineſiſchen Beamten 
weigerten ſich, dagegen einzuſchreiten. Auch andere 
Miſſioushaupiniederlaſſungen find bedroht. In Tſcheughi 
fanden 20 Erwachſene nud eine große Meuge Kinder 
aus chriſtlichen Gemeinden Schutz in dem Amtsgebände. 
Die Verautwortlichkeit für die Angriffe auf die Miſſions⸗ 
auſtalten wird dem Vizekönig Lin zugeſchrieben. 

Nach amtlichen Meldungen ans Formoſa hat die 
japauiſche Garde am Freitag Taipih auf Formoſa be⸗ 
ſetzt. 

: London, 11. Inni. Im Laufe der Unterſuchung des 
Handelsamtes über das Unglück der „Elbe“ ſagte der Offizier 
der Elbe, Stolberg, aus, er habe mit dem erſten Offizier auf 
der Brücke geſtanden und die Lichter der „Crathie“ drei Minuten 
vor dem Zuſammenſtoß geſehen. Die Elbe hatte einen Kurs 
von 15 Knoten und habe dieſen auch nicht geändert, als ſie die 
Lichter geſehen. Eine Panik ſei nicht hervorgerufen worden. 
Die Verhandlungen wurden darauf vertagt. (Siehe auch Ver⸗ 
ſchiedenes.) 

§ Petersburg, 11. Juni. Der ruſſiſch⸗ japaniſche 
Haudels vertrag ift am Sounabeud hier nuterzeichne 
worden. 

—ů—————— — — — — m— 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 12. Inni: Veränderlich, mäßig warm, leb⸗ 
afte Winde. — Donnerstag, den 13.: Wolkig, mäßig warm, 
Regen und Gewitter. — Freitag, den 14.: Veränderlich, warm, 
ſtrichweiſe Gewitterregen. 


Wetter » Ecpefchen vom 11. Juni 1895. 


— 12 
Baro⸗ 27 = 0 8 2 8 
1 meter-| Wind⸗ 82 ee — 8 
Stationen dene, richtung 83 Wetter | nad Geifi — K. 16 
Diemel | 755, CD. | 3 |balbteb.; Far gern 
Neufahrwaſſer 754. SSO. 2 wolkig 21 2 
Swinemünde 754 WSW. 2 wolkig 19 1388 
amburg 757 NNW. | 3 bedeckt 14 87 f 
daunover 258 W. 2 bedeckt 14 & 
erlin 755 WNW. 3 bedeckt 18 2 3 1 
Breslau 756 SSO. 2 bedeckt 18 2182 
aparanda 752 SED. 2 bedeckt +12 8:38 

Stockholm 752 SSW. 2 wolkenlos 220 Pr 
Kopenhagen | 755 N. 3 bedeckt +15 1231, 
Wien 756 W. 3 halb bed. +17 2 
detersburg — ei dd liter — leg 
aris 761] NRW. 2 wolkig +14 2 
Aberdeen 757 W. 2 palb bed. +13 ss J 

Yarmouth 761 | N. 2 halb bed. | +15 re 


Danzig, 11. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morflein.) 
11./6. 10. 11./6. 10./6. 


Weizen: Umſ. To. 50 460, JSerste gr. (860-700) 110 |; 110 
inl. hochb. u. weiß. 154157 154-157] „ kl. (025-660 Gr.) 95 95 


int. hellbunt 152 152 Hafer inn... 4115 115 
zn hochb. u. w. 124 | 124 [Erbsen inl. 115 115 
Tranſit hellb. .. 118 | 118 | „ Tranſ. 90 | 90 

Termin ze fr. Verk. Rübsen iul. ...| 175 175 
Juni⸗Juli . . 155,50 157,50 Spiritus (loco pr. 

Tranſ. Juni⸗Juli 122,00 123,50 10000 Liter 9%.) 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 156 157 mit 50 Mk. Steuer 58,00 | 58,00 
Roggen: inländ. 128,00 128 [mit.30 Mk. Steuer] 38,00 | 38,00 


ruſſ. poln. z. Truſ. 91,00 92,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Juni⸗Juli 120 128,50 Qual.⸗Gew.): flau. 
Trans. Juni⸗Juli | 92,00 93,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 128 129 Gew.): unverändert. 


Viehhof. 


Königsberg, 11. Juni. Spiritus Depeſche. (Portalius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſtons⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter % loco konting. Mk. 58,75 Geld, unkonking. 
Mk. 39,00 Geld. \ 


pp Poſen, 11. Juni. Die Zufuhren zum Wollmarkt 
betragen 4500 Zentner. Rheiniſche und Lanſitzer Fabrikanten, 
ſowie Schleſiſche und Berliner Händler ſind zum Einkauf 
anweſend. Feine Wollen wurden um 10 Mk. gegen das Vorjahr 
theurer verkauft. Die Stimmung iſt feſt. 


Berlin, 11. Juni. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörſe 
11.6 6 11/6. 10/8. 


. ./. 
Weizen loco 150.163.150.164 | 4% Reichs⸗Anl. 106,80 | 106,80 
r 56,50 158,00 | 31/2%0 „ = 104,70 | 104,80 
‚September. .| 158,00| 161,25 | 300 ® 99,10 99,0 
Roggen loco |129-1351132-137 40% Pr. Conſ. A. | 106,10 | 106,10 
„ 13,59 134,00 | 3½ % „ „ 1 104,80 
September. .| 136,50 | 139 3000 er 99,50 993 
Hafer loco. . 123.148 123.148 3½ tr Pfd. 100,69 | 100,70 
Jud 128,50 128,75 | 3¼½% Qſtpr., 100,60 100,75 
September . 126,25 127,00 f 3¼ % Pom. „ 100,707 100,90 
Spiritus: 30% Poſ. „ 100,75 100,90 
Loco (70er) ..] 39,00] 39,20 | Disk.⸗Com.⸗A. 220,90 221,25 
uni. 42,30] 42,80 | Laurahütte . 136,00 135,00 
. 42,60) 43,00 talien. Rente 88,70] 88,60 
September 43,201 43,60 rivat ⸗ Disk. 2% | 20% 
Tendenz: Weizen matter, Ruſſiſche Noten ur 220,20 
Roggen matter, Hafer Tend. d. Fondb. feit | abge 
ruhig, Spiritus matt. . ſchw. 


Probemähen mit einem Wood'ſchen Grasmäher. 

Bei dem am 6. Juni auf Dominium Beckerhof bei Crone 
8 vorgenommenen Probemähen, welches die Filiale der 
ktien⸗Geſellſchaft Flöther in Bromberg mit einem Walter 
A. Wood'ſchen Grasmäher veranſtaltete, hat dieſe Maſchine ihre 
Brauchbarkeit in jeder 9 uſicht r br bewieſen; ſämmtliche an⸗ 
weſenden Intereſſenten lobten dieſelbe übereinſtimmend wegen der 
E bon Leichtigkeit im 800 und vorzüglichen Arbeitsleiſtung. 
wurde ausnahmsweiſe hoher und kräftiger Klee mit Lager⸗ 
ſtellen, ſowie auch Gras gemäht; die Leiſtung iſt bei 2a Morgen 
ro Stunde eine hervorragende zu nennen, ohne daß dabei ds 
ferde nennenswerth angeſtrengt und die Meſſer abgenutzt wurden. 
uch war man 2 der Arnd 295 kein anderer Gras⸗ 
mäher, ſowohl zwiſchen den Sabrrä eng owie unter dem ger 
obenen Schneidebalken ſo hohe Hinderniſſe paſſiren kann, wie der 
vod'ſche „Hohlrahmengrasmäher“, jo daß ſelbſt Steine und vor⸗ 

handene Maulwurfs haufen weder die Arbeit beeinträchtigte 
ide ae Lean F upt a de tr l 
edem Boden en ‚ wo a erde treten 
. — Su einigen Wochen beabſichtigt die Filiale der Aktien⸗ 


önnen 
Geſellſchaft Flöther in Bromberg noch einen Wood'ſchen New⸗ 


Reaper, Getreidemähmaſchine mit 4 feſten Rechen, in der Geg: 
von Crone (Brahe) probeweiſe bort N 


Dieſe Maſchine kann auf 


0 


3 N 20 “ Ir * — 
— — —— •V“3— — ne 7 


— 


Im Garten zum Schwarzen Adler. Für Bierverleger. 


Grosses Militär- Konzert 


xt von d re * erde ts. Graf Schw 
l on re 1 8 \ 99000 raf Net 


d. Mis. Nachts 1115 
use "ntichliet fanft nach laugem 
5 Leiden unſere liebe 

chweſter und Tante, 15449 


Agusta GOldan 


im 56. Lebensjahre. 


15415] Eine erſte Berliner Brauerei ſucht für den Vertrieb 
ihres weithin bekannten und beliebten Bieres in 


Graudenz und Umgegend 


&randenz, d. 11. Juni 1895, einen gut eingeführten kautionsfähigen Vertreter, welcher gegen Pro⸗ 
vader 0 ; viken ee für eigene Rechuung den Alleinverkauf übernehmen 
Et. — u e e n Di ee 

e Ohndru 1 ee Priedrieh-Wihelm-Vietria- 

atjesheringe itzengi 

5 1 m. der Maſchinenfabrik Hodam & ern von 10 Pf. Ai 15 0 ae; — a teile. Juni, 
Det 8 8 une ent . Danzig, babe ig einen großen zehn: 5 u a Schulz. Samili en 510 en 
Se e Leiden mein, lieber - pferdig. Heinrich Lanz'ſcheu iR i 1 60. Wickbold U Bi . für die Mitglieder und deren 
ohn, Bruder und Onkel U 0 kk ler Folien Perf Fur Nichtmitglieder 
Emil lanz Dampf⸗ Dreſch⸗ Apparat käuflich er⸗ 9 153 Pilſener Brauart), Pfg. pro P er 7 

in ſeinem vollendeten 40 Lebens⸗ a worden. Dieſe Maſchinen find neueſter bewährter g er lee de Resée, N 

eee Soutenttion, se Dreſch⸗ Kaſten mit . . ee uud ir Landwirt 

r 10 Schlägern, dreifacher Rei⸗ [53961 Die erſten Verſammlung zu Mewe 


itanzöfiden Pfrſiche F Deutschen 


auſes 


Wald⸗ Erdbeeren Antrag gan. a Bamberg. 


tradem. 


ftinſte Garten: Erdbeeren Gründung von Genoſſenſchaften nach 


Syſtem Naiffeiſen, Herr Heller» 


ftiſche 9 ul) el Cafe nn. 5306 


Rohrbek. Plehn. Dackan. 


die int Lindertafel Riesenburg, 


A. Gaebel Söhne. 


Fefe Sohmmnisherren Zum X. Stiftungsfefle 


wenn möglich entſtengelt am Sountag, den 16. Juni er.: 


„ Clachelbetren Grosses Vokal- U. 
„ Brombeeren ſobie Instrumental - Concert 
Hey fel „Neue Waltnuhle⸗ 


kaufen jeden u u. erbitten Offert. (Hol 
ausgeführt von d 
M. Heinicke & Co., Graudenz, Satte g 5 Säugervereiuen 


Peter Janz. nigung, einer patentirten Neuheit, welche ſich 


Die Beerdigung findet am 


en de e, ee, Lan ſchen Dreſch Ma⸗ 
i Lasch alt. dem 84 ſchinen befindet. Diejenigen Herren 
8 8 aus meiner Umgegend, welche dieſen ſchönen, fo außer⸗ 
a . ordentlich leiſtenden Dampf⸗Dreſch⸗Apparat zum Lohn⸗ 
druſch benützen wollen, bitte ich um baldige Ertheilung 
von Aufträgen. 14810] 


E. Klein, Niplabeiker, 
E * 


Superpfosphate ar Ar 


gedämpftes vopyn! zu Düngezwecken, 


8 Die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen zeigen hoch⸗ 
erfreut an 153851 
Culm, 10. Juni 1895 
Alex Wittkowski, 
Viehhändler, nebſt Frau. 


Statt jeder beſonderen 
152831 Meldung! 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Jeanette mit Herrn Salli Meilich 
aus Graudenz beehren wir uns 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen 


Culm, den 10. Juni 1895 : 5299 Fruchtweinkelte i Marienwerder, Stuhm, R b 

Joseph Cohn und Frau. 8 Futterknocheumehl 3. Beifütterung für Mutterthiere u. Jungvieh % 1 und der, dich; eee 
— x nrang r achm 

Als Verlobte empfehlen ſich: Thomas⸗Phosphatmehl feinfter Mahlung | PR, Zum Schluß: Garten- Illumination, 
Jeanette’ Cohn mit höchſter Citratlöslichkeit, ? 2.5 8 1 Billete pro Perſon für Ricte 
Salli Meilich Superphosphat⸗Gyps enthaltend 8-9, 6-7, 2-3% Bhospbor- | re Ge B) im e Dei Det Kren 

== ſäure, zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks KEN % 62 brandt und Smoli — 
Culm. Graudenz. „I „ ü ns k.— Kinder 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie VD 2 Wr 2 unter 10 Jahren in Bertekkim ihrer 
r Chemische Fabrik, Peischow. Davidsohn. Age DIR 2 Angehörigen zahlen 0,10 DE ae 
8 d._ 
Schwarzort Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 15301 22 et 
; 0 


Hötel „Kurischer Hof“ 


. e, JE _ ER — 
RE b. Stoyke's Hötel 


1 5 E. Stellmacher W 8 225 Su re Ja blonowo 
us jein — und 558 han 4 Ressier Danzig | ne 1. Zi 3 ® 
roße 


8 Aaaſchinen fabrik 1. Sefer mit @öpet, 4 Dis 
A General-Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim . 2. Hoßwert,, Militi lar Konz ert 


f Da m 7 pi 5 Geireide-Breitigemaidine ausgeführt von der Kapelle des 
8 pf⸗ E 1 1 h L 2 . Svreuzylinder, s Reg ments 5 4.1 N N. 41 
D 3 tens Waljenh 755 Dreſch ſätze emric an 5 7. Rübenſchneider unter verönl e . Dirigenten 
glikatese Matjesherınge ) N ; Janes in gutem Zuſtande, ſucht zu 15383] Seren A. Rieck. 
das Beste aller bish. Zufuhren, prima Mannheim 
} A 4 Ul 
Ba eis, 5 urd fetttriefend, h it kaufen ufang hr. Eulrez 50 Pf 
ostiass Jetzt nur — . ——ͤ—ê.H . — 
, keen wa möeſriten | Entenbruch Wiewiorken. 
© _ 9. Krzywinski._ mei bevorzugte | 5341] bei Neumark Wpr. a Se Sonntag, den 16. d. 25 5 


“Edwin Nax 


Markt 11 1542 
empfiehlt hochfeinen e 
F 


Wieſenfeſt 
verbunden mit . ladet ganz 
ergebenſt ein mil Bodammer. 


Var Schwetz. 


N Tien 727605 Sonnta Dem 16. d. Mts., abet 


auf meiner Wie fe 


Das erſte 
Sommer⸗Feſt Inu Großes dale 


findet Sountag, den 16. d. Mis. im Um zahlreichen Beſuch bitt 
a 


"Versammlungen x 
„erg nigungen. 


Maschinen 
in Deutſchland. BE] 
Keine iss an Lagern ui 
Keine Erebarkise an W Silent 


Keine Ersparniss an Lenkstangen! 
eine Ersparniss an Riemense eiben! 
Keine Ersparnissan Riemen! 


Heberhanpt keine Erfpncuiß anf Koſten der Käufer 
und keine N auf Boflen der Annerhafligkeit } 


Räucher: 
Menkuder Fi undern 
Yavia 
Braunschweiger und Gothaer 


Tafel- Butter 
Dorfen und täglich friſch 


1 I Aunfihinen! e e b. 55 
deen e eee lee ee 
Apfelwein Sn nach Qualität — Want sa ee 5 Friedrich- item. ger ren Ger ichlövolfieh 1 


pro Liter 40 Pf. 10 Flaſchen Mk. 3,50, ö R 1 uſtellungsurkunden Nr. 1—1 
egg Schutz. |M E Jun über zwei m ir T 1 e 
Weißkohl⸗ langen 1 on Bismarck ide Büler = Ber- DE | oe 

E Wallung, Varzin, gelieferte T * 


Programm wird rechtzeitig veröffent: Sie lungsbefeh 
licht werden ien a 
2. a nice ‚Beneratverfommtung empfieh lt a Such (24 Bogen) für 50 Pf. 


Ar, ern 10 285 - ontag, den Jun 5 J. 1 ke B hl N 
Wructen-Pflanzen u 1. eb ber e 180 J. Joche Polare tl 
. 2 Launſche her,, ee 
Knappſtaedt b. Eufmfee. „grachem ich nun ben erften yon Ihnen bejogenen a 2 | Kaiser wilhelm-sehützengiide L in 
537 300 Ste anz'ſchen Dampf⸗ ee Apparat ſeit einigen Jahr etriebe Culm Wpr . 
D abe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen Genie it, = Eggen pr. Bein, ein i ii hf N 
5 rbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden ꝛc. benütze, n ich Ihne 1 1 75 am 16. und 17. d. Mts. N N Rt E 13 Herz! 
G 12 I be n i chi 1 E 1 k t auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den Beiftungen sowohl ftattfindenden . [1 glaube u. vertraue ich ir, 
der Lokomobile als auch des 1 wiederholen. R Königsſchießen obgl. duch "die es dagegen Want Habe 
neu, jedoch in ungewöhnl. Läugen, ſind Reparaturen find an bei Maſchinen wenig nöthig 5 0 Sehnſucht 120 Hir. denke aber, 
222727272 ( r 
atte on der wohl 1 n de ri 
zV. A192 an Die Eine T gm mal die Majı n Ah er bieſtgen Vedenkenden Perrſchaft fark in . "Ser Berend, din Pen, nie P ni t. . 65 8 gear 
„ kawin Nax a „else ine zweiten Dreſchay eg den ich nun K | 3 — ft R 1 5 In alt tr. Lebe 
F riegerne Derein Tu 
e und be e hier e 
= braitvote Die & eiftungen, auch dieſes gelten Mhharates mich fo 117 mit Culmer Stadtniederung. — rn 
— — en den reinen Druſch und die Reinigung, als auch die Be⸗ Kaiser Wiheln- Sommer- Theater. 
ang, 15 wã 10 0 77 Ne ge 3 zufrieden geſtellt habe. Am Sonntag, den den 16. d. Mis 
1 en 6. 5. . Rachmittags! Mittwoch: Zwei Wappen. 53901 


d 10 Rt 54 gez. tt) von e 5 2 Ri 
PN | ell in odwitz. g 
e s 1538 v er eig. Heute 3 Blätter. 


ef 


Zweites Blatt. 


4 
D 


—,— 


Grandenz, Mittwoch! 


Vom Nord: Dftiee - Kanal, 
* Von Heinrich Lühr (Kiel) [Nachdr. verb. 


Der Leuchthurm zu Holtenau. 

Eine würdige Eingangspforte zu dem großartigen 
Deucmal menſchlichen Unternehmungsgeiſtes, zum Nord⸗ 
Sſtſee⸗Kanal bildet der Leuchtthurm zu Holtenau, 
deſſen ſchlanker, hochragender Bau den von der ee 
kommenden Schiffen als Wahrzeichen dient. Da, wo früher 
der alte Eiderkanal ſein Bett hatte, ſieht man jetzt nur 
3 Land, gebildet durch Aufſchütten von Baggerboden. 

n der äußerſten in die Kieler Bucht ragende Landſpitze, 
ungefähr an der Stelle, wo die Grundſteinlegung zu dem 
roßen Werke durch Kaiſer Wilhelm J. am 3. Jun 1887 
ttfand, erhebt ſich auf einer Höhe von 7 Metern über 
dem Waſſer, die Einfahrt zum Kanal anzeigend, der 
Feuerthurm als Ausgangsdenkmal des gewaltigen Werkes. 

Am 9. März 1894 fand die feierliche Grundſteinlegun 
des Thurmes ſtatt und vier Wochen ſpäter, am 7. April, 
wurde der 1887 gelegte Grundſtein in das Gewölbe ver⸗ 
ſenkt und 9 Die Koloſſalbildſäule der Germania, 
welche die Stelle der Grundſteinlegung bezeichnete und 
bis dahin auf dem Grundſtein ſtand, fand vor dem Ver⸗ 
Nn ude der Kaiſerlichen Kanal⸗Kommiſſion Auf⸗ 
tellung. 

Auf einer auf 96 ſtarke Rammpfähle, die durch eine 
erhebliche Thonaufſchüttung hindurch in den ehemaligen 
Meeresgrund Ag an find, gefeſtigten Grundlage iſt 
aus Back⸗ und Sandſteinen das Wahrzeichen für die 
Schifffahrt erbaut. Mittels einer ſteinernen Treppe gelangt 
man durch einen rund angelegten Seitenthurm — der 
untere Theil des Hauptthurmes iſt zu einer Gedenkhalle 
eingerichtet — auf die erſte Plattform, tritt von hier in 
den eigentlichen Thurm ein und ſteigt auf einer in Eiſen⸗ 
konſtruktion hängenden eichenen Wendeltreppe bis zur Höhe, 
auf der die meterhohe Lampe aufgeſetzt iſt. Der Rundblick 

ewährt eine herrliche Fernſicht auf den Kieler Hafen faſt 
u ſeiner ganzen Länge: öſtlich von Friedrichsort bis zu 
den Waldungen von Düſternbrook, weſtlich von den sale 
loſen Stätten menschlichen Fleißes bis hinein in die mit 
Naturſchönheiten ſo geſegnete Propſtei, dann auch auf die 
Kanalanlagen und weit hinaus auf die Oſtſee. 

In der Nähe des Thurms befindet fich der alte ver⸗ 
witterte, vor hundert Jahren bei der Eröffnung des Eider⸗ 
kanals errichtete Sandſteinobelisk. — Dem There gegen⸗ 
über, auf der ſüdlichen Kanalſeite, wird ein zweiter, 
eiſerner Leuchtthurm gebaut, der eine Höhe von 
17 Metern erhält. 

Das Erdgeſchoß des Leuchtthurms iſt zu einer Gedenk⸗ 
halle, der ſog. „Drei⸗Kaiſer⸗Halle“ ausgeſtattet. Der 
mehrere Quadratmeter große Raum, welcher Platz für 
etwa 20 Perſonen bietet, zeigt prächtigen Schmuck. 
Aus Granit⸗Moſaik iſt der Fußboden hergeſtellt, während 
Wände und Decke dieſem hinſichtlich der Pracht gleich⸗ 
kommen. Mehrere aus ſchwarzem Marmor hergeſtellte 
Ruhebänke befinden ſich zur Seite und laden zum Sitzen 
und Beſchauen des Innern ein. Dem Fürgagg gegenüber 

e 


erblickt man, in Bronze ausgeführt, das liefporträt 
Kaiſer Wilhelms J., unter dem in Goldſchrift Pi reich 
verzierter ſchwarzer Marmortafel die Worte ſtehen: 


„Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. legte den Grundſtein 
zum Nordoſtſee⸗Kanal am 3. Juni 1887 und begleitete ſeine 
Hammerſchläge mit den Worten: 

u Ehren des geeinigten Deutſchlands! 
u ſeinem ſortſchreitenden Wohle! 
Zum Zeichen ſeiner Macht und Stärke! 


Links ſchaut uns das Relief Kaiſer Friedrichs III., rechts 
das Kaiſer Wilhelms II. entgegen, ſo daß die Halle die 
Porträts der drei deutſchen Kaiſer enthält, unter 
deren Regierung der Bau begonnen, gefördert und vollendet 
iſt. Proſeſſor E. Hertel in Berlin hat die drei Porträts 
modellirt. Die Widmungstafeln unter den beiden letzt⸗ 
3 Medaillons zeigen noch keine eis 

eber dem Portal, im Spitzbogenfelde iſt ein ebenfalls 
aus dem Atelier des Profeſſors Hertel in Berlin 
hervorgegangenes Bronzerelief eingeſetzt, auf welchem zwei 
charakteriſtiſch gehaltene Meerestöchter, die Nordſee und 
die Oſtſee, ſich die Hand reichen. 

Einen eigenartigen monumentalen Schmuck hat der 
Thurm nach der nordweſtlichen Seeſeite hin erhalten. 
Scheinbar aus dem Gemäuer des Thurmes hervorbrechend, 
zeigt ſich unterhalb der Thurmgallerie das Vordertheil 
eines alten Wickinger Schiffes. Als Gallion erhebt ſich 
ein mächtiger ſpeiender Drache, die gewaltigen Pranken 
ſpreizend, das Auge zur Oſtſee gerichtet und aus dem weit⸗ 
eöffneten Maul, voll ſpißtr dräuender Zähne, die geſpaltene 

unge herausſtreckend. Unterhalb des Schiffsrumpfes, von 
wei zum Schiff hinaufſchnellenden Delphinen getragen, 
udet eine Gedenktafel ihren Platz. Das ganze Kunſtwerk 
wiegt 16 Zentner. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Juni. 


— Be Delegirtenverſammlung des Verbandes 
der aterländiſchen Frauen⸗Vereine der Provinz Weſt⸗ 
preußen findet am 26. d. Mts. im Feſtſaale des Ober⸗ 
Präſidiums in Danzig ſtatt. Auf der Tages⸗Ordnung ſteht der 
Jahresbericht, die Rechnungslegung und verſchiedene Mittheilungen. 
Im Anſchluß an die Delegirten⸗Verſammlung wird eine 
Beſichtigung des Kinderhoſpitals der Diakoniſſenanſtalt ſtatt⸗ 
finden. An demſelben 925 5 Vormittags findet im Konferenz⸗ 

immer des Ober⸗Präſidiums eine Vorſtandsſitzung des 

erbandes ſtatt. Ä 


— Dem Bericht des Provinzialvereins für innere 


Miſſion in Weſtpreußen zufolge ſind die Einnahmen im 
verfloſſenen Rechnungsjahre wieder gewachſen. Die Mitglieder- 


beiträge haben annähernd die Höhe von 1200 Mk. erreicht. Die 
Kirchenkollekte hat einen Ertrag von 1250 Mk. gebracht. Bei 
Gottesdienſten ſind außerdem noch 268 Mk. geſammelt worden. 
edoch ſind auch die Ausgaben größer geworden, ſo daß der 
Verein mit einem Beſtande von nur 3000 Mk. in das neue Jahr 
eht. Das Jahresfeſt des Vereins findet am 26. und 27. Juni 
n ar ftatt, wo u. a. auch ein Vortrag über „die 
Raiffeifenjchen ländlichen Darlehnskaſſenvereine“ von Herrn Pfarrer 


Habicht⸗Bobrau gehalten wird. 
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Der Geſelli 


— Der Engere Ausschuß der Neuen Weſtpreußiſchen 
Landſchaft hat Herrn Gutsbeſitzer Guſtav Patett zu Culm.⸗ 
Neudorf für die Zeit bis Juni 1901 zum Landſchafts⸗Kommiſſar für 
den Kreis Culm gewählt. Die Wahl iſt beſtätigt worden. 

— Durch königliche Verordnung ſind die Reifezeugniſſe der 
Landwirthſchaftsſchulen in Bezug auf die Zulafjung zum 
Subalterndienſt den Reifezeugniſſen der er Bürgerſchulen 
und ſonſtigen realiſtiſchen Lehranſtalten mit ſechsjährigem Lehr⸗ 
gang gleichgestellt worden. 

— Sein 25 jähriges Jubiläum als Univerſitäts⸗ 
Profeſſor feiert jetzt Jobenges Conrad, Ordinarius der 
Natlonalökonomie an der Univerſität Halle. 1839 in Weſt⸗ 
preußen geboren, wandte ſich Conrad zuerſt der Landwirthſchaft 
au und ſtudirte auf den Domänen Oſtrowitt, Smentau und 

uchowo die beſonderen Verhältniſſe der landwirthſchaftlichen 
Produktionen Weſtpreußens. Später ging er zum Studium 
der Naturwiſſenſchaften über, um ſich ſchließlich der National⸗ 
ökonomie zu widmen. 

— Für die am 1. Juli in Danzig beginnende Schwur⸗ 
6 iſt der Landgerichtsrath Kah in Thorn zum 

orſitzenden ernannt. 

* — Der ſelbſtſtändige Gutsbezirk Adlig Wiel owies im 
Kreiſe * iſt mit der in demſelben Kreiſe liegenden Land⸗ 
gemeinde Wielowies vereinigt worden. 

* — Bei der Poſtagentur in Groß Golle iſt der Telegraphen⸗ 
betrieb und in Verbindung damit der telegraphiſche Unfall⸗Melde⸗ 
dienſt eingerichtet worden. 


*— Zu Vertrauensmännern bez. Stellvertretern find ernannt 
worden: für den 2. Bezirk der See⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft von der Weſtpreußiſchen Grenze bis nach Kranz: Kapitän 
Miſchke in Königsberg bez. Guſowius in Pillau, für den 
9. Bezirk der Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft (Kreiſe Brauns⸗ 
berg, Friedland, Pr. Eylau, Beilsberg und Heiligenbeil) Otto 
Poßl in Trauenburg bez. Jakob Schwarz in Guttſtadt. 

*— [Per ſonalien bei der Poſt.] Angenommen find als 
Poſtanwärter: Bleiſe, Militäranwärter in Soldau, Hübner, 
Feldwebel in Danzig, Stechert, inv. Sergeant in Karthaus; 
als Telegraphenanwärter: Thal, Wachtmeiſter in Danzig; als 
Poſtgehilfen: Trebes in Pr. Friedland, Klinge in Bromberg. 
Der Poſtanwärter Winter iſt in Schwetz (Weichſel) als Poſt⸗ 
aſſiſtent angeſtellt. Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Alberti 
von Schneidemühl nach Berlin, der Poſtaſſiſtent v. Veſſen von 
Rehden (Wpr.) nach Unislaw. 

— Der Rechtsanwalt Galon iſt zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Amtsgericht in Inowrazlaw zugelaſſen worden. In der 
Liſte der bei dem Landgericht in Königsberg zugelaſſenen Rechts⸗ 
anwälte iſt der Rechtsanwalt Alexander gelöſcht worden. 

— Den Staatsanwälten Buchholtz in Thorn und Heß 
bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder iſt der Rang der 
Räthe vierter Klaſſe verliehen. 

+ — Der Hauptamtskontroleur Merz in Dt. Krone iſt als 
e Sri nach Ratibor verſetzt, der Oberſteuerkontroleur 
Jeſſen in Oſterode zum Hauptamtskontroleur in Dt. Krone, 
der Oberſteuerkontroleur Schröter in Neidenburg in gleicher 
Eigenſchaft nach Oſterode und der Obergrenzkontroleur Eltgen 
in Neidenburg als Oberſteuerkontroleur nach Neidenburg verſetzt. 

— Der Polizei⸗Diſtriktsj⸗Kommiſſar Schmidt zu Brätz iſt 
nach Trzementowo verſetzt. 

— Die Verwaltung der Kreis⸗Bauinſpektion zu Thorn iſt an 
Stelle des auf ſechs Monate beurlaubten Herrn Bauraths 
Vörkel dem Regierungs- Baumeiſter Morin interimiſtiſch 
übertragen. 


— Zu Amtsvorſtehern ſind ernannt: Der Rittergutsbeſitzer 
Bußgahn zu Grochowo für den Bezirk Reetz im Kreiſe Tuchel, 
der Gutspächter Wehle zu Blugowo für den Bezirk Linde im 
Kreiſe Flatow und der Gutsbeſitzer Hube zu Königl. Roßgarth 
für den Bezirk Miſchlewitz im Kreiſe Brieſen. 

— Der Landwirth Kerber in Schäferei iſt zum Land⸗ 
geſchworenen beſtellt und vereidigt worden. 


— Der bisherige Förſter Holzerland zu Neuhakenberg, 
in der Oberförſterei Rehhof, iſt endgültig zum Revierförſter 
ernannt. . 

Af Culmer Stadtniederung, 10. Juni. Das Jahres⸗ 
feſt des Culmer⸗Zweigvereins der Ev. Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung wurde geſtern unter großer Betheiligung in der 
Kirche zu Gr. Lunau gefeiert. Die Feſtpredigt hielt Herr 
Pharrer Gehrt⸗Paſtwisko, den Jahresbericht erſtattete Herr 
Pfarrer Modrow⸗Wilhelmsau. Nach dem Gottesdienſte fand 
eine Generalverſammlung ſtatt. Der Kaſſirer Herr Worm legte 
Rechnung; dieſe ſchließt in Einnahme mit 2295,87 Mk., in Aus⸗ 
gabe mit 1752,95 Mk. ab. Die aus dem Vorſtande auszuſcheidenden 
Mitglieder wurden wiedergewählt, nur an Stelle des Herrn 
Lippke, der aus Mangel an Zeit die Wahl nicht mehr annehmen 
kann, wurde Herr Pfarrer Schundau⸗Kokotzko gewählt. Die 
Bewilligung von 60 Mark Liebesgabe zur Generalverſammlung 
fand die Zuſtimmung der Verſammlung. Der Antrag, das 
Jahresfeſt zwiſchen Oſtern und Pfingſten zu feiern, fand keinen 
Beifall. Bei der Vertheilung der Gaben entſpann ſich eine 
längerere Auseinanderſetzung. Es iſt ein Beſtand von 542,92 Mk. 
vorhanden. Zur Pflege ſind dem Verein überwieſen: Grutſchno, 
Liſſewo, Piasken, Villiſaß und Bethaus Waldau. Es wurde 
beſchloſſen, an Grutſchno nicht zu denken, das bisher überhaupt 
nicht unterſtützt worden iſt. An Mitgliederbeiträgen ſind 570 Mk. 
zu vertheilen; davon erhält der Hauptverein / gleich 380 Mk. 
mit der Bitte, 100 Mk. für Waldau geben zu wollen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, der Gemeinde Piasken 80 Mk. zu über⸗ 
weiſen. Herr Pfarrer Gehrt dankte und legte die Verhältniſſe 
ſeiner Gemeinde dar; zum dortigen Kirchbau fehlen noch 
15 000 Mk., zum Pfarrhausbau find noch gar keine Mittel vor⸗ 
handen. Die heutige Kollekte von 47 Mk. wurde für Liſſewo 
zurückgelegt. Die Zahl der Mitglieder des Vereins betrug am 
Ende des Rechnungsjahres 414, 53 mehr als im Vorjahre. Die 
Nachfeier im Wäldchen des Herrn Eſſig wurde durch die Ge⸗ 
ſangsvorträge des Kirchenchors, der auch während des Gottes⸗ 
dienſtes mitwirkte, verſchönt. Ein brauſendes Kaiſerhoch und 
das Lied: „Der Herr iſt mein Hirt“ beſchloſſen das Feſt. 

Culmſee, 9. Juni. Geſtern fand eine Hauptverſammlung 
des Männer⸗ Turnvereins ſtatt. Als Abgeordnete zum 
deutſchen Turntage in Eßlingen wurden gewählt: Kraut⸗Thorn, 
Hellmann⸗Bromberg, Noske⸗Königsberg und Wolter⸗Memel. 


11 Thorn, 10. Juni. So leblos wie in dieſem Jahre iſt 
das Holzge ſchä & wohl noch nie geweſen. Hier liegen ſchon 
jetzt a der Weichſel über 50 000 Kiefern⸗Rundhölzer, die des 

Verkaufs harren. Die Holzinhaber halten feſt auf Preiſe, die 
die Käufer nicht anlegen wollen. Erſtere hoffen, dieſe Preiſe 
doch zu erzielen, da nach ihrer Anſicht nicht ſo viel Holz aus 
sur herunterkommen wird, als urſprünglich angenommen 
wur e. * ® 

Thorn, 10. Juni. Zum Kantor an der Neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche iſt Herr Lehrer Pleger von der Brom⸗ 
berger Vorſtadt gewählt worden. 

„Der Handwerkerverein unternahm geſtern einen Aus⸗ 
flug nach Ottlotſchin. Von dort wurde mit Muſik zur Grenze 
aufgebrochen, wo die ruſſiſchen Grenzſoldaten, ermuntert 
durch allerlei Liebesgaben, wie Zigaretten, Zigarren und eine zu 
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ihrem Beſten veranſtaltete Geldſammlung ihren Koſak tanzten 
ſowie einige Lieder ſangen. 


r Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 10. Juni. Der Arbeiter 
Stawski gerieth vorgeſtern in der Litmann'ſchen Ziegelei in 
Gremboczyn in das Getriebe des Elevators und erlitt am 
Kopfe ſo fürchterliche Verletzungen, daß er wie todt herausgezogen 
wurde. Er wurde ſofort nach dem Thorner Krankenhauſe gebracht. 
— Herr Graf v. Potocki und Herr Rittergutsbeſitzer v. Gazewski 
hatten auf der vorjährigen Lemberger Ausſtellung von ihren 
Gütern Elſanowo und Turzno verſchiedene landwirthſchaftliche 
Produkte ausgeſtellt und haben dafür die goldene Medaille 
erhalten. Graf Potocki beabſichtigt, ſeinen ſämmtlichen Galiziſchen 
Beſitz zu veräußern und ſich in Weſtpreußen anzukaufen. 

Briefen, 9. Juni. Als im Jahre 1872 die Thoru⸗Inſter⸗ 
burger Bahn gebaut wurde, verſäumte man es, den Bahn ho 
ſo nahe wie möglich an die Stadt zu ziehen. Er liegt dr 
Kilometer von der Stadt entfernt. Dem Kreiſe koſtet die 
Reparatur der Chauſſee ein erhebliches Stück Geld und den 
Tauſenden von Laſtwagen kann die Chauſſee für die Dauer 
nicht ſtandhalten. Sie wird deshalb jetzt mit großen geſchlagenen 
Kopfſteinen gepflaſtert. Es herrſcht nun ſeit einiger Zeit der 
lebhafte Wunſch, Brieſen mit dem 1 durch eine auf der 
Chauſſee zu bauende Kleinbahn zu verbinden. In einer vor 
Kurzem abgehaltenen Verſammlung von Intereſſenten wurde 
das Bedürfniß nach dieſer Bahn anerkannt. Ueber die Auf- 
bringung der Baukoſten konnte man ſich aber noch nicht einigen. 

Lautenburg, 8. Juni. (N. W. M.) Von einem herben 
Verluſt iſt die Familie des Lehrers C. in W. betroffen worden. 
Einige Kinder des Lehrers badeten in dem See unter Aufſicht 
ihrer 16jährigen Schweſter. Nach dem Baden, als alle ſich an⸗ 
kleideten, lief die achtjährige Schweſter noch einmal ins Waſſer 
und verſank. Sofort ſtürzte ſich die älteſte Schweſter ins Waſſer, 
um die jüngere zu retten. Doch hatte ſie das Unglück, in eine 
tiefe Stelle zu gerathen, wobei ſie ertrank, obgleich Hilfe ſofort 
zur Stelle war. Die jüngere Schweſter wurde gerettet. 


Marienwerder, 9. Juni. Die Stadtkaſſenrendanter 
Stelle wird zur Neubeſetzung gelangen, da der bisherige 
Inhaber Herr Brückmann mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand zum 1. Oktober in den Ruheſtand treten wird. 


Marienwerder, 10. Juni. (N. W. M.) Der Chauſſee⸗ 
bau Czierspitz⸗Kurſtein⸗Janiſchau⸗Pelplin hat erneut ausge⸗ 
boten werden müſſen, da die bisherigen Unternehmer den Bau 
nicht fortzuführen vermochten. Es forderten 6 Firmen 186000 
bis 252000 Mk. Der Anſchlag ſchließt mit 190000 Mk. ab, die 
bisherigen Unternehmer Spudaitis und Schäbbike⸗Inſterburg 
hatten den Bau für 159000 Mk. übernommen. Der Zuſchlag 
iſt der Firma Hein⸗Berlin für die Anſchlagsſumme ertheilt 
worden. 

In der Nacht zu heute brannte das zweite Grundſtück 
des Herrn Waſchau in Baldram, in welchem Herr Rentier 
Borris wohnte, vollſtändig nieder. Die Bewohner vermochten 
nur das nackte Leben zu retten. Bei der herrſchenden Wind⸗ 
richtung übertrugen ſich die Flammen auf das zur Zeit unbe⸗ 
wohnte Wohnhaus des Herrn Klatt, welches ebenfalls einge⸗ 
äſchert wurde. Mitverbrannt iſt ein dort lagernder ziemlich 
bedeutender Getreidevorrath. Als der Brandſtiftung verdächtig 
iſt heute früh ein legitimationsloſer Menſch feſtgenommen 
worden. 

* Niederzehren, 8. Juni. Geſtern wurde hier ein 
Darlehnskaſſen ⸗ Verein Raiffeiſen 'ſcher Organiſation 
gegründet. Als Vorſteher wurde Herr Rittergutsbeſitzer v.Richter⸗ 
Gr. Roſainen und als Vorſitzender des Aufſichtsraths Herr Pfarrer 
Rother⸗Niederzehren gewählt. 

Gr. Schliewitz, 9. Juni. Geſtern brannte in Roſochatka 
die Beſitzung des Beſitzers Chylicki nieder. Ein in der Wiege 
liegendes kleines Kind konnte gerettet werden. Sämmtliches 
todte und lebende Inventar wurde ein Raub der Flammen. 
Als ein großes Uebel iſt es zu betrachen, daß nur ſehr 
wenige Ortſchaften Spritzen beſitzen. Die Weſtpreußiſche 
Feuer⸗Sozietät hat ſich bereit erklärt, einzelnen Gemeinden bis 
Anſchaffung einer Spritze Unterſtützungen in Höhe von 50 bis 
100 Mk. zu bewilligen, jedoch iſt dieſer gutgemeinte Vorſchlag 
ohne Erfolg geblieben. — Die königlichen Rieſelwieſen in 
Barlogga und Woziwodda, deren erſter Schnitt geſtern verpachtet 
wurde, haben einen faſt doppelt jo großen Ertrag erzielt, als 
im Vorjahre. 

* Stuhm, 10. Juni. Die anhaltende Dürre hat auch die 
beſſeren und in hoher Kultur ſtehenden Felder derart mit⸗ 
genommen, daß die Hoffnung auf eine gute Ernte an Sommer⸗ 
getreide immer mehr ſchwindet. 

Stuhm, 9. Juni. Nach vielen Verhandlungen ſoll nun 
endlich der ſchon ſeit Jahren in Ausſicht genommene Umbau 
der katholiſchen Kirche in Angriff genommen werden. Es 
würde damit endlich einem dringenden Bedürfniß abgeholfen 
werden, denn die Kirche iſt für eine Pfarrei von weit über 4000 
Seelen viel zu klein. Geſtern und vorgeſtern hat ein Baurath 
die nothwendigen Vermeſſungen gemacht. 

P Schlochan, 10. Juni. Der vor 14 Tagen von dem 
Schuhmachergeſellen Klug durch mehrere Meſſerſtiche verletzte 
Malerlehrling Long ardt iſt geftorben, Ein Meſſerſtich hatte 
die Lunge beſchädigt. — Bei der Ziehung der Lotterie für die 
Zwecke des landwirthſchaftlichen Kreisvereins ſiel der 
erſte Hauptgewinn dem Beſitzer Schmidt in Kaldau zu. 

B Tuchel, 10. Juni. Die heute von Herrn Seminar⸗ 
direktor Jablonski eröffnete Vol ks ſchullehrer⸗Konferenz 
war von etwa 100 Lehrern beſucht. Das gemeinſchaftliche 
Mittageſſen im Hotel du Nord verlief in beſter Harmonie. 
Den Kaiſertoaſt brachte Herr Landrath v. Glaſenapp in zün⸗ 
an Worten aus. — Der Vaterländiſche Frauen⸗Ver⸗ 

in hat beſchloſſen, fein 25 jähriges Beſtehen im Verein 
mit der gleichlangen Zugehörigkeit der- re Rentiere Schmidt 
zum Vorſtande durch ein Sommerfeſt zu feiern; Herr Landrath 
v. Glaſenapp hat zu dieſem Zwecke den ſchönen Kreisgarten zur 
Verfügung geſtellt. 

Z Krojanke, 10. Juni. In der geſtrigen General⸗Verſammlung 
des Kriegervereins wurde die Theilnahme an dem im Juli zu 
Kujan ſtattfindenden Kreisverbandsfeſte beſchloſſen. Um beim Tode 
eines Mitgliedes der Wittwe ein Begräbnißgeld zu beſchaffen, 
ſollen fortan 0,50 Mk. pro Mitglied zu gedachtem Zweck erhoben 
werden, was jedesmal den ungefähren Betrag von 60 Mk. ergeben 
wird. Es wurde ſodann die Anſchaffung von 16 Gewehren zu 
10 Mk. pro Stück, aus freiwilligen Beiträgen, beſchloſſen. Eine 
ſofortige Sammlung ergab 60 Mk. — Bei dem geſtrigen Königs⸗ 
ſchießen in Hammer und Sacollnow wurden der Eigenthümer 
Zwad ziuch bezw. Beſitzer Karl Benzel als König ausgerufen. 

* Pr. Stargard, 10. Juni. Für die zu Oſtern neu ein⸗ 

erichtete Stelle eines Lehrers an der Knabenmittelſchulklaſſe 
at der Magiſtrat Herrn cand. theol. Magnus von hier gewählt. 
— 15 Dr. Bidder, der bisher kommiſſariſch an der hieſigen 


kgl. räparandenanſtalt beſchäftigt war, iſt in Berent zum Rektor 
der ſtädtiſchen Schule gewählt worden. 


* Dirſchau, 10. Juni. Endlich iſt auch die angle 
apitals. 


der Rückerſtattung des Grundſteuerabfindungs 
in Höhe von 31189 Mk. in einer für die Stadt befriedigenden 
Meile erledigt worden. Der Herr Finan zminiſter bei en 
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dieſe Rü g Verzicht geleiſtet, da das Geld zu 
— Zwecken verwendet worden iſt. . 
2 Danziger Höhe, 10. Juni. In der N zu Montag 
brannten die Scheune und der Stall des Gaſthofbeſitzers 
ieck zu Kl. Bölkau ab. F. erleidet einen bedeutenden Schaden, 
a außer den Futtervorräthen, den landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Ackergeräthen auch Schweine und Federvieh mit⸗ 
verbrannt find. Das Inventar war garnicht, die Wirthſchafts⸗ 
gebäude ſehr niedrig verſichert. — Der eg I eg Poſtvorſteher 
und bisherige Verwalter der Poſtagentur Löblau, Herr N., iſt 
am Schlage geſtorben, wahrſcheinlich aus Schreck über die Nach⸗ 
richt, daß fein angehender Schwiegerſohn als Betrüger ſteck⸗ 
brieflich verfolgt werde. 
Aus der Danziger Niederung, 9. Juni. Auf der 
Weichſel bei Oeſtl. Neufähr trug ſich geſtern Abend wieder ein 
Unglücksfall zu. Drei Bauhandwerker wollten auf einem 
kleinen Boot nach dem linken Ufer fahren. Kaum aber waren 
e vom Ufer abgeſtoßen, als das Boot kenterte und alle drei 
ſaſſen in die Weichſel ſtürzten. Zwei von ihnen, welche des 
chwimmens mächtig waren und ſich, bis ihnen Hilfe zu theil 
wurde, über Waſſer zu halten vermochten, wurden gerettet, der 
dritte, ein Zimmerpolier aus Bürgerwieſen, ertrank. 


Zoppot, 10. Juni. Im Anſchluß an den Verbauds⸗ 
tag der deutſchen Gewerkvereine zu Danzig war vom 
Vorſtande zu geſtern Abend hier eine Verſammlung von Bau⸗ 
Handwerkern und Arbeitern einberufen worden, zu der ſich etwa 
20 Theilnehmer eingefunden hatten. Herr Plottkow aus 
Magdeburg hielt einen Vortrag über Zwecke, Ziele und Vortheile 
des Gewerkvereinsverbandes. Einige neue Mitglieder ließen 
ſich in den Verein aufnehmen. 

Zoppot, 10. Juni. Die Fertigſtellung der Erweiterung 
unſerer Waſſerleitung verzögert ſich länger, als zu erwarten 
war, weil die Bahn⸗ bezw. Chauſſeeverwaltung erſt die Ge⸗ 
nehmigung zur Durchführung der Leitungsröhren unter dem 
Bahngeleiſe bezw. unter der Chauſſee genehmigen müſſen. Erſt 
wenn die Verhandlungen abgeſchloſſen ſind, wird der Anſchluß 
der neuen Quellen bewirkt werden können. Der eine Quell iſt 
bereits aufgefangen und liefert täglich etwa 175 Kubikmeter 
Waſſer; das Waſſerreſervoir iſt in einer Weite angelegt, daß es 
120 Kubikmeter Waſſer aufnehmen kann, und iſt bis auf die 
noch hinaufzubringende Erddecke fertig. Beim zweiten Quell ſind 
auch einzelne Brunnen fertig. 

MR Pelplin, 10. Juni. Der evangeliſche Männer⸗ 
verein hielt geſtern wieder eine gut beſuchte Verſammlung ab, 


in welcher Herr Ober⸗Poſt⸗Aſſiſtent Kotzer einen Vortrag über 


»„römiſches und germaniſches Eigenthumsrecht“ hielt. Er führte 
aus, daß der germaniſche Rechtsbegriff dem wirthſchaftlichen 
Lehrſatz der Bibel „ein jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth“ 
entſpreche. Es müſſe Aufgabe des Staates und der Geſetz⸗ 
gebung ſein, nicht nur das Kapital, ſondern auch die Arbeit zu 
ſchützen, was am leichteſten und ergiebigſten auf dem Wege der 
Genoſſenſchaften geſchehe. Das Einkommen der Arbeiter müſſe 
in einem gerechten Verhältniß zu dem Gewinne der Kapital 
vereinigungen ſtehen. Daß das durchführbar ſei, lehre der Staat 
ſelbſt; denn er regele die Arbeitsentſchädigungen ſeiner Arbeiter, 
d. h. ſeiner Beamten, nach ſtreng rechtlichen Grundſätzen. 
Geſchähe das auch innerhalb der bürgerlichen Geſellſchaft, ſo 
würde bald die Zufriedenheit bei uns einkehren. Im weiteren 
Verlauf der Verſammlung beſchloß der Verein, ſich dem jüngſt 
gebildeten Provinzial⸗Hauptverein der evangeliſchen Männer⸗ 
und Jünglingsvereine anzuſchließen. 

A Berent, 9. Juni. In der letzten Schöffengerichtsſitzung 
wurde der Beſitzerſohn Paul Gelanitz aus Wyſchin, 20 Jahre 
alt und ſeither unbeſtraft, zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Am 19. Oktober v. Is. übernachtete bei ſeinem Vater ein 
Beſitzerſohn aus Kolano, welcher in W. ein Grundſtück kaufen 
wollte und zu dieſem Zwecke 600 Mk. bei ſich führte. In der 
Nacht ſchlich ſich der Angeklagte an die Kleider des Gaſtes und 
entwendete ihm aus einem Geldbeutel 120 Mk. 


S Tiegenhof, 9. Juni. Bei der Verpachtung der fiskaliſchen 
Rohrkämpen am Friſchen Haff hatten ſich in Jungfer ſo viele 
Pachtluſtige eingefunden, daß nicht alle Wünſche befriedigt 
werden konnten. Die Pacht war in dieſem Jahre geringer als 
im Vorjahre und betrug dieſes Mal 60 bis 100 Mark, 1894 da⸗ 
gegen 90 bis 200 Mark. Dies kommt daher, daß noch nicht alles 
im vorigen Jahre geerntete Rohr verkauft iſt. — Heute Vor⸗ 
mittag iſt die Scheune des Beſitzers Penner in Warnau voll⸗ 
ſtändig mit vielem Inventar niedergebrannt. 


& Hammerſtein, 10. Juni. Der Schuhmacher K. von 
bier, welcher ein baufälliges Haus beſaß, welches nach polizei⸗ 
licher Beſtimmung abgeriſſen werden ſollte, und wegen Geldnoth 
nicht bauen konnte, dat ſeinem Leben durch Erhängen ein 
Ende gemacht. — Das Offizierkorps des 2. Artillerie⸗ 
Regiments veranſtaltete geſtern ein Wettrennen. 

G Königsberg, 7. Juni. Das hieſige Getreidegeſchäft 
hat ſich im vorigen Monat weſentlich gehoben. Es gingen von 
Rußland ein 3224 Waggons gegen 644 im April; das Inland 
brachte allerdings nur 427 Waggons (gegen 756 im April.) Die 
Abnahmeländer waren hauptſächlich England, Dänemark, Belgien 
und Schleswig⸗Holſtein. Freudig begrüßt wird das für den 
hieſigen Getreidehandel einſchneidende Projekt einer Rieſen⸗ 
ſpeicheranlage mit Dampfelevatoren, wodurch in der Hand⸗ 
habung des Geſchäfts eine vollſtändige Umwälzung herbeigeführt 
werden dürfte. Gilt es doch für Königsberg, ſich nicht von der 
immer mehr wachſenden Konkurrenz der ruſſiſchen Oſtſeehäfen 
erdrücken zu laſſen. — Die vielen Wohlthätigkeits⸗ 
ſtift ungen in unſerer Stadt find um zwei Vermächtniſſe ver⸗ 
mehrt worden. Fräulein Bertha Höpfner, frühere Schul⸗ 
vorſteherin, hat 254000 Mk. zur Erziehung armer Mädchen 
vermacht. Ferner hinterließ Fräulein Amalie Junge, frühere 
Lehrerin, ihr Geſammtvermögen zur Begründung einer Stiftung, 
deren Inſaſſen, vorläufig ſechs, neben freier Wohnung eine 
jährliche Rente von 240 Mk. beziehen ſollen. 

Oſterode, 9. Juni. In der letzten Sitzung des Kirchen⸗ 
zaths und der Kirchengemeindemitglieder wurde der Ankauf 
zes von dem Militarfiskus für 45800 Mk. angebotenen Bauplatzes 
für die evangeliſche Kirche beſchloſſen. 

8 Pr. Hollaud, 10. Juni. Seit längerer Zeit verſchwanden 
auf ganz unerklärliche Weiſe aus der hieſigen katholiſchen 
Kirche Opfergelder. Bei einer Extrakollekte fand der Pfarrer 
Herr Dr. Kolberg nur 30 Pfg. vor. Nun wurde beſchloſſen, 
dem Diebe aufzulauern. Geſtern ließ ſich wieder ein Mann in 
die Kirche einſchließen; er brauchte nicht lange zu warten, da 
wurde eine kleine Scheibe, nachdem zuvor das Blei behutſam 
eingebogen war, herausgenommen, es langte eine Hand durch 
die kleine Oeffnung und nahm das auf einem Tiſche neben dem 
Fenſter aufgezählte Opfergeld hinaus, ſetzte die Scheibe wieder 
behutſam ein und verſchwand. Der Dieb iſt der katholiſche 
Malerlehrling Franz Rohde von hier, welcher geſtern ſofort in 
N genommen wurde. Er hat bekannt, ſeit Neujahr jeden 

onntag auf dieſe Weiſe die Kirche um 2,50 bis 3 Mk. beſtohlen 
zu haben. 

% Wehlan, 9. Juni. An einer der beiden öffentlichen 


Badeſtellen ertrank heute Nachmittag ein junger Kaufmanns⸗ 


gehilfe. Die Rettung konnte von den anweſenden Perſonen 


nicht bewerkſtelligt werden, weil an der Badeſtelle keine Rettungs⸗ 


verein ein „Kinderhort“ ei ger 


geräthe vorhanden waren. 
. 7 


Vormditt, 10. Juni. Da in früheren Jahren bei hohem 
erf die Bafkfazrsstirch! im benachbarten Kroſſen 


n N iſt beſchloſſen worden, längs des Drewenz⸗ 


ten. Seit acht Tagen iſt mit der 
Watertändiſchen Frauen- 
® Dieſe Ein⸗ 
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Erwerb 
können. Sie bri nämlich am Morgen die Kleinen in den 
Kinderhort und m“ An am Abend ab. Für die ng 
2 — der Kleinen zahlen ſie pro Tag und Kind 10 
ennige. 

Inowrazlaw, 8. Juni. Am hieſigen Gymnaſium iſt der 
ſchule dent Dr. Jeſchonnek aus Alleuſtein und in der Mittel ⸗ 
ſchule heute der Mittelſchullehrer Strobbe aus Allenſtein in 
ſein Amt eingeführt worden. 

p Poſen, 10. Juni. Die leidige Gewohnheit, beim Feuer⸗ 
anzünden Petroleum in den Ofen zu gießen, hat heute 
wieder ein Menſchenleben gefordert. Das 16jährige 
Dienſtmädchen des Polizeikommiſſars K. goß heute, weil das 
Feuer nicht ſchnell genug brennen wollte, Petroleum auf die 
Kohlen. Die Petroleumkanne explodirte und das Mädchen ſtand 
ſofort in Flammen. Nachmittags erlag die 1 die man 
ſofort ins Krankenhaus gebracht hatte, ihren Wunden. Auch der 
Polizeikommiſſar K. und der Poſtunterbeamte St., welche die 
Flammen am Körper des Mädchens erſticken wollten, haben 
Brandwunden davongetragen. Herr K. wird ſogar längere Zeit 
dienſtunfähig ſein. 

G Wreſchen, 10. Juni. Bei dem diesjährigen Schützen⸗ 
feſte erlangte Herr Kaufmann Max Machowicz die Königs⸗ 
würde. — Zum 1. Juli übernimmt Herr Seminarhilfslehrer 
Heiſe aus Koſchmin die erſte Lehrerſtelle an der hieſigen 
evangeliſchen Schule. 

Samotſchin, 7. Juni. Der Kaufmann Wruck von hier 
fand beim Torfſtechen auf ſeiner Wieſe in einer Tiefe von 
vier Metern ein mächtiges, gut erhaltenes Elenthier⸗Geweih. 
Das Geweih hat 14 Enden. j 

Schubin, 9. Juni. Die Hiefige Fleiſcherinnung beging 
heute das Feſt der Einweihung der neuen Fahne. Auf dem 
Platz vor dem Kriegerdenkmal brachte Herr Bürgermeiſter Seiler 
ein Hoch auf den Kaiſer aus und hielt im Anſchluß daran die 
Weiherede. Der Landrath nagelte die Fahne mit dem Spruche: 
„Mit Gott für König und Vaterland“. 


Wongrowitz, 7. Juni. Das dem Celler Stift ge 
hörige Rittergut Rybowo iſt vom 1. Juli ab an den Land⸗ 
wirt! Grimm in Berlin für 12 500 Mk. verpachtet worden. 
Daſſelbe iſt 3500 Morgen groß und beſitzt eine große Brennerei, 
verbunden mit Stärkefabrik und Molkerei. Der ſeitherige Pächter 
zahlte 15 000 Mk. Pacht. 

Schneidemühl, 6. Juni. Mit dem diesjährigen Luxus⸗ 
pferdemarkt wird auch wieder ein Wettrennen, wie ſie 
früher von dem Poſener Herren⸗Reiter⸗Verein hier veranſtaltet 
wurden, verbunden werden. Das Rennen findet vorausſichtlich 
am 30. Juni ſtatt. 


Stolp, 7. Juni. Die ſtädtiſche Verwaltung iſt ſchon 
lange mit dem Gedanken umgegangen, den Viehmarkt vom 
„Sandberge“, einem freien, ungepflaſterten Platz an der Grenze 
des Weichbildes der Stadt, in die Nähe des Schlachthofes 
zu verlegen. Der Magiſtrat machte der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung eine Vorlage und forderte 
18000 Mk., zugleich 10000 Mk. für die Anlage einer Reſtauration 
daſelbſt. Wie der Bürgermeiſter ausführte, müßte nach ſach⸗ 
verſtändigem Urtheil zur Ermöglichung einer Desinfektion bei 
etwa vorkommenden Seuchen der Stand für Rindvieh gepflaſtert 
fein. Hiergegen erhoben aber die Ackerbürger und Fleiſcher in 
der Verſammlung Einſpruch: Das mitunter weither auf den 
Markt getriebene Vieh könnte den langen Aufenthalt auf dem 
Pflaſter nicht ertragen. Die Verſammlung lehnte deshalb die 
Pflaſterung des neuen Viehmarktes ab, trotz des Einwandes des 
Bürgermeiſters, daß er den Markt auf einem neuen, ungepflaſterten 
Platz gar nicht eröffnen dürfe, und warf für den mit einem Zaun 
und Viehſtänden, ſowie Waſſerleitung und Kanaliſation zu ver⸗ 
ſehenden Platz hinter dem Schlachthofe 12000 Mk. aus, zugleich 
ER fie die geforderten 10 000 Mk. für eine Reſtauratlons⸗ 
anlage. 

Nenftettin, 9. Juni. Der Arbeiter Karl Witt, welcher 
am 14. v. Mts. die ſeparirte Arbeiterfran Wie ſe vom Tode des 
Ertrinkens rettete, hat eine Belohnung von 30 Mk. erhalten. 


O Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 

In der Sitzung am Freitag entwickelte ſich eine lebhafte 
Debatte bei der Beſprechung der Petition des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Neumark betr. die Aufnahme der 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt in das 
Verzeichniß der Verſicherungen, bei welchen die Beſitzer der mit 
Landſchaftsgeldern beliehenen Grundſtücke ihre Gebäude verſichern 
laſſen müſſen. In dem Anſchreiben des Vereins wird hervor⸗ 
gehoben, daß ſich die Prämien bei der Schwedter Verſicherung 
um 25 bis 33½½ Prozent niedriger ſtellen würden, als bei der 
weſtpreußiſchen landſchaftlichen Feuer⸗Sozietät. Ein Beſchluß 
wurde nicht gefaßt. Auf eine Anfrage eines Stationshalters bei 
der Direktion der Zentral⸗Vieh verſicherung iſt mitgetheilt 


worden, daß Vereinseber nur dann verſichert werden, wenn 


der ganze Schweinebeſtand zur Verſicherung angemeldet wird. 
Zum Weichſel⸗Nogat⸗Haftpflicht⸗Schutzverein wurden 
weitere Anmeldungen angenommen. Der Vorſitzende dieſes Vereins 
hat mitgetheilt, daß in der demuächſt ſtattfindenden General⸗ 
verſammlung der Antrag, daß auch Landwirthſchafttreibende mit 
weniger als drei Hektaren dem Verein beitreten dürfen, wahr⸗ 
ſcheinlich Annahme finden würde. 


Il Laudwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 

In der Monats⸗Sitzung am Montag brachte der Vorſitzende 
Herr Puppel ein Anſchreiben des Ausſchuſſes des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken zur Kenntniß 
und forderte nachdrücklich zum Anſchluß an den Verein auf. 
Sodann ſprach er über „Selbſtentzündung“. Mit dieſer 
Sitzung tritt der Verein in die Sommerferien ein. Die nächſte 
Sitzung findet erſt am 2. September ſtatt. 

f —— 


Sommertheater in Graudenz. 


Frau Thekla Hildebrandt, die Gattin des in Berlin 
anſäſſigen Kaufmanns Otto Hildebrandt, mit dem ſie 
bereits ſeit ſieben Jahren in kinderloſer Ehe lebt, lang⸗ 
weilt ſich, trotzdem, oder vielleicht gerade weil ſie ihr Gatte, 
ein kreuzbraver, tüchtiger Mann, anf Händen trägt. Sie leidet 
an Weltſchmerz, was ſie gar nicht nöthig hat, das Leben ödet 
ſie an. In dem Schriftſteller Dr. Egon Wulff, einem etwas 
zweifelhaften Charakter, glaubt ſie eine gleichgeſtimmte Seele 
zu finden. Darin täuſcht ſie ſich zwar; denn Fran Thekla iſt 
war verſchroben, doch eine anſtändige Frau, während Herr 

ulff ein Rous iſt und fie zu ſeiner Geliebten machen will. 
Er ſpielt ihr eine Komödie vor und bietet ſich ihr, ſelbſtlos wie er 
ſich hinſtellt, als Ka meraden an. Die überſpannte Frau, die 
ihrem Gatten inzwiſchen ausgerückt iſt, nimmt das auf Treue 
und Glauben an. Sie hat das Haus ihres Gatten verlaſſen 
und miethet ſich in einem Penſionat in anderer Stadtgegend ein. 
Dieſes Penſionat hat Fräulein Gertrud Karſten errichtet, 
um, da ihr Papa, der Architekt e als unpraktiſcher 
Theoretiker, der nie ein Haus gebaut hat, ſondern ſein Leben 
mit dem von ihm entdeckten „Stil der Zukunft“ vertrödelt, 
nichts verdient, ihre Einnahmen als Elementarlehrerin aufzu⸗ 
beſſern. In dieſem Penſionat ſpielt Ludwig Ful das, des 
Dichters des „Talisman“, dreiaktiges Luſtſpiel „Die Kame⸗ 
raden“, das am Sonnabend zum erſten Male gegeben wurde. 
Der verlaſſene Gatte, zufällig ein Bekannter von Papa Karſten, 
kommt nun in deſſen Haus mit dem Wunſche, ſeine Gattin, wenn 
möglich, wieder in ſein Haus zurückzuführen. Bei dieſer 
Gelegenheit lernt er Gertrud kennen und ſie, eine ebenſo 
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bein und che . nun fein Kamerad, d. h. er 
0 tet auf den ferneren Beſitz ** au, trotz deren Ver⸗ 
ſuch, die Märtyrerin zu ſpielen und zu ihm zurückzukehren. Er 
und Gertrud verloben ſich, um — 5 erfolgter S e 
unglücklichen Ehe ein zufriedenes Paar zu werden. Dr. Wulff 
entpuppt ſich als unlauterer Charakter und zieht ab, Frau 
Thekla geht mit einer in der Penſion Karſten gefundenen alten 
Jungfer Babette Seiler auf Reiſen. 

Das Stück, das mit köſtlichem Humor und ſcharfer Satire 
die moderne Ehe, wie fie leider jo oft jetzt angetroffen wird, 
eißelt, beſitzt den Vorzug feiner Charakleriſtik und glänzenden 

ialogs und erhält trotz der Einfachheit der Handlung unſer Intereſſe 
bis zum Schluß rege. Die Gegenſätze in der Perſonenzeichnung, 
hier die verſchrobene, durch Unthätigkeit auf thörichte Gedanken 
gekommene Frau, dort die charakterfeſte und zielbewußte 
Gertrud, und das ſonnige Kindergemüth des alten Karſten, hier 
der ſinnliche, überſättigte Wulff, dort der grobkörnige, ſitten⸗ 
reine und ſtets fidele Hildebrand, ſind dem Verfaſſer trefflich 
gelungen. Die Aufführung war ia Kuck vorbereitet. Es wurde 
durchweg vorzüglich geſpielt. Das Stück geſiel ſehr, eine baldige 
Wiederholung dürfte ſich empfehlen. 

Die bekannte Berliner Operetten "Falle „Unſere Don 
Juans“ wurde am Sonntag gegeben. Die flotte Darſtellung 
und der Coupletgeſang fanden lebhaften Beifall, insbeſondere 
wurden mehrere „lokale“ Verſe über Weichſelſpaziergänge, über 
den „Nordiſchen Bauſtil“ mit vergitterten Fenſtern, ſowie eine 

elungene Satire auf die Douchebäder der Alexianerbrüder 

armiſch applaudirt. Der Refrain des vielbelachten Kouplets 
paßte auf das ganze Stück ungefähr fo: „Unjere Don Juans 
ſind von Treptow zwar blos, aber ſonſt war im ganzen die 
Stimmung famos“. 

Die zweite Aufführung des Moſer⸗ und Trotha'ſchen Luſt⸗ 
ſpiels „Frau Müller“ am Montag fand bei dem Publikum 
wieder recht freundliche Aufnahme. Insbeſondere zeichnete ſich 
Herr Bruck auch diesmal wieder in der Rolle des alten Thomas 
aus. Frau Hoffmann ſpielte die ungewöhnliche Schwieger⸗ 
mutter Anna Baring meiſterhaft. Auch Frl. Hoffmann als 
Käthe Kroner und Frl. Hay als Ines Baring waren recht gut. 
Minder gelungen war die Darſtellung des Ehepaares Weber 
durch Frl. Steffens und Herrn % . Beider Spiel ift noch 
zu geziert, namentlich verwechſelte Herr Haß oft die Lebhaftigkeit, 
die ſeine Rolle erfordert, mit einer Unbehagen erweckenden 
Unſtetigkeit. Eine ausgezeichnete Leiſtung war der Notar 
Krüger des Herrn Schütz. Der erfinderiſche Chemiker Koppel 
wurde durch Herrn Löwenfeld im Ganzen gut dargeſtellt, 
ebenſo fanden die beiden Mädchen Lotte und Male in Frl. Kubitz 
und Frl. Baja geeignete Darſtellerinnen. 


Berſchiedenes. 


— Der Hiſtorienmaler Wilhelm v. Lindenſchmit, Pro⸗ 
feſſor an der Akademie zu München, der Schöpfer vieler großer 
Gemälde, namentlich aus der Reformationszeit und Luthers 
Leben iſt Sonnabend Mittag geſtorben. 

— Fritz Zubeil, der ſozialdemokratiſche Vertreter des 
Wahlkreiſes Teltow ⸗Beeskow⸗ Storkow im Reichstage, iſt 
geſtorben. 


— Das ſchon gemeldete Eingreifen des Kanonenboots „Iltis“ 
auf Formoſa iſt dem ſchnellen und energiſchen Handeln des 
Kommandanten des „Iltis“, Kapitän⸗Lieutenants Ingenoth 
zu verdanken. „Iltis“ iſt eines der kleinſten Kriegs ſchif fe 
der deutſchen Marine, es hat nur eine Waſſerverdrängung von 
489 To., 85 Mann Beſatzung und 340 Pferdekräfte. Das kleine 
Kanonenboot hatte ſchon einmal in den chineſiſch⸗japaniſchen Ge⸗ 
wäſſern Gelegenheit, ſich hervorzuthun. Offizier und Mann⸗ 
ſchaften retteten mit Aufopferung mehrere hunderte dem Tode 
des Ertrinkens nahe chineſiſche Matroſen. 

— Die Fahrt der „Palatia“ durch den Nor doſtſee⸗ 
kanal iſt, wie Theilnehmer an der Fahrt berichten, überaus 
glatt und regelmäßig verlaufen. Es ſei eine Freude geweſen, 
zu beobachten, mit welcher Sicherheit und Pünktlichkeit alles 
verlaufen ſei, und da die Palatia, die auf dieſer Fahrt einen 
Tiefgang von 6½ Metern hatte, ein größeres Schiff ſei, als alle 
die Schiffe, welche am 20. Juni die feierliche Eröffnungsfahrt 
mitmachen würden, ſo ſei volle Zuverſicht zu hegen, daß auch 
dieſe Eröffnungsfahrt trotz des an dieſem Tage an die Leiſtungen 
des Kanals geſtellten Maſſenanſpruches glatt verlaufen werde. 
Bei der Höhe des oberſten Decks der Palatia über dem Waſſer⸗ 
ſpiegel hätten die auf der Mitte des Decks weilenden Gäſte 
weder rechts noch links das Waſſer des Kanals ſehen können. 
So habe es faſt den Eindruck gemacht, als wenn der gewaltige 
Dampfer auf einer Ch auſſee mitten durch die grünen Wieſen 
des Landes gefahren ſei. 

— Jagdunglück.] Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich 
kürzlich in Pakowko, Kreis Rawitſch ereignet. Der Gaſtwirth 
R. begab ſich mit dem Steinſetzmeiſter Burkert auf die Jagd. 
Als R. mit einigen Freunden durch die Kornfelder ſchritt, tauchte 
plötzlich ein dunkler Gegenſtand auf, den er für einen Rehbock 
hielt. Anlegen und Losdrücken war das Werk eines Augenblicks 
und der Gegenſtand ſtürzte zu Boden. Als R. die Beute ſichern 
wollte, fand er zu ſeinem größten Schrecken ſeinen Freund 
Burkert im Blute liegend vor. Die Ladung war ihm in den 
Kopf, Oberkörper und linken Arm gegangen. R. wollte in der 
Verzweiflung über ſeine That ſelbſt Hand an ſich legen, wurde 
von ſeinen Begleitern jedoch daran verhindert. Es beſteht 
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens des Schwerverwundeten. 

— Freiherr v. Hammerſtein, der Redakteur der „Kreuzztg.“, 
hat nunmehr gegen die Herren Leopold Sonnemann und 
Dr. Zacher wegen Beleidigung die Privatklage erhoben. 
Herr v. Hammerſtein ſoll keineswegs wegen aller in jenem 
Artikel behaupteten Thatſachen als Kläger auftreten, ſondern 
nur diejenigen Punkte herausgegriffen haben, welche ſich auf 
den Lebenswandel des Herrn v. Hammerſtein und die Ver⸗ 
mögenslage der „Kreuzztg.“ beziehen. Die Frankfurter 
„Kl. Preſſe“ behauptet, daß Herr v. Hammerſtein die ihn nach 
dem allgemeinen Urtheil am meiſten belaſtenden Behauptungen 
und Beſchuldigungen wegen des Penſionsfonds und wegen gewiſſer 
Papierlieferungen nicht zum Gegenſtande der Klage ge⸗ 
macht hat. 

— Ein denkwürdiges literariſches Jubiläum feiert ein 
altberühmtes Schulbuch in der ſoeben erſchienenen 200. Auflage 
von Daniels „Leitfaden der Geographie“. Im Jahre 
1850 zuerſt erſchienen, iſt das klaſſiſche Werk in einer Anzahl 
von nicht weniger als 1315000 Exemplaren verbreitet. 7 
— . —— — 

romberg, 10. Juni. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht.. 

* Weisen "gute gejunde Mittelwagre je nach Qualität 142 015 
158 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 2—5 Mk. höher. — 
Roggen je nach Qualität 116—128 Mk, feinſter über Notiz 1 
bis 3 Mk. höher. — Gerſte nach Qualität 90—106 Mk., gute 
Braugerſte nominell. — Erbſen Futterwaare 110—120 Mk., 
Kochwaare 120—135 Mk. — Hafer je nach Qualität 110120 Mk. 
— Spiritus 70er 37,00 Mark. 

Poſen, 10. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 56,80, do, 
loco ohne Faß (70er) 37,00. Ruhig. 3 

Stettin, 10. Juni. Getreidemarkt. meer locg ſtill, 
neuer 154—159, per Juni⸗Juli 157,50, per September⸗Oktober 
160,50. — Roggen male loco 130—134, per Juni⸗Juli 132,50, 
per September⸗Oktober 137,00. — Pomm. Hafer loco 120-124. 
Spiritusbericht. Loco ruhig, ohne Faß 70er 38,20. 

Magdeburg, 10. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 0% —, neue 11,00, Kornzucker excl. 885% Rendement —, neue 
10,40 10,55, Nachprobukte excl. 750% Rendement 7,20 —7,90. Schwach 


Biere? rer, Beamte ꝛc. empf. den vorz. Holländ. Tabak bei 
„Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. lojeim Beutel nur acht Mk. feo 
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Am Donnerstag, den 20. Junk d. Jg., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem n an zu Neuenburg im Auftrage der Auhalt⸗ 


Deſſauiſchen Landesbank zu das zum Gute Rinkowken gehörige, i fl 
a Kamionken, Kreiſes Marienwerder, belegene a vr RE 


Kruggrundſtück 


öffentlich meiftbietend verkaufen. 
Vase beſteht in: 
dem maſſiven Kruggebäude mit Fachwerkſcheune, 


11 ei Zu. r 
8 a 


W 5 ing unſerer 
F 
iquenrfabrit und Grundſücke 
Herrenſtr. 7 und Speicherſtr. 26 ſofort 
zu verkaufen. 
M. Heinicke & Co., Graudenz. 
Eine ſeit langen Jahren in einer 
rößeren Provinzialſtadt, mit gutem 
rfolge betriebene Poſthalterei nebſt 


15 chäft mit großer Kundſchaft, 


g Seen von Bde, zu 
Drfordfhiredotun 


Vollblut⸗Herde 


hat begonnen. 


H. Fliessbach. 


Leffenll. Verſteigerung. 


Am Wee En uni 1895 


ormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
etreidemarkt 3 


Krupinski bier, 
16 N 


Umitändehalber zu verkaufen. 2. dem unmittelbar daran belegenen Areal von 341,20 Hektar — etwa 


Chottſchewke per gelaſen. 
f N 16298] Berkäuflih inKont- ahlung nach Uebereinkunft. Meldun ; 5 
ebiude Nothwein 96 lg. ten ver Mleceio ee eee c unter, Se. ede IE 
genen Daarzablung in einer Streitſache Ä feltes Schafvieh die Expedition des Geſelligen Grandenz Die Bietungskaution beträgt 1000 Mart. Der Zuſchlag wird 10 Tage 
525 Gerichts eder Grand — 1 — vorbehalten. Der Kaufpreis iſt bei dem Vertrage schuf zur Hälfte baar zu 
] Ger vollzieher in Graudenz. 6 ſetſe Schweine zahlen, die andere Hälfte wird dem Käufer 10 Jahre mit 4% geſtundet. 


Deſſentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Miltwoch, den 12. Juul cr, 


a e 10 Uhr 


Die Uebergabe erfolgt am 11. November 1895. Wegen vorheriger Be⸗ 
ſichtigung des Grundſtücks wollen Kaufluſtige an den Gutsverwalter Herrn 1 
Sellentin in Gut Rinkowken ſich wenden, bei welchem ſowie bei dem Unter- g 
zeichneten auch die näheren Kaufbedingungen zu erfahren ſind. . 


Neuenburg Weſtpr., den 9. Zuni 189. 
kaufen. Gert. Offerten werden brieflih | 83141 Lau, Rechtsauwalt und Notar. 


des Ge igen in enden erbeten 45251 Den Kauniehbabern für gas am 1 6 dfl dh 
aufliebhabern 1 4 ii a 
ein Grund un 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. { ' 
iefigen Orte belegene, dem Rentier 
300 Morgen groß, beabſichtige ich ſofort 
7 24000 bei . 


Eine Schloſerwerkſſak 8e ene 
Eu 5 e Salon 0 guter Geſchäftsgrundſlüchk 8000 Anzobiung zu . Boll» 1 


Kundſchaft, iſt vom 1. Oktober d. Js. „. E g r 2 E 

5 bringe ich hierdurch zur Kenntniß, daß] ſtändige Winter⸗ und Sommerausſaaten 
— Pie eres ö Se on ich von demſelben für die Zeit jeiner Ab⸗ vorhanden. Meldung, werden brieflich 
Reidenburg erbeten. 15400] | weſenbeit von Neuenburg zum Verkaufe m. d. Aufſchr. Nr. 5098 d. d. Expedition N 
. des Grundſtücks ermächtigt bin. d. Geſelligen erbeten. } 
Schöne Brodſtelle. Neuenburg, d. 9. Jun 1898. „ Degen Todesf dd verfaufe das wie 


Ein in vollſt. Betriebe, ſeit 20 Jab. Lau, Nechtsalwalt und Notar. seit 2 Jabre phörige 7 
beſteh ſchönes 153391 Verkaufe preiswerth meine \ II 


Eine Mineralwaſſerfabril 


mit guten Gebäuden, in einer größeren 
Provinzialſtadt Weſtpr., iſt wegen an⸗ 
dauernder Krankheit des Beſitzers ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


ſtehen zum Verkauf bei 15280 
A. Herrmann, Schöneich. 


Ein Jagdhund 
½ Jahr alt, gute Raſſe, iſt billig zu 
verkaufen bei Höft, Gl. Gilwe Weſtpr. 


1 ſehr ſchöne Dogge 
gelet eig Ang wacht, Punt, Ir 25 Mt. 
(4 ri n Pr r 4 
1 verk. 152771 Dalley, Okonin. 


werde ich in der Wohnung der Schloſſer⸗ 
meiſter⸗Wittwe owakows 14806 


Culm 
1 eiferne Drehbauk, 
1 Dampfkeſſel, 
1 Dampfmaschine, 
2 Blaſebälge, Schraub⸗ 
ſlöcke ꝛt. 


owie andere Schloſſer⸗ und Schmiede⸗ 
audwerkzeuge gegen baare Zahlung 


15288] Geſucht ein Paar 


[3 ir 
leichte Jucker 
oder ein ruhiges, kräftiges, 5—6zölliges 
Pferd als Einſpänner, zu annehmbaren 
Preiſen. Hugo, Lieutenant, 
Rieſenburg Weſtpr. 


5338] Suche 15—20 ausgetränkte, acht 


eigern. ver ochen alte 3 * de — 
Culm, den 6. Juni 1898. Bullkälber i 3 2 er 3 u. Grundftürfe von 1200 Morgen, hıunmi!telbarer Räte 
Wittker, Gerichtsvollzieher. ut. Geb., iſt weg. Tod d. Mannes von | Dfterode Oſtpr., Neuer Markt 6, in aer e ae ER EN: ich. 1 
e ffn Baar ee | 
Gr. 0 N r., Anz. Thlr. a . em De . 
00 ) p. Or. Yünber, Breid Donsig. Mieberg briefl. unt. Mr 5357 an die Exped. des Erfolg betrieben wird, ft . auch det an a 2 


200 junge, kräftige 15232 


Mutterſchafe 


auch in kleineren Poſten, werden zu 
kaufen geſucht. Meld. mit Preisangabe 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5234 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


4 Geschüfts- und Grund- } 
77 — stücks-Verküufe und * 8 
5 P achtung en 7 


53691 Bin will. m. Gaſth. wor. e. Mat., 
Schank. u. Bäck. betr., m. gr. Obſtgart. 
u. 2 Mrg. gut. Land, i. . Dorfe m. 3 Lehr., 


Gesell erbeten. 
15305] Aus dem Nachlaß der ver⸗ 
Rees Frau Wwe. Emilie Targon 
iſt da a 


Haus Mewe Nr. 49 


am Markte, yis-A-vis dem Rathhauſe, 
im Auftrage der Erben unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Ausk. erth. 
Ernſt Beeſel, Mewe Wpr. 
15429] Ein Eckhaus, beite Lage, worin 
ein Galanterie⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft 
beſteht, iſt für die Feuertaxe zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten, zu jedem 
Geſchäft paſſend, auch für Rentiere 
ſehr geeignet. 
A. Geike, Saalfeld Opr. 


un et > — haßt ice haus, groß. Garten mit daran ſchließend. | 
zahlung von 12000 ME. Agenten verb Fuente 8 ſehr ont * Hande. | 

- : Inventarium in ſehr gutem Zuftande, 1 
5 C. Frieſe, Oſterode Opr. Preis u. Anzahlung nach Vereinbarung. 


5096 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz zu richten. 

108 Morg. Weizenboden, in guter Kultur 

und gut beſät, Wirthſchaftsgebäude ſehr 


388, 
% 1 — 78 e 
bas, Dazu, gebört sin meiwes Gar 8 Ein Gut @ 


einbringt, gute Lage, zwei Gaſthäuſer ; j 
im Dorfe, drei Schulen, Poſtagentur 2 „ & | 
und eine katholiſche Kirche, beabſichtige 180 Mk. pro preuß. Morgen & 
ich krankheitshalber mit lebendem und u verkaufen Mel dun 33 | 
todtem Inventar zu verkaufen oder in G brieft — 5 Aufſch Ar. 5150 
kleineren Parzellen aufzutheilen. Der ee en 


Auktion. 


. N Aufgabe der n der 

ini „Domaine Wierschutzin, Kreis 

auenburg i. Pom. (Bahuſtation: Lauen⸗ 
burg i. P. u. Neuſtadt Wpr.) wird 


au Donnerstag, 20. Juni ir. 
von Vormittags 8 Uhr ab 

das ſämmtliche lebende und todte In⸗ 

ventarium, beſtehend aus: 2036 

83 guten Milchkühen (Ditfviejen, 

| Wilitermarih-Kreuzung), 25 Stüd 
1—1/ö jähr. Jungpieh, 2 Wilſter⸗ 
| marſchbullen (3 jähr.), 16 Pferden, 
10 Arbeitswagen, 2 Milchwagen, mehr. 
Spazierwagen, 7 Arbeitsſchlikten, 2 
den eee 


— 


ö acksſche), Eggen, 1 Kartoffel- z. Verk. Verp. auch Vert. Liebh. mög. 5433] M.i. Ortelsburg Opr gel. Grundſt. Kauf iſt ſehr gut und ſteht Bankgeld auf d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. & 
Furchenzieher mit Steuerung, 2] ſich z. jed. Zeit bei mir meld. Emil beſt. a, Wohn- u. Wirthſch.⸗Geb. u. 76 Mrg.) mehrere Jahre zu 40%. Meld. werden 0 
Ringelwalzen, 1 Vergdrillmaſchine, Beſfau, Wenzkau b. Schöneck Wyr. Ackerl u. Wieſ⸗ w. v ſof freiw verk. Wilh. brieflich unter Nr. 5368 durch die Exp. MHGSOꝛessese 


Macziey, Stellmachermſtr., Ortelsburg. 


1 Breitſäemaſchine, 1 Trier, 1 Kar⸗ des Geſelligen erbeten. In 


toffeldämpfapparat und verſchiedenen 
kleinen Maſchinen, ſowie ſämmtlichen 


Gaſſhansperkauf. 


Bekanntmachung. Eine Mahlmühle 


berg Wpr.) iſt ein 


.. 
VPJV000%„ %% P og „u aa ohren, a 
t 24 { f e 7 N en U e ung, Er b 
einem ehr gutem Pianino, und ca. 16 preuß. Morg. ſehr guten börige, in Wosſit im Danziger Werber Nahlgenend, | in nt Kllometer verkaufen und ein angrenzender 


Tiſchen, Spinden, Sophas, 1 Teſchener 

8 inte, 1 Weil'ſchen heiz⸗ 

aren Badeſtuhl, 1 Doucheapparat, 

1 Ruderboot und anderen Sachen 

Warze meiſtbietend freihändig gegen 
garzahlung verſteigert werden. 


Ackerland u. Wieſen zu verk. Anz. nach 
Uebereink. C. Braun, Conradswalde, 
5443] bei Braunswalde. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


belegene, auf Blatt 3 des Grundbuchs 
von Woſſitz eingetragene Beſitzung ſoll 
auf Betreiben der Eigenthümer an den 
Meiſtbietenden verkauft werden ZurEr⸗ 
mittelung des Meiſtgebots ſteht Termin 


am Freitag, d. 12. Inli 1895, 


von Stadt und Bahn, Gebäude neu, 
120 Morgen Land, Wieſen und eigenen 
zur, iſt gu verkaufen. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 4950 d. die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


fiſchreicher See 


von ca. 60 Morgen zu verpachten. 
von Wuſſow. 


Groß Peterwitz (Kr. Roſen⸗ 
[4742 


„Auskunft über Poſtverbindung pp. [5436] Krankheitshalber des Beſitzers . Ich beabſichtige meine [4405 Ein Rittergut 
wird eventl. der Unterzeichnete ertheilen. verkaufe ich jun ihm gehörigen, im Nachmittags 4 Uhr, olländer Mühle in 2 . 
- Schöllner Mansfelder Gebirgskreiſe (Stadt mit im Bureau des unterzeichneten An-| 2 28 in Weſtpreußen 
5 a 7 5000 Einwohnern) beleg. flotten Gaſt⸗ walts an. l mit 3 Gängen nebit lebendem u. todtem | eg. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
t Gerichtsvollzieher, Lanenburg i. Pom. hof mit proben Gaſt⸗ u. Vereinszimm., Zu diefem Termine werden Kauf⸗ Inventar u. 51 Morg. Land, mit ganzer Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 1 
2 D er x Tanzſaal, überbaute heizbare Kegelbahn | Tuftige biermit eingeladen. Ernte zu verkaufen. Seite Hypothek] Wald, Reit Hütungen, Brennerei 70009 x 
8 ; “ But e 3 9 Fi 8 25 3 Nack — mit . Noesbee Marzenczib cane Selen a e wunder- 1 
’ agerbier und bedeutenden Brannt- wadratmeter Flächeninhalt, mi . . : ſitz, mit $ d 4 
5 17° G@eldverkehr. I: weine limfab 589000 0 BEER 1521018 S eee b. Neumark, Kr. Löbau. | an gute 0 2 33 m ie er i 
Er el (ED orderun ark, Anza un Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ — Ei ud u t Rindvieh, 100 Schwei 18. 
A — 985 9 00 10 5 f che BR Es Min ee ee nebſt a Wüple B bert Weizen⸗ wei 25570 „See 0 0 i 
2 Zinszahlung auf feſt und ficher. | burgiſche Morgen mi „ 2 5 N ſee, 5 Ki reis 385 5 000 
- 18 000 Mark Unter Berfügung einer Briefmarke und Roggen, 4 Morgen mit Zucker⸗ — BE nen 2 9b Riem Mark. Of. werd. unt 1394 durch die . 
3 5 ine bäuerliche 8 erfährt man Näheres heim rüben, 87 Morgen mit Bohnen, Gerſte, beitspferde und 12 Stück Rindbieh zu Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten. > 
> werden auf eine uerliche eſitzung un⸗ Gaſtwirth Ad. Lehmann | Hafer 2c., Reit Klee und Brache. Das verkaufen. Meld. werd. briefl. mit — 
ae Werden brenn gr in Stadt Mansfeld. Pferden 9 Füllen. 32 ee. 15 Aufſchr. Nr. 4951 durch die Exped. des $ I % e | 
riß 2 : RR: ferden, 9 Füllen, üd Rindvieh, Geſell. Graudenz erbeten * 2 4 
Aufſchrift Nr. 5393 durch die Expedition R 0 8 Schweinen. Das todte Juventarium : f 
) des Geſelligen in Graudenz erbeten in ® tejtanrant 19 ift genfgend 1 in u. 1 gu 158881 Eine gut erhaltene ca. 5 Morgen Land, vollſtändig ein- 1 
) n Bromberg, Friedri - 2, ift zu ſtande. Ebenſo find auch die, ſämmt⸗ B 72 erichtet, gut bepflanzt und berät, alles 4 
y 50000 M k. übernehmen. Näheres ebendajelßit bei lichen Gebäude in ſehr 8 . ockwindmühle lu beiter ar I te 8 
Fran Guſtav Lewy. 15632 das Wohnhaus iſt maſſid bei dem Wohn⸗ mit 2 Gängen, guter Mahlkundſchaft 1 
e x 59 geg. ſehr ſichere zweite Hypothek Haufe befindet ſich ein Park. W „ ute Ulkundſchaft, pachten. Derſelbe liegt 10 Minuten von 
k 8 gesucht. KUdreſſen erbeten Ei t 1 Eingetragen find 60000 Mark mit Aud 57 am u. N ai ebäuden der Stadt Thorn entfernt. Zur Ueber⸗ 1 
3 nt. A. . 440 poſtl. Bromberg. Lin Die 40 jährlich verzinslicher Suothet für | verkanfen, Nähere Anskunft le nahme 350-400. Mk. erforberlich. i 
» 7 + a re as gen. e die . für Deutſch⸗ Poſtagentur Stempuchowo. Dee S 
„ ’ rkehr, ofort bei „land zu Gotha. i 7 N 
. Perſonallredit, een h 8 ser wett In | ——— 2: Stunt Gelegenhritskauf. ö 
5 e ee et De d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 5 Reſt des Kaufpreises wird als eine Waſſermühle 5 A des Guts Jezewo, 1 
t Visontai, behördl. autor. Geldagent 764: 2 zu 4% jährlich verzinsliche Hypotbet | mit etwas Land und guter Kundschaft] Y 1 — 5 a 
Budapeit, Agatelekigaſſe. [5363 Deſlillations⸗Geſchäft eingeftagen. o fort verkäuflich. (5102 | meh, schönen mafſtven Gebänd. herr. | 
. — — . eſichtigung der Beſitzung jederzeit r Dben moin EB. Bere i 
h Ein im flotteſten Betriebe beſtehendes denen pigte Abſchrift des Grund F FR SERT TU ee Aller, Parten Mi 
illations⸗ äft, - eglaubigte ift de und⸗ : 7 äckerei⸗Einri 
5 Viehverkäufe. 180000 Mart mit ne 11 buchblatts, ſowie de Auszüge aus der Ein ertragvollts Grund ſtück buend fir iedes Beſchat ang 1 
1 3 ’ verkaufen. Adreſſen werden rieflich mit | Grundſteuermutterrolle und der Ge⸗ ca. 50 Morg. ſchwerer Boden u. Wieſen, Rlentiers bi in zu verkaufen. db. N 
4 i ERFE Pr Aufſchrift Nr. 5392 durch die Expedition bändeſteuerrolle liegen in dem Bureau gute Gebäude u. Inventar, unmittel⸗ werden briefli mit der Aufſchrift J 
Aelteres, noch flöttes des Geſelligen in Graudenz erbeten des Unterzeichneten zur Einſicht aus r an kl. Stadt Weſtyr. für ſich allein i iti \ 
f N — 2 2 . —— Bietungskaution: 10000 Mk baar oder elegen, m. bedeutend. Ne eneinnahmen, er 5 — — die Expedition des 0 
x Reitpferd S in Wertbvapieren hace 1 Aera de feen d 2500 Sean na —, 
r 5 n eine in e. Garniſonſtadt befindl. r. Meyer, Rechtsanwalt, „Anzahl. zu verkaufen. Näh. dur 1 
50 RE auch gefahren, preiswerth | Zigarren⸗ u. Weinhandlung m. ee Danzig, Jopengaſſe 15. Zygnotat in Strasburg Wpr. 15345 Einen Mil U ler 
n rande Dom. Kav a eſchäft u. Weinſtube, deſte Lage. bin ich od f Ritter ut 72 zu 40-50 Kühen ſucht 15257 A 
; riczmin 1 C en er Grundſtücksverkauf. Dom. Ebenſee bei Lnianno.: 2 
. ochelegant. Kohmandeurpferd | nis 5000 Me. Nele riet un Aufiar. | rad. billi Beabſichtige mein Grundſtück, 300 f N N 
chwarzbr. Wallach (5 Fuß, 7. 7 9.) Nr. 5228 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 9d. ig weit nut. Neſtenpr. Morg. groß, größtentheils Weizenboden 1 l 1 il 7 Geſuch 2 
5 5 Bree verkauf. Gr.: 645 ha, ganz vorz. mit ve " 2 8 x 8 5 
n vollſt. ger. u. gef, ruhig u. ilberaus v Geb Land B mit voller Ernte u. Inventar, zu ver⸗ 15497] Für ein feines Putzgeſchäft 
g 83 D ehtral-Halle (343), Amort ca. 50, Werth d. Waldes Fe a 7 Mk. erforderlich. Elbings wird eine Dame mit Vermögen = 
t 1 50, Anz. ca. 75 mille. Nur exuſt. Kauf Stei 1 von 2000 Mark als Zbeilhaberin 5 
. 1 4 8 5 teinau bei Tauer r. K 
1 1 Fr Vollblut: Beſuuraut l. 3uwilien Salon 3 Gerber 136335 54401 Frau C. Th 2 eb. Schlee. El ne en . Eliſe Hein, r 
2 romperg — — — — f 75 7 * 
i 5 Br. Vollblu ſinte 2 fi g vr * Eine gutgehende Bäckerei wird zu 
a 1 iſt von ſofort auf Bier⸗Tonnenpacht zu 2 h N 6 f ten t. 8 4 
0 7 10jähr,, Umſtändehalber billig zu 2 vergeben. Geeignete Geweben so 8 k E | ger N 5 IL el WE U 1 2 Nr 820 Ban bie Sed. d. e 4 
3 5 yet St, u- Regt 112 > pet et den eh 15 Frau 9 30087 in Oſtpreußen in NI del 08 — > “ 
7 ennin „ Ul.⸗Regt. Nr. 4, ann, können ſich melden. \ + n mau bei Bärentvalde Wpr. 6 
1 3 Thorn 3, Mellinſtraße Nr. 134. 2 N a 8 5 I 58 70 e Nn . 79 und Be noch unter = en ae ine 9 lchtung 
G. Bran omp., Bromber a Beſitzer ni andwirth iſt, ſo ingungen verkäuflich: ein 25— b. ü i y 
. ND Bier⸗ und Weingroßhandlung. « En I00 er boch 7 0 6 0 Morgen inkl. 15 Morgen den ſogkeicd gest Me aging gutes 
. in vollitändig eingeri orgen ieſen, hochherrſchaftli ieſen, org. Schonung, mit guten 8 ä r 
) UP) jette Lahſen Pubier⸗ un) arte) däft Be — n gelegen un 8 Din orf. 1 Jol. erte 3 Aufſchr i Sie. Bird 
} | = i on der Bahn gelegen, für orgen, mit Wieſen und Holz. durch die Expedition des Geſelligen in 
; Mark 1800 0 . 650 Mark An⸗ 2 Parzellen à 60 Morgen, mit Wieſen. 
L kauf in ee Be um ae 5 . ent 15 zahlung verkauft werden. Lebendes und 1 Parzelle 45 Morg. — 2340 — PEP 
2 kauf in Fans guth b. Rehden Wr. 5323 g zbrieflich kodtes Inventar ſehr werthvoll und meiſt Lleef. Boden, 80—100 Mark pro] Suche ein t 
0 15217] Kammwoll⸗ Stamm- m. d. Auſſchr. Nr. 4618 d. d. Exped. reichlich“ Boden kleefähig. Saaten vor⸗ Morgen. 1 Parzelle 180 Morg. Land che ein Wut zu padıten oder 
. Mestre eh ee ee ee erbeten. _______ pete Banre Gefälle Mart Ber und Hatz und 230 Rothen Ser dennen , e- 
— De u räumen werden Feste Oppolber ca, Mark 100900 4 3005 wort. mit Wien, Sol, Baba den Aufichrift Wer, 5179 bis 14. b. Ss —— 
i und 2jährige E N II werd daun Mark 19060 A 5% er. und Inventar, bee beftel Beu- Sed. . ele Genubenz. erbek 
a Böcke mit umfangreicher Kundſcha ungünjügeren ASt green lie gab ae mit ge geh Miet „| 15434] — 2 Geſucht — 
1 A 8 Krankheits halber unter günſtigen Be- Selbitfäufern erte das Nähere gekauft und gebaut werden kann. Ver⸗ zum 1. Juli oder früher eine gangbare 
ei 15 60 Mark und 3 Mark Stallgeld | dingungen ſofort verkaufen. Kaufmann 9. O. Sommer, träge können bier täglich gem werden. Bäckerei. Nähere Bedingungen unter 
erkauft. Springborn. 5426] Klunower, Rhein Opr. 39121 Die Gutsverwaltung. A. 3. 15 Konißz poſtl. erb. b. 15. d. Mis. 


Königsberg i. Pr., Koggenſtraße 4, 


reift man dieſes Jahr? In Lübeck, der altehrwürdigen Hanſeſtadt, findet 
DIL o in in diefem Sommer vom 21. Juni bis zum Oktober die Deutſch⸗Nordiſche 

dandels⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung ftatt, eine der intereſſanteſten 

und größten Ausſtellungen, die je in Deutſchland ſtattgefunden hat. Schon 
der Name kennzeichnet den Zweck der Ausſtellung, welche berufen iſt, die vielfachen Verbindungen, 
welche der deutſche Handel und die deutſche Induſtrie mit den Staaten des Nordens, Rußland, Finn⸗ 
land, Skandinavien und Dänemark unterhält, zu veranſchaulichen. Auf der Ausſtellung ſind daher 
neben den Erzeugniſſen der Heimath auch vor Allem die mannigfachen Produkte der nordiſchen Staaten, 
ferner, wie ſich dies bei den überſeeiſchen Beziehungen Lübecks nicht anders erwarten läßt, alle mit dem 
Seeweſen zuſammenhängende Gewerbe in reicher und intereſſanter Mannigfaltigkeit vertreten. Einen 
beſonderen Anziehungspunkt werden auch die großartige Ausſtellung der Kaiſerlichen Marine, 
wie die zum erſten Mal ſtattfindende Deutſche Kolonial⸗Ausſtellung und die nordiſche Kunſt⸗ 
ausſtellung in der St. Katharinenkirche bilden. Es werden ſich ferner verſchiedene Sonder⸗Aus⸗ 
ſtellungen, wie Gartenbau⸗Ausſtellung und die bedeutende III. Deutſche Molkerei⸗Ausſtellung 
anſchließen. Alle dieſe Abtheilungen ſind ſo reichlich beſchickt, daß die alte Hanſeſtadt Lübeck in dieſem 
Jahr ein Hauptanziehungspunkt für Tauſende und aber Tauſende ſein wird, und wahrlich, der Beſuch 
wird für Jedermann, nicht nur für den Fachmann, der auf der Ausſtellung lernen will, ſondern auch 
für den Touriſten, der Unterhaltung, Belehrung und Anregung ſucht, ein lohnender ſein. Daß die 
Ausſtellung auch durch ein gut gewähltes Vergnügungs⸗Programm, Konzerte, Feuerwerke, Ruder⸗ und 
Segel⸗Regatten und ähnliche Veranſtaltungen der verſchiedenſten Art für das Amüſement der Beſucher 
ſorgt, iſt ſelbſtverſtändlich. Lübeck mit ſeinen vielen mittelalterlichen Reminiscenzen iſt architektoniſch 
eine der intereſſanteſten deutſchen Städte, und lohnt ſicher ein Beſuch. Die Reiſeverbindungen ſind 
von allen Großſtädten die denkbar bequemſten, auch für jene zahlreichen Touriſten, welche 
Sommerreiſen nach Dänemark und Schweden ausführen wollen, ſind die . 
vorzüglichen Dampfer- Verbindungen zwiſchen Lübeck und Skandinavien 
zu erwähnen. Die oben geſtellte Frage, wohin man in dieſem Sommer u € * 
15 - daher mit Fug und Recht beantwortet werden: Auf nach 


Königl. Lotterie - Einnehmer, 
Schivelbein. 


Bekanntmachung. 
5373] Die Herren Zähler erden er⸗ 
ſucht, etwaige überzählige Formulare 

uns umgehend zurückzugeben. 
Grandenz, den 10. Juni 1898. 

Der Magiſtrat. 

Mein Knecht Friedrich Schul- 
kowski aus Garnſee hat ohne Grund 
einen Dienſt verlaſſen. Ich warne vor 
eſſen Inarbeitnahme, da ich ſeine 
Rückführung beantragt habe. 15446 


Gustav Thiess, @raudenz. 


Königlich Preußiſche 


Baugewerksſchule zu Poſen. 


Beginn des Winterhalbiahres 
am 22. Oktober 1895. Anmeldg. 
bis ſpäteſtens Anfang augen. Pro⸗ 
gramm wird auf Wunſch kostenfrei 
K Der Direktor der Königl. 
euß. Baugewerksſchule. Spetaler. 


525] Buchführung 

u. Comptoirfächer lehrt mündl. u. briefl. 

15 Sander reg u 
agde R 0 

d. A rien 5 Unterrichts koſtenfr. 


[5350] Gemäß $ 38 des Statuts der Neuen Weſtpreuß. Landſchaft machen wir 


hiermit bekannt, daß wir bei der von uns vorgeno ſi 
Beſtände vorgehunben gaben; genommenen Kaſſenreviſion folgende 


Das Harnonika⸗ 


Eine Schneiderin aus dem Hauſe 5 garen DILL 2 : 380 Mark 93 f bwin gas 
empfiehlt ſich. 15266 3. „ Si che ksfonds Tor 5205303 2 18 5 - 
Kaſernenſtr. Nr. 8, 1 Tryp. 4. „ Petriebsfonds b a 5 x “ a 5. 1688575 = 67 Li 1 . J. Ketteler, 
5. „ Salarienfondds „ 1262000 — 5 Balve i. Weitf,, 


50 berhaupt 114887 Mark 90 f. 5 rerſendet für nur 4½ Mk. eine hochfeine 
Die Dertände 5 25 I: 2 überhaupt 11488788 Mark 99 Pf Germania Goncertegie 2 n de 
a. 3½¼ % Pfandbriefen. 430 — Pf. mit offener Claviatur, aſten. er 
ee Fe teen,  Subaltern, 3 Ben, da 

7 immen, Balgfaltenecken beſchlagen. Daſſ. 

8 Sa. wie vor 11488788 Mark 99 Pf. Inſtrument extra ſtark gebaut, 36 om 
Das eigenthümliche Vermögen des Inſtitnts beträgt jetzt: groß, 3 Bälge, 5½ Mk. Gut W . 
im Sicherheitsfonds einſchl. der geleiſteten Wirth- aute 3chörige Instrumente 7,50 Mk. 
ſchaftskoſten⸗Vorſchüſſe pp. v. 13150 Mk. — Pf. 5218453 Mark 16 Pf. Achörige 10 Mk. Harmonikas mit 19 


zum Klavierstimmen 


wie 
Rep. von Klavieren 
für Stadt und Umgegend werde in 
den erſten Tagen jeden Monats 
vorläufig in Graudenz eintreffen, bis ich 


es vorziehe, mich ganz ſtabil zu machen. im Betriebsfonds einſchl. des Ausſtattungskapitals + 21 Taſten 10 Mk., 12,50 Mk. und 
erlaube mir höflichſt zu bemerken, der Darlehnskaſſe von 300000 Mark — Pf. 15 Mk. Jedem Inſtrument wird meine 

daß ich 46 J. als Klavierbauer in den und der gewährten Zu⸗ neueſte Notenſchule zum Selbſterlernen 
Er und en Sabrlen Jie ſchußdarlehne von . . 1387 „ 35 „ — We 
a tropa praktiſch gearbeitet; für II 301387 Mart 35 Pf. eiben. u eſtatte 

Rubinstein, Sophie Renter, Fräulein im Salarien fonds 3 8 Bar * arte > 02 „oder Geld zurück. 15577 


Remmert u. v.a. zu Konzerten geſtimmt 


überhaupt 8470416 Mark 18 Pf. 


abe. Daher für gute Arbeit garantiere. 1 A F 
Betellungen re gütigſt ent⸗ Dasſelbe Bat da er eu”. en Rouleanx rp ˖ Linoleum 
gegen: Frau Wittwe Gehde, Langeſt. 9 um ETuetPTondE e 5 ark = Pf. Länfi ape el p ierstück 
und Herr Konditoreibeſitzer Güssow. „ Betrieböfonde . . . 187165 „ 51 ler aplerstuc 

Hochachtungsvoll „ Salarienfonds . 262642 „ 49 2 kauft man am billigſten direkt aus dem 
Th. Kleemann zuſammen 8147644 „ — Elbinger Tapeten⸗Verſand⸗Geſchäft 
5 > Es hat ſich hiernach vermehrt um 322772 Dark 18 Br. C. Quintern [5370 


154191 Klavierbauer u.⸗Stimmer. 


Din Croquetspiel 
=: wird zu kaufen geſucht. Meldungen 


mit Preis werden briefl. unter Nr. 5166 
durch die Exped. des Geſell. erb. 


f 
Tilgungsfonds von 3247739 Mk. 79 B.. — 11,37 Proz. % 5 
der ſchwebenden Pfandbriefſchuld. eee e 
Am 20. Mai 1895 waren ausgegeben: = 7: 


und beträgt jetzt 8,22 Proz, und unter Hinzurechnung des | Elbing. Königsberg. 


Pfandbriefe zu 3½% „„ 8 103 088 650 Mark. 
Am 20. Mai 1894 waren dagegen im Umlaufe: IE: 8 
Pfandbriefe zu 3½%,ʒé ꝶ K—t: 2: 200 0% 101440 220 


Das Pfandbrieftapital bat ſich danach vermehrt um — 1648480 Mark. 
Marienwerder Wpr., den 31. Mai 1898. 


Der Engere Ausſchuß der Neuen Veſtpreußiſchen Land ſchaft. 


Wehle. Siewert. Th. Leinveber. Niemeyer. Braunschweig. Goerdeler. 


M. Neumann! 


Thatſache! 


Kein Scherz! Kein Schwindel, ſondern 
nur reinſte, heiligſte 


LCLiantenburg Hack⸗Maſchinen BE ahrheit! 
Damfſägewerk u. Baugeſchäft; Pat. kaſch Wa hn hi Lob SIT: 
empfiehlt 5 ſowie alle ſonſtigen Syſteme und Conſtruktionen iſt meine Senſatlon erregende 


Germania⸗Collection! 


welche ich in Folge Uebernahme eines 
. nn u zu dem fabelhaft 
illi. on 

gen Preiſe von nur M. 7 50 


Hand⸗Hackpflüge, Hack⸗ u. Häufelpflüge ; 


Sartofjel-Hänfelpfliige 
Gras⸗Mähemaſchinen EM 
Getreide⸗Mähemaſchinen 


5 Pferderechen, Tiger und Hollingwath 


empfehlen 11197 


Carl Beermann, Bromberg. 


Bevollmächtigter Vertreter: Ingenieur Otto Heinschke. 


kiefſerne Bauhölzer, Bohlen, 
Bretter und Latten 
eichene und birkene Bohlen, 
Felgen und Speichen; 
liefert au 


Vauhölzer nach Aufgabe 


wie fertig gehobelt u. geipnudete E 
Fußböden, Dachſchaalungen zc. 


Komplette Bauten 


werden prompt ausgeführt. 


Einige N 
Fahrräder . rer se .der 


A ; = Uhr. Ankerwerk, ge d, zwei 
Ein gut erhaltener, faſt neuer, 7—8⸗ 2 Garantie. Ge m Golde 


2 E. Pe Ei 1. 245 | pferdiger icht zu unterſcheld 
E. Peting, orn. | N . i nicht zu u 15 er 
r e — Dampfdreſchſatz 11 1 


5 1 Taſchenmeſſer mit 2 echten So⸗ 
iſt für entſprechenden Preis abzugeben. 5 — 8 Korte Glas⸗ 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. Neſſer Glgsbrecher. 

5302 d. d Erved. d. Geſelligen erbeten. 1 Meſſerſchärfer „Blitz“; jedes 
— — Meſſer wird nach 8⸗ bis 10 maligem 
Durchziehen ſcharf wie ein Raſirmeſſer. 
1 Thermometer, zeigt ſtets die 
Tren- osen Temperatur genau und verläßlich an. 

aus moderner gedie⸗ 

7 genen, griffigen Stoffen, 

794 Deſſins, 


Aus erster Hand 


versende jedes Maas feinste 
Tuch-, Buckskin-, Cheviot-, 
Kammfarn- u. Paletotstoffe zu 
Orig.-Fabrikpreisen. Niemand 
versäume m. Mustercollektion 
zu verlangen, welche auch an 
Private frei übersen de,umsich 
von dem vortheilhaften Bezug 
zu überzeugen. 187191 
Paul Emmerich, _ 
Tuchfabrik., Spremberg, (Lausitz) 


Böhm. Hettfedern 
erſandhaus 


1 Baroſkop (Wetter⸗Anzeiger), zeigt 
die bevorſtehende Witterung 24 Std. 


früher an. 
1 Kae Federwaage, wiegt vis 


12% Kg. 

2 herrliche Wand⸗Dekorations⸗ 
Bilder, Landſchaften, See ſtücke oder 
Engel darſtellend, in gemuſtertem 
euivre poli⸗Rahmen. 

2 aoldimitirte Manſchetten ⸗ 
möpfe mit Mechanik. 

3 gb mitirte Chemiletten » 


su 15 Stück mann 
nur M. 7,50. 


Der Verſand zu dieſem erſtaunlich 
billigen Preiſe findet gegen Nachnahme 
oder vorherige Geldeinſendung durch 
die Firma 


Feith’s Neuheiten-Vertrieb 
»  Dresden-A. 9. 
Berlin W., Charlottenstrasze 63. 


IN 


Vorrath reicht, zum 
Spottpreiſe von nur 


r 
2 
N 
2 — 


2 
ute Qualität pr. Paar 
— M. 5,50 "bet 
2 Paar à M. 5,20). 
Da ſich eine ſo günſtige 
Gelegenheit nie wieder 
e Paar 

inge. 
Berfanb gegen Nugs 
nahme oder vorherige 
Leop. Ep: durch: 

8 
. 

in Dres den ⸗A. 16. 


. 


7 
14 


——— 


Eine Parth, 
alter Feuſter 


iedener Größe find zu verkaufen! Erdbeeren zu haben bei 15248 
he Wee e aße 4. N Gärtner Gieſe, Lindenſtr. 


2 


sch. irthscha ® Daunen) 1 51. 
be . Pr u ] auskeich. 
berg 1. Pr. 180% | * l und Proben ea 


ra * A vn 


ohe, 
a ” 


dies iſt ein gro hen van 12 
en a e 


rachtwerk, ſonſt genau wie 
* Mk. a8 mit unzer⸗ 
158 Silberſtahlſtimmen nur 
18 Mk. Packung frei, Verſandt 5018 
Nachnahme. 3919 

V. Silberstein's Muſikwerk⸗Verſandt, 

Allenſtein Oſtpr., 

Herr Lüders in Lingen ſchreibt: 
erzlichen Dank für die prachtvolle 
armonika ꝛc. 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit ge⸗ 
zeinigten neuen Federn bei Guſtav 
Buitig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
liſte koſtenfrei. Viele Anerkennungs⸗ 

ſchreiben. 


Kammerjäger 
geſucht. Die fiskaliſche Gutsverwaltung 
ulbien b. Schwarzenau Wpr. 


Heirathsgesuche. 


e eee evang. mitte 
40er Jah., d. dieſ. Tage e. Landwirhſch. 
käufl. übern. ſ. Lebensgef. m. etw. Verm. 
Photog. b. einzuf. Verſchw. Ehrenſ. Meld. 
briefl. u. Nr. 5363 an d. Exp. d. Geſ. e. 


Ein Wittwer, in den 50ern, Rentier, 
wünſcht ſich zu verheirathen. Damen 
leichen Alters, mit Vermögen von 
8000 Mark, welche eine glückliche 
Ehe eingehen wollen, bitte ihre Adreſſe 
unter M. W. Sſterode poſtlagernd 
niederzulegen. [5405 


ST Verloren. efunden, 
gestohlen. 


Donnerſtag, den 6. d. Mts. hat ſich ein, 
Ljähriger Bulle 
2 im rechten Horn gezeichnet 

62, hier eingefunden. ten 


gegen Inſertions⸗ und Futterkoſten 
om. Rakowitz b. Weißenburg Wpr. 


Vermiethungen I 
Pensionsanzeigen. 


Für eine junge Dame wird Logis 

mit anſtändiger Penſion Kainz 
Offerten unter Nr. 5214 in der Ex⸗ 

pedition des Geſelligen abzugeben. 


Wohnun 
6 Zimmer mit allem Zubehör, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall, zu vermiethen, 
Wohnung 
3 Zimmer mit Zubehör zu vermiethen. 
5329] A. Henke, Grüner Weg 7. 


2 Parterre⸗Wohuungen 


regen? aus 5 u. 2 Zimmern, vom 1. 

Oktober cr. zu vermiethen. 4983 
Getreidemarkt 13. 

E. möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 13 IE. 

[5282] Möbl. Wohnung m. Burſchen⸗ 

ſtube zu vermiethen Langeſtr. 9 2 Tr. 


Schmiede: u. Schloſſerwerkflätte 


zum 1. Oktober 15 vermiethen [4422 
arienwerderſtr. 33. 
[5387] Zwei Damen od. Herrn finden 
für Monat Juli od. länger Penfion in 
einem Forſthauſe bei Oſterode. Off. u. 
A. 68 poſtlag. Oſterode. 


Schönsee Wpr. 
Ein Laden 


in welchem ſeit 11 Jahren ein Fleiſcher⸗ 
geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, u. 
der für jedes andere Geſchäft paſſend 
iſt, hat von ſogleich oder vom 1. Oktob. 
83 vermiethen. 8 

376] 3. Zegarski, Schönſee Wpr, 


Rössel. 
Ein am Markt gelegener 


Laden 


mit gr. Schaufenſter u. angr. Woh⸗ 

nung für Reſtauration, Bub, Galan⸗ 

terie, Manufakturwaaren ſow. für jede 

and. Brauche paſſend iſt v. 1. Oktober 
33. billig zu vermiethen. 


5208] L. Küh naſt, Korſchen. 
Bromberg. 


Im Kan fhaus Hohenzollern in 
Bromberg iſt 55 28 15148 


ein Laden 


ern für ein Friſeur⸗Geſchäft per ſo⸗ 
ort oder ſpäter zu vermiethen. 
Max Roſenthal, Spediteur, 
Bromberg. 

In Bromber riedrichsplaß 8 I, 
Eckhaus, ift eine e 
ER Wohnung 

on mmern und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör Re nu Nr 1. Oktober 
zu vermiethen. Carl Pauls. 


inden freundliche Aufnahme 

Damen P ff din , debe 
Bromberg, Kufawierſtr. 21. 1941 
alen befferer Stände f. J. Niedert. 
unter ſtreng. Discretion liebev. 


ufn. bei Frau Hebeamme Baumann 
Berlin, Kochſtr. 20. Wade in Haufe. 


. 


Sant Hu We 


©, 


172 —— re) 


ktob. 
Wpr, 


Drittes Blatt. 


Der Geſellige. N 8 


die Stufen hinab und den Kiesweg entlang. 


5 — 2 - 
= 

* jr 3 
— — s >, * 


— Gtaudenz, Mittwoch] 


17 Fortſ. Duell und Ehre. [Madidr. derb 
Roman von Arthur Winckler⸗Tannenberg. 

Helene ſtand auf und ie Niese ſich. Als Hans und 
Martha allein waren, erzählte dieſe von Helene. 

Die Geſchichte von de enes Mutter und endlich des 
Kommerzienrathes Antrag — alles 3 Hartwig zu 
wiſſen und erſuhr alles. Als die . erin die Ablehnung 
erwähnte, mit welcher Helene die Werbung des allgemein 
geachteten und biederen Mannes beantwortet hatte, athmete 
er hoch auf, und in ſeinen Augen leuchtete es. 

„Ich begreiſe nun erſt vieles, das mir räthſelvoll er⸗ 
ſchien an ihr“, ſagte er leiſe, und als Martha ihn längſt 
verlaſſen, wandelte er noch ruhelos auf und nieder. Endlich 
trat er an's Fenſter und ſchaute gedankenvoll in die ſchwei⸗ 

ende Nacht. Aus dem ſtillen, lauſchigen Thale von 

argarethenſee, das ſich einbuchtet zwiſchen ragende Wald⸗ 
kuppen, kehrten die wandernden Gedanken endlich heim, 
aber dann, als er längſt ſchlief und träumte, mochten ſie 
ihn wohl wieder dahin und in das Reich ſeiner Pläne für 
die Zukunft geführt haben, denn der aufgehende Mond, der 
ich endlich zum Schläfer in's Zimmer ſtahl, beleuchtete die 
reudig verklärten, faſt lächelnden Züge deſſen, dem man 
eute eine bittere Kränkung ſeiner Berufsehre angethan. 


Der Thau lag auf allen Halmen, und die aufgehende 
Sonne malte ſmaragdne, leuchtend rothe oder blaue Fünk⸗ 
chen auf ihm, als Haus und Martha bereits auf der Veranda 
ſaßen und ihren Kaffee tranken. Die Morgenſtunde, die 
recht frühe um Sonnenaufgang, iſt ja die reizvollſte des 
Sommertages. 

„Du ſiehſt nicht mehr un aus, Hans“, ſagte Martha. 

„Ich bin's nicht mehr“, gab der Bruder zurück. „Vor 
Tagesgrauen war ich wach und habe doch erquickend aus⸗ 
geſchlafen. Es drängte mich alles zu ſchlichten und zu 
ordnen, wie es von nun ab ſein ſoll, und bis auf eines iſt 
das alles gethan.“ 

„Bis auf eines?“ 

„Ja, ich habe das Geſuch um den Abſchied geſchrieben 
und Muk wird es ſogleich befördern, ich habe meine Ueber⸗ 
ſchläge für die in ſch eig ung Margarethenſees feſtgeſtellt, 
in dem allen bin ich fertig und klar.“ 

„Nun, und das eine?“ forſchte die Schweſter begierig. 

„Bleibt noch zu thun — aber ich denke es bald zu 
thun, Du weißt, ich bin von raſchen Entſchlüſſen“, gab 
Hans zuriick. 

„Und ich darf es nicht wiſſen?“ 

„Nein, Martha, auch Du nicht, und folglich niemand 
auf der ganzen Welt, bis es gethan iſt.“ 

„Aber Hans, iſt denn ein — 8 — dabei?“ 

Er lächelte und ſagte: „Ich denke nicht —“ 

Nepomuk erſchien, um das Kaffeegeſchirr fortzutragen. 
„Auf meinem Schreibtiſch liegen Briefe“, ſagte Hartwig, 
„laß ſie von Franz ſofort zur Poſt bringen, über einen 
derſelben hat er Quittung zu erhalten.“ 

„Sehr wohl, Herr Major!“ 

Martha ging ihren häuslichen Geſchäften nach, ihr 
Bruder blieb, entgegen ſeiner Ionfigen Gewohnheit, auf der 
Veranda, und Franz, der dem Brauche gemäß ein Pferd 
vorführte für den ſteten Morgenritt des Maſors, mußte 
das Thier wieder in den Stall bringen. 

Es war 5 ſieben Uhr, da Iprang Heinz Bauer eil- 
fertig, eine Schultaſche auf dem R cken, aus der Thür des 
väterlichen Hauſes. 

„Heinz, komm einmal her“, rief Hartwig, der ſich an⸗ 
cheinend in eine Menge apiere vertieft hatte, die auf 
em Verandatiſch ausgebreitet lagen, und gleich darauf ſtand 
der kleine Burſche neben ihm auf der Veranda. 

„Was macht Tante Helene?“ 

„Tante Helene iſt krank.“ 

„Krank?“ 

„Ja; Ella, die mit ihr in demſelben Salate ſchläft, 
ſagt, Tante Helene hätte faſt gar nicht geſchlafen und ſo 
viel geweint.“ | 

„Geweint? So! — nun mußt Du wohl zur Schule?“ 
„Ja, Herr Major“, ſagte der Kleine, „es iſt höchſte 
Zeit.“ Damit zog er den Hut und trabte davon. 

Hartwig verſenkte ſich wieder in ſeine Schriften. Da 
endlich klang das dem hee fle und Helene, die meiſt 
um dieſe Zeit, nachdem ihre Pflegebefohlenen zur Schule 
gebracht waren, auf das Stündchen, da der Maſor ausritt 
und Martha allein war, ſich einfand, ſchritt die Stufen 


empor. Sie je bf und übernächtig aus. 
Hartwig erhob ſich und eilte ihr entgegen, ihr den 


Morgengruß bietend. 
Sie war erſtaunt, ihn um dieſe Stunde zu finden, er 
aber ließ ihr keine Ades ein ſolches Erſtaunen zu äußern. 

„Ich liege hier auf der Wacht, Fräulein von Hochwalden“, 
ſagte er, „und zwar erwartete ich Ihre Ankunft.“ 

„Die meinige?“ 

Ich bedarf Ihres Rathes in einer Angelegenheit, über 
welche nur Sie mir Beſcheid geben können, und wenn Sie 
mir trotz Ihres Befindens —“ 

„Woher willen Sie?“ unterbrach Sie ihn erröthend. 

„Heinz lief vorüber und erzählte, Sie ſeien krank“, er⸗ 
klärte Hartwig, und da Helene in ſichtlicher Verlegenheit 
ge alf nichts zu ſagen wußte, fügte er raſch hinzu: „Wenn 
e alſo meinem Anliegen eine Viertelſtunde widmen könnten, 
würde ich Ihuen recht, recht dankbar fein.“ 

„Ich bin bereit, Herr Hartwig.“ 

„Aber hier zwiſchen dem Wuſt meiner Schreiberei iſt's 
ungemilthlich, haben Sie Luft, mir im Gehen die Audienz 
zu gewähren?“ 

Sie ſprachen von einem Rathe —“, entgegnete das junge 
Mädchen erſtaunt, ſchritt aber willig an Hartwigs Seite 


Ja“, ſagte dieſer, „zunächſt eine Frage. Auch Sie 
werden Waldenſtein bald verlaſſen. Geſtern wichen Sie 
der Erörterung dieſes Entſchluſſes aus. Dann, als Sie 

rt waren, hat mir Martha davon erzählt, viel erzählt, 
räulein Helene, es war faſt a geworden dabei 
in alſo zu meiner Frage. Dieſe Tage haben ſoviel 
echſelvolles und Stürmiſches gebracht, daß wir uns jeioft 
kaum gehörten; jetzt erſt wird es Friede, völliger, wirklicher 
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Friede hier, jetzt könnten wir uns als das empfinden, was 
wir ſein wollten, ein Kreis gleichgeſtimmter, verſtändniß⸗ 
ee Born Wird es Shnen leicht, aus dieſem Kreiſe 
zu ſcheiden?“ 

Helene blickte befangen vor ſich hin. Er fuhr fort: 
„Alſo wollen Sie mir dieſe Frage beantworten?“ 

Helene blieb im Laubgange ſtehen. Jähe Röthe und 
Bläſſe wechſelten in ihrem Geſicht, mit leiſer Stimme und 
ſtockend von — zu Satz antwortete ſie: „Ich fand hier, 
was ich Heimathloſe, von der Welt Verleumdete, nie hoffen 
durfte: herzliche Freundſchaft, und wurde fo froh, jo reich, 
als das Glück und mein Lebensalter es bieten können. 
Möge Martha auch fernerhin —“ 

r griff das eine Wort auf und fragte: „Martha?“ 

Sie blickte empor. „Wie bitter das klingt!“ verwies 
ſie vorwurfsvoll und fuhr dann fort: „O, ſie ahnte kaum, 
was ſie mir war! Sie gab alles in dem unbewußten Drange 
des Gebens und wurde nicht arm dabei; aber wie reich, 
wie lebensmuthig hat fie mich gemacht, die ich, vor nun 
faſt einem Jahre, ſo müde und ſo troſtlos war.“ 

Es klang nicht mehr bitter, aber wehmüthig, als 
Hartwig wieder nichts ſagte, als: „Immer nur Martha!“ 

„Kaun Sie das kränken?“ fragte Helene. „ft es nicht 
Ihre Schweſter? Habe ich nicht auch Ihre Freundſchaft, 
da die ſchreckliche Zeit die fremdeſten Menſchen zuſammen⸗ 
führte und in wechſelweiſer Hülfe prüfte, dankbar erwidert?“ 
Thränen perlten in den fragend auf ihn gerichteten Augen, 
und ein Ausruf des herbſten Schmerzes war es, als ſie 
ſchloß: „Nein, nein, es wird mir nicht leicht werden, zu 
gehen, bei Gott, nicht leicht!“ 

Er hatte ihre Hand ergriffen, ſie wehrte es nicht, 
„Thränen“, 4.80 er, „und ich habe ſie verſchuldet. Doch 
kann ich mich nicht anklagen deshalb, ich mußte die Frage 
ſtellen, ich mußte ja Antwort haben. 
Zagen, das Forſchen rg Dingen, die ich 
wollte. Ja, Helene, es kränkt mich, wenn Sie nur Martha 
nennen, die Sie vermiſſen würden da draußen in der 
Fremde; ich bin eiferſüchtig auf meine Schweſter. Wenden 
Sie ſich nicht ab. Laſſen Sie mich in Ihren Augen 


Wozu nun das 
ar nicht wiſſen 


die Zuverſicht finden, daß Sie hören wollen, 
was ich Ihnen zu ſagen habe, längſt, längſt ſagen 


wollte und doch verſchwieg. Mir würde es ſehr wehe 
thun, Sie für immer gehen zu ſehen, und wenn Martha 
nicht wäre, ſagen Sie mir, würde ich Ihnen nichts ſein?“ 

Ein Blick traf ihn aus den herrlichen tiefblauen Augen, 
ein Blick voll Jammer und Liebe zugleich. Er wollte 
das zitternde Mädchen an ſich ziehen, Helene aber machte 
ſich los, nahm ſelbſt ihre Hand aus der ſeinigen. „Mein 
Gott, mein Gott!“ ſchluchzte fie, „ich kann, ich darf Ihnen 
nichts ſein!“ 

Und nun umfaßte er ſie doch. „Alles!“ ſagte er flüſternd 
und im innigſten Tone. „Dies Herz hat Ihnen längſt 
ehört; jetzt erſt bekennt es Ihnen all ſein Hoffen und 

Unſchen, jetzt ſtoßen Sie es von ſich, jagen Sie, daß es 
Ihnen leicht fällt zu gehen und — dann gehen Sie!“ 

Endlich nun ergab ſie ſich. Einen 1 noch barg 
ſie verſchämt das Haupt; jetzt aber erhob ſie es, und die 
beiden Augenpaare, welche ſchon oft in einem Blicke ſich 
mehr ſagten, als tauſend Betheuerungen vermocht hätten, 
fanden ſich. „Das iſt zu viel, Hans, jetzt vergieb mir's, wenn 
Du es je beklagſt — aber jetzt kann ich nicht mehr gehen!“ 

Er umſchlang ſie, und ſie erwiderte ſeine Küſſe. „Ich 
hätte Dich ſo leicht auch nicht gelaſſen,“ ſagte er dann, 
fich hoffte es ja längſt, daß Du mich doch, doch liebteſt, 
und als mir dieſe Nacht meine Schweſter Deine Geſchichte 
erzählte, wußte ich endlich, was Dich ſo ſtreng, ſo ſcheu 
macht, was den thörichten Glauben verſchuldete, daß Du 
niemals mein werden könnteſt.“ g 

„Ja, Hans, das allein, das war es allein! Als ich — 
unabſichtlich freilich, doch immer ich, all das Unheil über 
Dich gebracht hatte, war mir's zum Sterben traurig. Du 
für mich, Dein Name, Deine Ehre, Dein Ruhm für die 
Geſchmähte, für — das Kind Angelikas von Hochwalden!“ 

Er blickte ihr ernſt in das erregte Geſicht. „Abtrünnige 
unſeres gemeinſamen Bekenntniſſes,“ ſagte er, „iſt denn 


Ehre nur ein Erbtheil? Dann, wenn ſie das wäre, möchte 
es nothrſein, ſie vor Dieben oder Wegelagerern zu ſchützen 


mit dem Degen in der Fauſt. Nein, nein, Helene, ſie iſt 
Höheres, Heiligeres, iſt allein in uns ſelbſt, und nur von 
uns ſelbſt kann ſie verwirkt werden!“ 

Sie ſaßen noch eine Weile in der Grotte, da kniſterte 
es auf dem Kieswege, und Martha trat aus der Lauben⸗ 
wölbung der Fliederbüſche. Betroffen von dem Bilde, das 
ſich ihr bot, blieb ſie ſtehen und rief: „Was iſt das?“ 

Liter ſah auf und hielt Helenes Hand, die dieſe ihm 
in erſter Verwirrung entziehen wollte, feſt. „Ein Paar 
Ban: Menſchen,“ antwortete er, „komm her und gieb 

einer Schwägerin einen Kuß!“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Räuberbanden treiben im Kreiſe Wloclawek ihr 
Unweſen. Eine aus zwölf Perſonen ee Bande überfiel 
jüngſt den Edelhof Strzygow bei Wloclawek, ermordete die 
Widerſtand leiſtende Beſitzerin, knebelte die Dienerſchaft und 
raubte über 20000 Rubel baar und viele Koſtbarkeiten. Die 
Räuber ſind entflohen. 

— Eine Exploſion ſchlagender Wetter hat ſchon 
wieder im Karviner Grubenrevier bei ai ⸗Oſtrau (dieſen) 
Sonntag ſtattgefunden. Ein Arbeiter wurde ſchwer und viele 
Arbeiter leicht verletzt. 

— Der große Staatswald zwiſchen Dieden ho fen und 
Mo ye uvre (Lothringen) etwa Hektar umfaſſend, iſt als 
»kaiſerliche Hofjagd“ erklärt und entſprechend abgeſchloſſen 
worden. Der Wilditand umfaßt dort vorzugsweiſe Rehe und 
. auch Wölfe kommen von den Ardennen nicht ſelten 

nüber. 


— Zum zweiten Male getauft wurde am erſten Pfingſt⸗ 


Er in der Friedenskirche zu Potsdam ein 16 Jahre altes, 
ereits konfirmirtes Mädchen durch den Prediger Kritzinger. 
Das Mädchen hatte erklärt, daß es erſt jetzt den rechten 
Glauben gewonnen habe und daß ohne Glauben doch die 
Taufe keinen Werth habe. Es ſtellte deshalb das beſtimmte 
Verlangen, noch einmal getauft zu werden, und Prediger 
Kritzinger kam dem Verlangen nach, um die Gewiſſensbedenken 
des Mädchens gu beſchwichtigen, obgleich er in feiner Taufrede 
erklärte, daß die Anſicht des Mädchens irrig ſei. 
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Briefkaſten. 

9. F., Auf die Beſchwerde wegen unregelmäßigen Empfauges 
des Geſelligen erwidern wir, daß der Heels Seitens der 
Expedition ganz regelmäßig zur Poſt geliefert wird. Auf⸗ 
gabe der Poſt iſt es, für regelmäßige und prompte Aushändigung 

er Zeitung an die Abonnenten ie orgen. Wir müſſen Sie da⸗ 
her bitten, Ihre Beſchwerde an die Poſtanſtalt zu richten, bei der 
Sie den Geſelligen beſtellt haben. Sollte das fruchtlos bleiben, 
ſo bitten wir um nähere Angaben, auf Grund deren wir die Mit⸗ 
EE hieſigen Poſtamts zur Abſtellung der Unregelmäßig⸗ 
keit in Anſpruch nehmen können. 5 

Hotelier. Die erſte Lehrerprüfung bei dem katholiſchen 
Seminar in Graudenz fand am 7. februar, die erſte Lehrers 
af. er katholiſchen Seminar in Berent am 30. April d. Js. 

att. Die zweite Lehrerprüfung findet in Graudenz am 5. No⸗ 
vember, in Berent am 8. Oktober d. Is. ſtatt. 

O. v. K. Geh. Rath Profeſſor Hermann Ende, der vom 
1. Oktober ab das Präſidium der königl. Akademie der Känſte 
übernehmen wird, iſt am 4. März 1830 zu Landsberg a. d. Warthe 


geboren, 

CE. G. Um eine Bittſchrift zur Kenntniß des Kaiſers zu 
bringen, iſt dieſelbe an das „Zivilkabinet Sr. Maj. des Kaiſers und 
Königs“ zu richten. 

„K. Chauſſee⸗ Vorarbeiter Ay nicht zu den unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten, auf welche das Penſionsgeſetz Anwendung 
findet. Ob der Kreisausſchuß, zu welchem die betr. Bauverwaltung 
gehört, bereit ſein möchte, freiwillig beim Kreistage die Hergabe 
8 Ruhegehalts zu befürworten, bleibt dieſem anheim⸗ 
geſtellt. 

D. G. Eine kleine Zahl von Epileptikern (Pfleglingen) nimmt 
die Provinzial⸗Idiotenanſtalt zu Carlshof bei Raſtenburg auf 
Antrag des Herrn Landesdirektors zu Danzig in Pflege. Der 
ſachverſtändigen Vernehmung halber wollen Sie ſich an die 
Armenverwaltung hierſelbſt wenden. . 

Alt. Abon. 1) Es handelt ſich um eine angeblich entgeltliche 
Rechtshandlung, welche ein Schuldner mit ſeinem Halbbruder im 
letzten Jahre vor der Zahlungseinſtellung geſchloſſen hat, bei 
welcher anzunehmen, daß damit die Gläubiger benachtheiligt werden 
ollten und daß dem Halbbruder dieſe Abſicht bekannt war. Eine 
olche Rechtshandlung unterliegt der Ane tung. 2) Es iſt ein 

udergewerbeſchein erforderlich. 

T. R. Durch die Verhaftung des * der Familie iſt 
letztere hülfsbedürftig geworden. Dieſelbe fällt der offentlichen 

ürjorge des Ortsarmenverbandes dortſelbſt anheim, wo der 

hemann durch mehr als zweijährigen ununterbrochenen Aufent⸗ 
halt nach zurückgelegtem 21. Jahre den Unterſtützungswohnſitz 
erworben hat. 

100. Wenn Sie an Ihrer Thür einen kleinen verſchließ⸗ 
baren Briefkaſten befeſtigen, wird der 1 dee Ihre Brief⸗ 
ſchaften darin niederlegen. Andernfalls iſt derſelbe in Ihrer Ab⸗ 
weſenheit befugt, in der Wohnung an einen zur Familie gehörigen 
5 — — Hausgenoſſen oder an eine in der Familie dienende 
erwachſene Perſon zuzuſtellen. 


Standesamt Graudenz 
vom 1. bis 8. Juni 1895. 


Aufgebote: Schneider Paul Sokolowski mit Angelika Grze⸗ 
ikowski. Schuhmacher Robert Bahr mit Emilie Roſin. Arbeiter 
Set gt mit Anna Roſt. Gutsbeſitzer Paul Wendt mit 

elene Handtke. 

Eheſchließungen: Arbeiter Karl Neumann mit Arbeiterin 
Mathilde Quandt geb. Mundt, Wittwe. Gutspächter Franz 
Willam mit Antonie Birkholz. Schuhmacher Robert Großkreuz 
mit verwittwete Pauline Block geb. Winter. Schuhmacher Franz 
Wenda mit Johanna Klavon. Hilfsbremſer Robert Schuett mit 
Anaſtaſia Kratz. Mühlenbauer Edmund Demanowski mit Johanna 

hroeder. Kaufmann Salomon Hirſchbruch mit Jeanette Lewin. 

Geburten: Arbeiter Leonhard Lukaszewski, Tochter. Schuh⸗ 
macher Joſef Wdzieczkowski, Tochter. Arbeiter Johann Sklarski, 
Sohn. Kaufmann Hugo Rau, Tochter. Roßſchlächter Ernſt 
Orlinski, Tochter. Schuhmacher Guſtav Malinowski, Tochter. 
Arbeiter Albert Wollert, Tochter. Garderobenhändler Franz 
Wroblewski, Sohn. Fleiſchermeiſter Guſtav Zittlau, Sohn. Dach⸗ 
deckermeiſter Wilhelm Kutowski, Sohn. Lederzurichter Karl 
Mellenthin, Tochter. Schuhmacher Wilhelm Zimmermann, Tochter. 
Arbeiter Wilhelm Klietz, Tochter. Färbergehilfe Auguſt Witt, 
Tochter. Schneider Paul Scharafinski, Tochter. Arbeiter Anton 
. Sohn. Arbeiter Sodann Bilawski, Sohn. Arbeiter 

ohann Rafalski, Sohn. Zuſchneider Karl Scharfenort, Sohn. 
leiſchermeiſter Reinhold Mundt, Sohn. Former Johann Wil⸗ 
elm, Sohn. Sergeant im Inf.⸗Regt. Nr. 141, Robert Rother, 
2 Nicht, Arbeiter Johann Schulz, Sohn. Unehelich: 1 Sohn. 

öchter. . 
Todesfälle; Bruno Sklarski, 6 Stunden. Rentier Fried⸗ 
rich Goyer, 69⅛ Jahre. Frieda Drawert, 1 Jahr 2 Monat. Paul 
5 8 Wochen. Joſefine Wilzewski geb. Salinski, 56 Jahre. 

milie Kauffmann, Buchhändler, 34 Jahre 10Y/ Monate. Roſalie 
Mellenthin, 1½ Stunden. Willy Freyheit, 4½ Monate. Frieda 
Fiedler, 9 Monate. Erich Broſowski, 6 Monate. Steinſetzer 
Bernhard Beyrau, 37 Jahre 1 Monat. Pauline Grabowski geb. 
Kunſtmann, 31 Jahre 5 Monate. Barbara Januſchewski geb. 
Radszinski, 81 Jahre. Erich Mundt, 5 Tage. Marie Gabriel, 
Monate. Franz Tottleben, 5% Monate. 


ofen, 10. Juni 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
52 0 Weizen 14.80 —16,00, Roggen 12,30—12,50, G 8 * 
9,50 —12,00, Hafer 11,00 —12.20. 5 
Berliner Produkten markt vom 10. Juni. 

Weizen loco 150—164 Mk. nach Qualität gefordert, gelber 
märkiſcher 157 Mk. frei Haus bez., Juni 158,50—158—158,50 Mk. 
bez., Juli 159,50—159—159,50 Mk, bez., September ae bis 
160,75— 161,25 Mt. bez. Oktober 162,25—-161,50—161,75 Mk. bez. 

Roggen loco 132—137 Mk. nach Qualität geford., Juni 
134 Mk. 55 Juli 136—135,25—135,75 Mk. bez., September 
14020 A Mk. bez., Oktober 140,50 —140—140,75 bis 


140,25 . bez. N . 
Gerſte loco per 1000 Kilo 108-160 Mk. nach Qualität gef. 
en N 


afer loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo na 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 127—134 Mk 

Erbſen, Koctvaare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116131 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,2 Mk. bez. i a 

Petroleum loco 22,3 Mk. bez., September 22,5 Mk. bez., 
Oktober 22,7 Mk. bez., November 22,9 Mk. bez., Dezember 23,1 


Mark bezahlt. 8 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
ü rkthalle. 


Berlin, den 10. Juni 8 
dee Rind do 36—60, Kalbfleiſch 35—67, Hammelfleiſch 
we d 


47—56 ineflei nd. 

Schinken, peck 50—54 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe 1,00 — 1,10, Er 

1,001.25, junge 0,30—0,60, Tauben 6360,40 Mt. per Stück. 
Geflügel. Gänſe 5,00, nten —, 

0,80—1,40, junge 0,30--0,60, Tauben 0,35—0,37 Mk. per Sti 
€ 


uten — Mk. per Pfund. 

867 BE Lebende En. Hechte 40—87, Zander 79—80 ecke 
60—66, Karpfen 90, Schleie -74—82, Bleie 20—22,buute Fiſche 
bis 50, Aale 66—107, W er 50 Kilo. 

1 Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 130—150, Lachs Sele a 
echte eie 
915 Bleie 18, Plötze 9—24, Aale 48—98 Mk. per 50 Kilo. 


per 


ind. es; 
3 i .) 30-65, 25—38, 
211 4 3 ed „lrgelter) 30—65 Limburger 
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werder iſt am 8. Juni 1895 


\ bringen hiermit zur öffentlichen K 
Vereine duch Allerhöchsten Erlass vom 31. August 1891 


£ — 
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N Bekanntmachung. 


euntniss, dass die Ziehung der dem eo 


Marienburger 


Geld-Lotterie 


wie festgesetzt 


am Freitag, den 21. Juni 1895 
et. 


Die Ziehung wird an dem genannten Tage, Vormittag 8 Uhr, im hiesigen Rathhause 
* 1 Haß! Ln und beendet werden. 
en . al . 


des Vereins für die Herstellung und Ausschmückung der Marienburg. 
von Gossler. 


beginnen und am fol 
Danzig, 


Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung empfehle und versende ich 


Marienburger Loose à Mk. 3, (11 Loose für Mk. 30) 


(Porto und Liste 30 Pf.) so lange der Vorrath reicht. 


Carl Heintze, 


Der Vorstand 
Delbrück. 


Loose-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme 


Adresse für telegraphische Einzahlungen „Heintze, Berlin, Linden“, 


4 
ei 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 
8. April 1895 — Reichs⸗Geſetz⸗Blatt 
Seite 225 — und nach den vom Bundes⸗ 
rathe erlaſſenen Ausführungs⸗Beſtim⸗ 
mungen findet am 14. Juni d. Is. im 
deutſchen Reiche eine Berufs⸗ und Ge⸗ 
werbezählung in Verbindung mit einer 
Erhebung der Landwirthſchafts⸗, Forſt⸗ 
wirthſchafts⸗ und Gewerbebetriebe ſtatt. 
Die Angaben werden nicht zu Zwecken 
der Beſteuerung, ſondern nur zu ſtati⸗ 
ſchen Zuſammenſtellungen benutzt 
we der die ð wiſſentlich — 5 
er die Fragen wiſſentli ahr⸗ 
heitswidrig beantwortet, oder die vor⸗ 
1 Angaben zu machen 
ich weigert, wird mit Geldſtraſe bis 
zu 30 Mark heſtraft (8 5 des Geſetzes). 
Die für die Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 
zählung beſtimmten Zählformulare ſind 
nach den auf denſelben abgedruckten Be⸗ 
ſtimmungen ſorgfältig auszufüllen, und 
iſt dem Zähler jede ſachdienliche Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. 
Für die Erhebung dienen folgende 
Druckſachen: 

1. Die Haushaltungsliſte für die Er⸗ 
hebung des perſönlichen Berufs und 
der Gewwerbe-Betriebe ohne Mit⸗ 
iuhaber, Gehilfen, Dampfkeſſel oder 
durch elementare Kraft bewegte 
Triebwerke u. j. w. 

2. Die Landwirthſchaftskarte für die 
Erhebung der landwirthſchaftlichen 
und forſtwirthſchaftlichen Betriebe. 

3. Der Gewerbebogen für die Er⸗ 

ung der Gewerbebetriebe mit 
itinhabern, Gehilfen, Eu me 


Seminar⸗Neuban zu Grandenz. 
Zur öffentlichen Verdingung der 

1. Lieferung von Sandſtein⸗ und 
Granitarheiten an der Haupt⸗ 
treppe (130 Granitſtufen, 22 Granit⸗ 
fäulen, 22 Sandſteinkapitelle und 
60 Üfdm. Sandſteinwangen) 

2. der Lieferung don 42 Kachel⸗ 


en 
3. der Erd- und Maurerarbeiten 
u den Umwehrungen deschrund⸗ 
ſtückes (550 cbm Mauerwerk) 
wird hiermit ein Termin auf 
Freitag, den 21. Juni 1895, 
Vormittag 11 Uhr 

anberaumt, bis zu welchem die ver⸗ 
fiegelten und mit Aufſchrift verſehenen 
1 nebſt den Materialprobenge⸗ 
bühren⸗ und beſtellgeldfrei nach dem 
Bauamt des Neubaues, Graudenz, Ma⸗ 
. 15 J einzureichen ſind. 
An Grundlagen für die Verdingung 
liegen im Bauamt zur Einſicht aus: 
ia) 15 im Amtsblatt der Königlichen 
[Regierung zu Marienwerder veröffent⸗ 
lichten Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen für Staats⸗ 
bauten und Allgemeine Vertragsbeding⸗ 
ungen für Ausführung von Hochbauten. 
b) Beſondere Bedingungen nebſt dem 
— — und den Zeich⸗ 
nungen. — Die letztgenannten Beſonderen 
Bedingungen und der Verdingungs⸗ 
zanſchlag werden gegen 2328 
1,50 ME. (No. 1), bezw. 1,20 Mk. (No. 2) 
und 1,00 Mk. (No.3) verabfolgt. — Die 
Zeichnungen vom Treppenhauſe (x) 
können gegen vorherige Einſendung von 
{3,00 Mk. von dem mitunterzeichneten 


Berlin W., 


Unter den Linden 3. 


keſſeln oder durch elementare Kraft | Regierungs⸗Baumeiſter bezogen werden; 


bewegten Triebwerke 
4. Die Anweiſung für die Zähler. 

Die Angaben für die Erhebung ſind 
von den einzelnen Haushaltungsvor⸗ 
ſtänden, Betriebs leitern oder deren Ver⸗ 
tretern zu machen. 

Als Haushaltungsvorſtände gelten 
auch einzeln lebende ſelbſtſtändige Per⸗ 
ſonen mit beſonderer Wohnung und 
eigener Hauswirthſchaft. Aushilfsweiſe 
kann der Eintrag auf Grund beſonderer 

ndigungen vom Zähler bewirkt 


Bei der Wichtigkeit der Zählung für 
die Verwaltung und Wiſſenſchaft geben 
wir endlich noch der Erwartung Aus⸗ 

daß ſämmtliche Bewohner von 
enjenigen Männern, 


enz welche 
ſich ehrenamtlich der Mühe des Zählungs⸗ ſuch 


chäfts unterziehen, das Amt dadurch 
erlei und zu dem Gelingen dieſes 
1 Unternehmens dadurch 
eitragen werden, daß ſie die zum 
14. Juni d. Js. an fie gelangenden 
Zählpapiere rechtzeitig und ge 
wiſſeuhaft ausfüllen und alle von den 
— an ſie zu ſtellenden Fragen 
reitwillig und wahrheitsgemäß 
utworten. 


Graudenz, den 6. Zuni 1895. 
Der Magiſtrat. 


Konkurs⸗Eröffuung. 


153511 Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Geor e 
achmittags 
Uhr 30 Minuten das Konkursver⸗ 
ren eröffnet. 50 
Kunkursverwalter: Rentier Otto 
ua in Biſchofswerder. a 
ener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 6. September 1895. 
* bis zum 6. September 


Erſte Gläubigerverſammlung am 6. 
— 1895, Vormittags 10 Uhr — 
immer Nr. 6. 
Prüfungstermin am 1. Oktober 
1895 Vormittags 10 Uhr daſelbſt. 
Dt. Eylan, den 8. Zuni 1995. 
Gerichtsſchrelber pes Königlichen 
5 Amtsgerichts II. 
15292) Ein gebrauchter, gut erhaltener 


Landauer 
wird zu kaufen geſucht. Meldung. mit 


d. 5 
Kr. 5208 b. b. Erbe. 5. Gefell. 
Ein gut erhaltener 


Dampfdreſchſatz 


geſuch Par werden 
mit Aufihrift Nr. 4931 durch 
ion Des Öejelligen in Gran 


erbeten 


Jul. Koss, 


die entſprechenden Anträge ſind jedo 
bis zum 10. Juni einſchl. zu ſtellen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. [4201 


Graudenz, den 29. Mai 1895. 
Der 8 Baurath. 
auer. 

Der Königliche Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter. Kokstein. 

Ein ſehr gut erhaltenes reſp. 


neues Karuſſel 
I Schießbude 


werden billig per Kaſſe zu kaufen ge⸗ 
ucht. Adreſſen werden brieflich mit 
Aufi Nr. 4887 durch die ition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche 30 000 Ziegeln 


zu kaufen. Bitte um Offerten. 
M. Neumann, Georgensdorf 
52871 p. Dt. Damerau. 


Rehe 


kauft u. zahlt die höchſten Tagespreiſe 
M. H. Olszewakt Thorn, : 
Bein-, Delikatefien-, Wild⸗ und 


n 
Geflügel-Handlung. [4949 


Marien burger 
Geld- Lotterie 


Oscar "Böttger, 
Marienwerder Wpr. 
Noſen aal Rosen 


* i 5029 : alleinft., pol 
Regelmäßige Mine a Lehrer 4 55 fat Gore, 
Bromberg, She erd. b m. d. Auf 

5425 d. d. Exped. d. Geſelligen 


sun vis Hotel Adler. 


_ 


5, geld-Gewinne: 


209: 


15131] 


[5408] Bei dem hieſigen Königlichen 
Landraäthsamte iſt die Stelle eines 


Jourual- u. Begiſtraturführers 


vakant und ſoll ſofort wieder beſetzt 
werden. 5 

Bewerber um dieſe Stelle, welche 
mit den einſchlägigen Arbeiten vertraut 
find, wollen ihre Geſuche unter Bei⸗ 
fügung von Zeugnißabf 
gabe der Gehaltsanſprüche an den Unter⸗ 
zeichneten 1 ben Die Höhe der 
zu a temuneration wird 
m ; ege der Vereinbarung feſtgeſetzt 
werden. 


Stuhm, den 10. Juni 1898. 
Der Kreisſekretär. 


Salzwedel. 


Vekauntmachung 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen höheren 
Schule iſt die Stelle eines katholiſchen 


Elementarlehrers 


ſofort zu — and Pe 
Der Bewerber muß deutſcher Natio⸗ 
nalität und auch im Stande ſein, den 
katholiſcheu Religionsunterricht in deut⸗ 
— und polniſcher Sprache, ſowie Ge⸗ 
angs- und Turnunterricht zu ertheilen 
Anfangsgehalt 1000 bis 1200 Mk. 
Penſionsberechtigte Anſtellung erfolgt 
nach Ablauf eines Probejahres. 
Zuin, den 8. Zuni 1895. 


Der Magiſtrat. 
Wodtke 


Welannemachung. 


Die Stelle des 15109 


Wärters 


an unſerm ſtädtiſchen Krankenhauſe, 
welcher gleichzeitig die Oekonomie zu 
übernehmen bat, ſoll ſchleunigſt ander⸗ 
ar beſetzt werden. 

Als Entſchädigung werden neben 
. — Wohnung, Brennmaterial und 

eleuchtung, 40 und 50 Pfg. Ver⸗ 
Wa pro Kopf und Tag ge⸗ 

rt. 


Geeignete Bewerber wollen ſich 
unter Vorlegung ihrer Führungs⸗ pp. 
Atteſte ſofort bei uns melden. 


Nenenburg, d. 7. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. Holtz. 


Ein Rollwagen 


faſt neu, ein⸗ u. zweiſpännig zu fahren, 


zwei Waſſerſchnecken 


neu, (Windeſchnecken), mit Geſtell, eine 
ehe zum Roßwerk, die zweite zum Hand⸗ 
etrieb, verkäuflich bei 150081 
Adalbert Friedrich, 
Vorſchloß Stuhm Weſtpreußen. 


700 Att. Kiefern⸗Klohen 


auch franko Waggon Broddydamm 
verkauft Jattowo b. Strasburg Bor. 


Ein neuer 


Vierdruckapparat 


mit flüſſiger Kohlenſäure, einer Leitung, 
ult links, und ein ebrauchter, mit 
uftdruckund Kohlenſäure, zwei Leitung., 
Pult rechts, ſtehen preiswerth gem Ver⸗ 
kauf. Brauerei Hammermühle bei 
Marienwerder. 149111 


bß⸗ Und 
Futter⸗Kartoffel 


nd billigſt aben in 4082 
8 om. IHN bei Gr. Leiſtknan. 


| 
Arbeitsmarkt. 


ir. 


erbeten. ! poftl 


1000: 
1000 a 
1000 


337 2— Mark 375000 


riften und An⸗ 


der 
1.90000 90000 Sie 

12 30000-30000 
1 15000-15000 
22 
Da 
12 
50a 
1088: 


6000 12000 
3000-15000 
1500 18000 
60030000 
30030000 
150 30000 
6060000 
3030000 
1313000 


Ein Materialiſt, gegenwärtig in 
Stellung, ſucht per 15. Juli dauernde 
Stellung. Prima Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite. * erbitte unter Nr. 
poſtlagernd Dirſchau. [5186] 


Materialiſt 
19 J. alt, moſ. Konf., poln. Spr.⸗mäch. 
gegenw. noch = Stell., ſucht p. 1. 300 
Felt Bgerten unter A. G. 800 Boten 
14 T . . 
Konitz Wpr. 8154 


15455) Ein Materialiſt 

19 . alt, katholiſch, w. i 
Stellung, lich e eee Doug 
Gefl. Off. u. V. 50 poſtl. Marienburg. 


Ein junger Mann 
Materialiſt) welcher vom 15. Jan. im 
eich. des Vaters thätig iſt, ſucht vom 
1. Juli reſp. 15. Juli Stellung. Geſt. 
auf gute Zeugn. u. Empf. Di brie 
u. Nr. 5355 an die Exved. d. Gef. erb. 


1 Materialiſt 


u eſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
nah, Ekellung O t An B. R 


100 poſtlagernd Raſtenburg. 15192 


Jung. Landwirth, thätig u. eber 
a ſ. v. 1. Juli a Wirthſchafterſt. 
el. Öff. u. M. poſtl. Morroſchin Wyr 


i 
Ein unverheiratheter 


Brennerei - Verwalter 


in ungekündigter Stelle, 7 eu im 
Fache, d. mit Verarbeitung v. Kartoffeln 
und Mais vertraut iſt, die höchſte Aus⸗ 
beute m. wenig Malzgetreide erzielt u. 
von ſeinen bisher. Prinzipalen perſönl. 
empfohlen wird, deutſch und polniſch 
ſpricht ſucht z. 1. Juli evtl. ſpäter eine 
Stellung wo ſpäter verheir geſt. iſt. 
Gefl. Offert. werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 5140 durch die Exped. des Geſell. 
in Graudenz verbeten. 

1 


an ut Srennereiverwalter 
ſucht per Juli mit kl. Familie dauernde 
Stelle. Offerten an Piroß, Marien⸗ 
hütte bei Pollnow. 


Brauer 

unverh., 30 Jahre alt, welcher in allen 
Fächern (ober⸗ u. untergähr.) vollſtänd. 
vertraut iſt, außerdem Abſolvent der 
Berl. Brauerſchule, ſucht ſofort Stell. 
als Vorderburſch oder zur Stütze des 
zen. eld. werden briefl. unter 
Nr. 5184 d. d. Exp. des Gef, erb. 


Tüchtiger zuverläſſiger 
Maſchiniſt 
gelernter Maſchinenſchloſſer ſucht bald. 


Stellung. briefl. unter 5364 a. die 
ed. . G21 erb. 


Ein erfahrener, in allen Zweigen 
des Holzgeſchäftes kundiger Fachmann 
ſucht, geſtützt auf Zeugnſſſe und prak⸗ 
tiſche Erfahrungen im Geſchäfte, Stellg. 
in einem Holzgeſchäfte als 

Verwalter oder Platzaufſeher 
8 N Wielt kann Auſſch. 

erden. „ w. efl. m. Aufſchr. 
Nr. 5356 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Ein tüchtiger, verheirath. Gärtner, 
ohne Kinder, 30 Jahre alt, enangeliich, 
mit allen Branchen der Gärtnerei, 
Bienenzucht und Jagd gut vertraut, 
deſſen Frau auch auf Verlangen die 
Hauswirthſchaft u. feine Küche vorſteh. 
kann, ſucht geſt. auf gute Zeugniſſe zum 
1. Aüguſt oder ſpäter Stellung. Diet. 
werden briefl. unter Nr. 4681 durch die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


153531 Ein tücht. Müller, 22 J. alt 
in Stein⸗ u. Walzenmüllerei vertraut 
u, guter Steinſchärfer, pt von ſofort 
oder ſpäter Stellung. ert bitte an 

ohann Maichrowicz in Podgay, 
Kreis Nen 


In 
Ein Müller 
in mittleren t ei 
Stelle als Wer führer ober, 45 Heine 


Mühle zu pachten. Meld. Elbi 
Waſſerſtr. 755 Müllerverkehr, erb. 5408 


= Ein Gärtner 

angel., verh. 

Branchen ber e Bienen. 
ucht erfahren, et, bt auf gute 
16 e 

oftlag. Sommerau b. Dt. Eulan. 


r. B 
i welche ähn 
4] waren. 

105 Pes 


hlen ver⸗ 
leich oder ſpäter 

. Offerten mit der Au 
r . B. poſtlag. Gr. Krebs, 
Kreis Marienwerder, erbeten. 


eee eee 


Suche Stellung f 


2 zur Ernte, mit Leuten verſehen. 

2 Sſſerten an H. Meil ich, P 
borowko p. Samter. 

0925909000094 % , , 


15441] Ein zuverläiliger unverheitath. 
Oberſchweizer 

lich Stell. Selb. hat die Sales bei 

ich u. kann v. 15. Juni jed. Tag eintr, 

ar Off. an Oberſchw. Schläppi in 
Erlau bei Nakel an der Netze. 

Eine der älteſten Dachvappenfabriken 

u. Bedachungs⸗ acc e omtoir 


und Reiſe einen zuverläſſigen, gewandten, 
möglichſt mit der Branche vertranten 


1 0 
Herrn. 
Bewerber muß der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache vollſtändig mächtig ſein. 

erten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und Gehaltsanſprüche werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2887 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


52860 Inſpektor 

für Weſtpreußen von erſter deutſcher 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zum 
e Eintritt geſucht. Stellung mit 
Gehalt, Reiſeſpeſen und Proviſion dotirt. 
Meldungen mit Lebenslauf u. Referenzen 
durch Haasenstein & Vogler, 
Berlin SW. 19, unter 


A.-G. 
3. B 187 

kann sein Ein- 

1 kommen um Tau- 

sende von Mark 

Jährlich durchAn- 

nahme unserer Agentur erhöhen. 

Senden Sie Adresse A.X.24. Berlin W 57. 


Ein gewandter, umſichtiger, älterer 
A. .. n 5 
erkaufer 
findet ver 1. Juli in meinem Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewaarengeſchäft 
bei hohem Gehalt Stellung. e 
Offerten mit Photographie und Zeug⸗ 
nißabſchriften erbeten 
3. Jacoby, Mehlſack. 
Ein gewandter ſelbſtſtändiger 
Verkäufer 
mof., der polnischen Sprache cn 
findet per 15. Juni eventl. per 1, Ju 


d. Js. in meiner Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
waaren-Handlung bei gutem Salair 


tellung. 
Meldungen mit Zeugniß⸗Abſchriften 
erbeten. ; 13953 

Ellas Krain, Pude witz. 

Für mein Material⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft brauche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen [5106 

jüngeren Verkäufer. 
Schriftliche Offerten erbittet 

3. Tieſſen, Neuteich Wpr. 
Herrenkonfektion! 

1 eine größere Provinzialſtadt 
wird ein m. ob. Branche durchaus ver⸗ 
trauter t. Verkäufer, moſ. p. 15. Juli 
zu engagiren ge. Bewerber müſſen 

er poln. Sprache mächtig, ſowie im 
Dekorixen u. den Umgang mit beſſerer 
Kundſchaft bewandert ſein. Jüngere 
t. Kraft nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Off. 
m. ſeitheriger An nebſt Photo⸗ 
geapbie,Beugnilenu, ehaltsanſprüchen 

ei nicht freier Station werd. briefl. m. 
Gefecht Nr. 5312 durch d. Exped. des 
Geſell. Graudenz erbeten. 

Bei hohem Gehalt ſuche ich für 
mein Schuhwaaren⸗Geſchäft per 1. 
Juli eine flotte, der polniſchen Sprache 
mächtige 


14897 
Verkäuferin 
2 — mit Photographie und Zeug⸗ 


abſchriften erbittet 
Herrmann Wreszynski Nachflgr., 
Gneſen. 


Suche per ſofort oder 15. Juni cr, 
einen ofen 


Verkäufer 

ſowie eine ordentliche 2 
Verkäuferin 
aus guter Familie, bei hohem Gehalt. 
Letztere muß befähigt ſein, die Haus⸗ 
frau in der Reſtaurations⸗Wirth chaft 
zu vertreten. Meldungen werd. brie 
m. d. Aufſchr. Nr. 5181 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 
Suche von ſofort einen 


jungen Mann 
Matexialiſten, der vollſtändig mit der 
Buchführung vertraut iſt, zur Vertretung 
auf 4 Wochen, vielleicht auch länger, 
Bewerber wollen ſich melden unt. Nr. 
5092 an die Exped. d. Geſelligen. 


Für mein Material- und Eiler- 
Geſchäft ſuche einen erſten 15082 
jungen Mann 
welcher der polnischen und deutſchen 
Sprache And fis mit der Buchführung 
vertraut und flotter Erpedient iſt. Die 
Stellung iſt dauernd und das Honorar 
bei genügender Leiſtung angemeſſen und 
ſteigend. Freie Station ohne Steuer, 
Wäſ be und Betten. Meld. m. Zeugniß⸗ 
kopien unter F. B. 111 an Paul 
Müller, Neidenburg. 


2 ein unger Mann 
ächtig, > 
te 
tal» un enge 
geſucht. R. S pier „Ja uh losen. 
153821 Wir ſuchen einen 
jungen Mann 


als zweiten Buchhalter u. Materialien⸗ 
Verchalte Peer werden 


olche, 
lichen e e 1 
Mocker Weer. N 


FN,, r 


— 


ZA 2 


sw amı %, 


SR ı) Me ner 


7 2 


u. Reſtaurationsgeſchäft einen jüngeren 


1 


d 
ein ea 


ble auch m ee ng. 


jüngerer Kommis 
W. Een Bi rs 


1 —— 24 Cant II Nel den burg. 


Ur m. Manufakturw.⸗ u. Confektions⸗ 
140 alt f 0 zu — Juni od. ſpäter 


ein mi 
d. 105 | 4 
moſaiſch, polni ag Segen. Tür- 


Ein j jüngerer Kommis 

it der Branche vertraut, eg m 25 

eſtillations⸗ esche per 1. Zul 
Stellung als erſter Verkäufer. Brief. 
9 verbeſe pp Fried ander 

Marlenwerder Wpr. f 

1530 i Material-, Eiſen⸗ 
A5 Aud Schaut tgei eichäft findet ein 

empfohlener, zuverläſſiger, der poln. 
prache mächtiger, 

jüngerer Kommis und 


ein Lehrling 
nie un S Schulbildung von gleich event. 
Be ee RE abe mann, 0 Gilgenburg. 


5399 Leitung meiner Filiale, Ko⸗ 
fall. 2 Selita, Komm ſuche e. 
älteren Kommis. 
Kaution u. polniſche Sprache erforderl. 


Eugo Liepeit, Bromberg. 
Einen durchaus tüchtigen 15234 


jüngeren Kommis 
Imoſ. Konf.), mit der Deſtillation ver⸗ 
facht zer een Bede ene Kall 
* ſeir a 
und Rat Me bw en Defeat p. 15./7. 
he . gettfowib, Ma Margrabowa. 


Suche für mein Zigarren, Tabak⸗ 


O2 


ordentlichen 
Gehilfen 
m Eintritt per 1. Juli d. Js. 
Ne. Zi . vorm. A. Kredler, 
Strasburg Weſtpr. 


Einen ordentl. Gehilfen 


als zweiten, brauche zum 1. Juli er. für 
nr be u. Lee 


erdlnaud "Klein, Rieſenburg. 


— 5 Suche einen tüchtigen 
Gehilfen 
für mein 1 Schank⸗ 


Lrſönkiche Vorſt Ai und gc 
erſön orſtellung un ri 
I Banane, erwünſch et Angabe des 
Gehalt Ziehm, ung Graudenz. 

Ein 


Handlungsgehilfe 
's Materials, 
eſtillations⸗ und Schan 


Eiſen⸗, Kurzwgaren⸗, 

-Geſchäft, der 

peu eu u. pr Sprache 3 
ase Er zu jung, wird zum 

Juli gef ücht. Kir Prima Zengniſſe 9 

88 derten gt. 148071 

Julius Schanding, Wartel burg. 


11 8 Für mein Kolonjalw.Geſchäft 
ſuche 


jüngeren Gehilſen und 


einen Sesrüng. 
vun Sprache Bedingu 
C. Farchmin, Viſchetewerder 


Für mein Deitillations-, Kolonſal⸗ 
poor und Mehlgeſchäft' uch, 2 


zwei Gehilſen. 
RER. miiſſen Deſtillatcure und der 
polnischen Sprache en ein. 
G. Boldt, Bromberg, 
Schwedenbergſer. 31 


Junger gewandter 15093 


Culturtechniter 


findet zur Aufnahme von großen Ge⸗ 
no gut aftsprojekten noch Stellung ſof. 
B. Groß, Eultweingenienr, Alkenſtein. 


werb. Brennereiführer 


d. d. langjährige gute Zeugniſſe feine 

Tuchtigkelk nac Welfen kann, z. 1. Juli 

vd. ſpät. in Schramowo, Kreis E*-n3- 

burg Bor. geſucht. Br Briefmark. — Pe 
Suche einen 916 
Buhdendergeiffen 

der polnisch jebt, beſcheiden iſt und dem 

es darum zu thun iſt, dauernde Kondition 


f erhalten. 


endung der 8 Jeugniſſe und 
1 anſprüche erbitt 
Sonfaaramatı, Jan isburg 


e — | 


2 


282 
"= 
855 
3 
”@ 
3 
8 


önl. Worte ana. 
Lem Si ben Garnſee Wpr. J 


VBarbiergehilſe 
kann ſofort eintreten bei 

Blerieg, Warberg Brahe. 
We d ee 


ſucht von 
neſen. 


Inn ch ht. Barbiergehilfe 


polord egen a 


N. 


re 


Offerten unter Ueber- 


ter g. k. Berbiergeie ie 


kaun fo 
Oscar Loepke, "Diterobe Oſtpr. 


FFF 


von 1195 au 1 0 Par Zaren 3 
. x 


a { nach 5 fe 
8 ed er 
chofſswerder Weſtpr. 5327 


150751 Zum . Zum 1. Oktober d. J. F. wird ein 
e Meier 


En je 


— — 
e 
Die Dampfmeierei Hohenſtein Opr. 
gar zu ſofort einen thätigen, in der 
ereitung feiner Butter 
rmen Meier. 
Daſelbſt kann auch ein 


junger Mann 
als Lehrling eintreten. [5089 


IJimmerpolier und 
Jimmergeſellen 


finden ſogleich Beſchäftigun Keen 
Doyex, Zimmermeiſter, Rehden. 


5420] 5 
finden dauernde Niere t Dr bei 

Nittert, au. 
152111 Ein verheiratheter 


Gärtner 

welcher in ſeinem Fache tüchtiges leiſtet 
und ſich nicht vor Arbeit ſchent, die Jagd 
zu ges pa und den Wald zu beauf⸗ 
ſichtigen hat, ſindet zum 1. Oktober d. 
Js. Stellung in Los zainen per Röſſel. 
Meldungen iſt Abſchrift der Zeugniſſe 
beizufügen. 

153181 Zur 2 Bedienung eines kleinen 
Dampffeſſels von 6 Atmoſphären und 
Dampſpumpe wird eine 


geeignete Perſönlichkeit 
geſucht. Meldungen unter Angabe der 
Gebeltsauſprüche und bisherigen Ar⸗ 
beitsſtellen an Carl Bandow, Ver⸗ 
walter der Deutſch⸗Ruſſiſchen⸗Naphta⸗ 
Import⸗Geſellſchaft zu Illowo Oſtpr. 


Tüchtiger Eiſendreher 
für dauernde ann gehucht. 
Verheirathete bevorzugt el 18115 
mit ee an 

Gehlhaar, Natel Gebe 
Eijengieherei_ u und Majchinen - Fabrik. 


Ein Schmiedegejelle 
von ſofort Recht 153 
Tre 1851 F 
orf Rehden. Rehden 


Ein icht ſichtiger iger Schmied 


der einen Dampfdreſchapparat nach⸗ 

weislich zu führen im Stande iſt, ſowie 

ein energiſcher, gut empfohlener 
Hofmann 

werden zu Martini d. Is. de eic 

geſucht. 1 5 1 werden brieflich 

unter Nr. 5085 durch die Exped. des 


Geſelligen erbeten. 
[5406] Suche per ſofort zwei bis drei 
tüchtige Schloſſergeſellen. 


Julius Ebelowski, Schloſſermeiſter, 
Inowrazlaw, Nicolaiſtraße 15. 


Einen Sattlergeſellen 
5055 von ſofort C. Strehla ſun., 
5344 Strasburg Weſtpr. 
153361 Ein ſelbſtſtändiger 
Wageunſattler 


und guter Möbelpolſterer wird ſofort 
bei hohem Lohn auf dauernd geſucht bei 
onis Knispel, Wagenbauer, 
Wreſchen. 


Ein Sattler 
der ſelbſtſtändig Verdeckwagen arbeiten 
kann u. 1 Wagentackirer können ſof. 
eintreten. 
Wagenfabrik L. Hempler, Bromberg. 


Zwei tüchtige 151391 


Sattler⸗ und Riemergeſellen 


können ſich von ſofort melden bei 
Riemermeiſter L. Edel, 


ET 


Von ſofort ſuche einen 


tüchtigen Glaſergeſellen und 


einen Lehrling. 


Joſef Noafeldt, Neumark Wpr. 


Einen Drechslergeſellen 


ſucht [5028] ntzel, 
Ma rienburg, Kl. Geiſtlichkels 11. 


Drechslergeſellen 


indes bei hohem Lohn ene Be⸗ findet 


Ihäftic: ung, 
An: ut Bouchard, Drechsleeneiſter, 
umbinnen, Goldaperſtraße. 
Mehrere Böttcher 


finden dauernde Arbeit auf Reparatur 


von Petroleumfäſſern bei hohem Lohn. 


und de unter 8 8 der 
Arbeits 25 an Carl 
Bandow, Verwalter 55 ch⸗Ruſ⸗ 


155 ane e Gagel aft W en 


Sipneidemüplen-Werklührer 
mit Gen Nas ihm zur e ehenden 
en eder bei guter Wes 55 
leinere ane — eisen ge 
Bebel tsforderun Lohnangabe — 
wünſcht. 9 e Ki 4 er⸗ 


— 3 ufſchr. 
5308 d. d. Erped. d eſell 1 
15304] Ein zuverläſſiger 
Windmüllergeſelle 


Sabsi Den von ſofort dauernde Stellung in 


Kl. Tromnau bei enburg. 
t K. Sa ute. 


ndet von ſofort Stell. 
in Mahle Gor or ken per Marienwerder. 
45800 Cin orb Ein ordentlicher 
äckergeſelle 
der auch in der Kuchenbäckerei erfahren 
iſt, findet ſofort Stellun 755 
E. Mutczall, Bäckermeiſter, 
Lauen urg (Poms (Pommern). 
2 Ti Ken, 1 Lehrling 
4.9 rban, E 8. 
Zwei nüchterne 14906 
Tiſchlergeſellen 
(Bauarbeiter) finden lohnende und 
dauernde Beſchäftigung 
x Sezlachel Löbau Wpr. 


2 tüchtine Stellmachergeſellen 


können ſofort eintreten b. Stellmacher⸗ 
meiſter G. Hinz, Gr. re bs — 
Marienwerder. Be 


Stellmachergeſelſen exh. von b bon gl 
Beſchäftig. A. Niedlich, Stellmacherm. 
15289 Suche von ſofort einen tüchtig. 

Stellmachergeſellen. 

I Schachſchneiver, Garnier. _ 
153661 Ein tücht. Steſlniachergeſelle 
kann e nr bei 

Bruſchat, Mühlenſtr. 5. 


1 Stellwachergeſellen 
5e von ſogleich 
53 Briefe, Kurzebrack. 

Em tüchtiger und zuverläſſiger 


Ringofeubrenner 
der auch ſetzen kann, — ſich ſofort 
melden. Der tägliche Lohn iſt 2 Mark 
u. freie Station. Zieglermſtr. Johann 
Henke in Kolmar i. P., Kreis Kolmar 
in Poſen. 133521 


Einen tüchtigen Dach⸗ 


pfaunenmacher 
nebſt ae en ſowie einen 


Siegel Breicder 
ſucht ſofort ulz, 
Matti rennen. 24. Trakehnen. 


J fichtige Piauneumacher 


auf Klappformen geübt, ſtellt b. hohem 
Akkordſatz ſofort ein 

Tro mm, Ringofenz., Mebtjat 
15309] Bei d. Berjebung in die Prod. 
Hannover ſucht der Oberförſter in 
Mirchau Wpr. geg. hohen Lohn einen 
zuverl. unverh. 


Kutſcher 
der d. Pferd. umzug bei. Gute Zeugn. 
Beding. Antritt ſpäteſtens 25. Jun 


15372] Ein Laufburſche 
kann ſich melden Lindenſtr. 28. 


Suche zum 1. Juli cr. einen 6615915 
heiratheten. ſoliden, 5911 


tüchtig. Riechuungsführer 
und Hofverwalter. 


Bewerber, nur mit den —— Zeugniſſen 
verſehen, können ſich meld 
Franke, Gondes Bei J Solbfelb. 
15276) Für ein großes Brennereigut 
in Oſtpreußen wird ein tüchtiger 


Rechunngsführer oder 
Hofinſpektor 


zum 1. Juli d. Is. geſucht. Bett 
der Zeugn. bitte einzuſ. an Gabriel, 
Wroblewo bei Groß Schönbrück Wpr. 


19281 Für eine gräfl. Herrſchaft ſuche 
ein verheir. Oberinſpektor 


bei gutem Einkommen. A. Werner, 
Iandiv. Gesch, Breslau, Schillerstr. 12. 


15335 Ein tüchtiger, folider 


Wirthſchaftsbeamter 


findet von ſogleich bei 300 Mk. Gehalt 
exel. Betten und Wäſche Stellung auf Off 
Dom. Niederſchridlau bei Groß 
Liniewo Weſtpr. 


15397] In Folge Erkrankung dei des Stellen⸗ 
inhabers wird ein mit Gutsſchreibereien 
und einfacher Buchführung vertrauter, 
militärfreier 


zweiter Wirihſchafter 
— perſönlicher Vorſtell und vor⸗ 
Einſendung 1 eugniß⸗Ab⸗ 
Voniften, na nicht zu zu Saft e. r von 
ogleich eventl. zum 1. Juli cr. für Bly⸗ 
ſinken bei L. Vobenkirch gef geſucht. 


Junſpektor. 
Für ein Gut von 900 Morgen 
ſchwerem Boden wird rg Juli 5 99 


ein N 2 gut a empfohlener d. 
e 


dur ktor geſucht alt 500 Mark. 
en mit Beugniie bei 
N. 63 poſtlagernd Bij 4. 
Dit. Sr eten. 15313 
Es wird zum 15. Juni d. Is. ein 
junger Inſpektor 
gerucit, Gehalt 240 Mark. Hierauf 
e 3 ihre Adreſſen unt. 
A. B. —.— Buchholz 2 pr. — 


e Kae 
gniſſ e, au n ‚nnd eins 
i Sufpettor. 


zuſenden. Bordmepyer, 


Ein junger Mann 
u. 1155 Erlernung der Landwirthſchaft 


52 lowo Oſtpr. eintreten. Hi 

am 1. Juli. Penſions nicht be⸗ 

anſprucht. [4908] eichel. 
Verheirathete u. ledige 


Schweizer 
d p it K 
Sade dee 


0 . 
Meli, Ae 5 dite Leder Kappen, 


Suche für tert een 
u r. 
a ne 
erten zu 


Kahn nad au 30 as Feen Hier 
es 


Ein Molkereilehrking 


kräftiger junger Mann, wird für 
t r 
1 Dam Molkerei Sete au. 
Ein Sohn 


anftändi E amilie, wel Luſt 
dal Material- u. Pesckla ons- Cech 
zu erlernen, wird von * 2 
153331 S. Tze Thorn. 


Für mein neu Te Colonial- 
waaren⸗ und n er eu: on 
ich per 1. Juli e 151271 
einen Lehrling 
welcher der 71 und polniſchen 

Sprache mächtig 
V. Mroczyn ski, FIRE Wpr. 
Für mein Materiahvaaren- und 
Auth ⸗Geſchäft ſuche ich zum 595 
tritt 


einen Bolontair 4 


einen Lehrling 
deutſch und polniſch ſprechend. 
Ernſt Reiſch, Schmiegel i. P. 


[5337] Für mein Kolonialw.⸗, 
Delikateß⸗ und Drogen ⸗Geſchäft 
ſuche per fofort 


einen Lehrling 
mit erjorderl, Schulbildung. 
Ed. Lange, Dl. Eylau. 


15343 Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
und Kurzwaarenge ſchäft ſuche von ſogleich 


einen Lehrling und 
einen Volontär. 


Sir und Feſttage ſtreng geſchloſſen. 
H. Blumenthal, Lautenburg Wyr. 


Lehrling und Volontair 


ſuche zum Kats Eintritt, Sonn⸗ 
ee Cob 1 4b 
Cohn, 3 Jacobſohn, 


15¹ 
Tuch⸗ und Diannrakttır-Konfeften. 
ae en 


+ Einen Lehrliug 


2 ſuche für meinen Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 2 3330 


Bazar z. ſefo e Antritt. [5402 & 2 
2 J. Klar, Thorn. 2 
— 24 09060000003 
153771 Suche für ſogleich 


eiren Lehrli ig 
mit den nöthigen Saen aus 
kan er Familie für meine Tuch, 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗ Handlung. 
- Zeimann, Culm a. W. 


23 junge Leute 
welche ſich für den Büreaudienſt ze 
bereiten wollen, finden zur Zeit B 
ſchäftigung in dem Büreau des Konig 
lichen Landrathsamtes hier. 153981 


Bellner⸗Lehrling 


mit er Schulbildung geſucht für ein 
otel L Ranges in Ki rovinz. Re⸗ 
en belieben Meld. brieflich mit 
d. Aufſchrift Nr. 5003 » d. Ercan f 
3 3 einzuſenden. 


Für Frauen und 


— 


Mädchen. 


E. tücht. Verkäuferin m. d. Kurz⸗ u. 
Wollw.⸗Branche vollſt. verttr., ſucht per 
ſof. Stell. Gute Pf tehen N 
Verfügung. Gefl. Off. briefl. unt. 

4959 an die Exved. d. Geſ. erb 


E. ä. Mäd. aus gut. Fam. w Wünſcht 
ſich n. mehr i. d. Landw. auszub. Penſ. 
k. nicht r ges, w. Familienanſchl. Beding. 

Off. J. 100 poſtl. Bromberg. 


Ein gebild. Fräulein 


22 J., kinderlieb, in all. Haus⸗ und 
Handarbeiten erfahren, ſucht Stellung 


zum 1. Juli od. ſpät. unt. beſcheidenen ] 


W bei — in beit. 
Hauſe. 8 ffert. werd. unt. Nr. 
5208 durch G80 hu E. Exbeb. d. Gefell d. Geſell. erbeten. 


Cine ficht. Wirthin 


in der Landwirthſchaft, Meierei u. der 
feinen Küche für Stadt und Land er⸗ 
fahren, wünſcht Stellung am liebſten 
bei einem einzelnen Herrn vom 1. Juli 
Is. Offerten unter 1 5278 an die 
Erpedition des Gef. erbet 


Eine geb. Fran 


ne ſeit re Ja P. e 
8 verwattet, ft m 1. Okt . 
d. Stell. in ſolchem. este 3.3 


Dr. u. 5374 an die Exp. d. Gef. ne 
Ein jung. Mädchen, moſ., aus anſtänd. 
Beamte, wünſcht Stelle in einem Weiß: 
r Kurzwaarengeſchäft anzunehmen. 
ibe it er der feinen ee ren 
auf Gehalt wird wenige 
Pr gute Fe andlung geſehen. 
. — 2. 10€ agernd Leſſen erbe 


Suche Stellung als 15193 
Wi 


r thin 
auf größ. Gnte z. 20 Juli od. 1. Auguſt. 
Bin 25 J. alt u. evangl Lemke, 
Dom. Zaskocz bei 


ohenkirch Wpr. 
E. j. M Wai Fam. ſucht 
. si Kg 0. Ale 
er Wi erbü e 
Driefl . u. Nr. ae er. d. F. 8 


4957 a. d. Exp. d. G. erb. 


i I. geb. Madchen ſucht Stelle als 


Geſellſchafterin und Stütze 
a mar als 5 


Frl. Kremp, 
3 bei Bergfriede Oſtpr. 


Eine ältere, erfahrene 15195 
Wirthſchafterin 

t zum 4 Juli eine dauernde leichte 

lung in der inneren Wirthſchaft. 


Offerten erbittet 
Siebert, Dom Ma 11 58 . 8 elle 


1 Suche 3. 1. Juli a od. 


r 


22 


Buchhalterin 


A in einem Maſchinengeſchã 
giant ute ae 
a . 5 er an 1 
lle als Komptoriſtin. Gehalt 
Vebereinfin t Gefl. Off. u unt. E. F. 43 
poſtl. 8 Opr. [5437 


Für tin junges Mädchen 


achtbarer Eltern, we eine Stelle zur 
Erlernung der Wirt 5 reſp. 
vun 9 geſucht. Off. unt. 

B. L. 18 poſtl. Kur zebrack erbeten. 


Eine tüchtige, muſikaliſche, geb. 
evangel. Erzieherin 
wird per 1. Juli cr. geſucht; bei gutem 
Salair Familienanſchluß. 2919 9983 
eg briefl. m. d. Aurich 
d. Exped d. Geſelligen erbeten. 

Ge ellſchafterin — 
moſaiſch, für eine ältere Dame zum ſof. 
Eintritt geſucht. Offerten an — 2 
Leijer, Thorn. [46 
15367] Geübte Stepperin 
kann ſofort eintreten bei 

Ru d. Schmidt, Kirchenſtr. 9. 
Eine zuverläſſig arbeitende 
uchhalterin 
wird verlangt. Eintritt nach Ueber⸗ 
einkunft. Meld. mit Zeugnißabſchriften 
ſind erwünſcht beizufügen und Angabe 
der Religion unter Nr. 5273 durch die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


Eine Verkäuferin 
für mein Konſitüren⸗Geſchäft ſucht 
gr. baldig. Eintritt. Selbſtgeſchriebene 
ewerbungen, nebſt Angabe der Ge⸗ 
baltsanfprie ewünſcht. 
„Hoflieferantin, 
53141 e 


15519 Junge Mädchen 
welche ſich zu n ausbilden 


wollen, Eönnen fich melden in 
Hezner’s Hotel, Marienwerder. 


63 Ein erfahrenes Mädchen 


welches die Erziehung dreier Kinder im 
Alter von 3—11 Jahren ** M e 
verſteht, gleichzeitig auch die Hausfrau 
unterſtützen kann, wird verlange bei 

Max Haaſe, Inowrazlaw. 


15407 Ein einfaches, jedoch 


zlanſtändiges Mädchen 
findet ſofort Stellung in der Landwirth⸗ 
ſchaft unter Leitung der Hausfrau ohne 
gegenfeitige Vergütung. Gut Kruk 
bei Jnowrazlaw. 


Ein junges Mädchen 
a. anſtändiger Familie, das Vorkennt⸗ 
niſſe im Kochen beikt, wird zur weiteren 
Ausbildung a. d. Lande geſucht. Fa⸗ 
milienanſchluß u. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Off. u. M. poſtl. Slawno. [5379 


15290] In Kreſtuden bei Nikolafken 
wird ein 


junges Mädchen 


zur Erlernung der aan aft geſucht. 
Adr. an Frau Demmle e 


— 


e Lehrmädchen =e 


5 geſucht der vente en at 
mächtig, aus anft. Familie. Junge 2 
3 Mädchen mit gut. Schulbildung, 2 
$ welche Luſt haben, ein beſſeres & 
2 Kurz⸗u. Galanteriewaaren⸗Geſchäft 
$ zu erlernen, wollen ſich ſofort t$ 
3 1 N W . 62 


5 20. Uma Abo., Osterodedp.? 


— . ———— 
Geſucht zum 1. Juli als 


Stütze der Hausfrau 


ein evangel., der polniſchen en 
mächtiges, junges Mädchen. Gehalt 
200 Mark pro anno. Off. unt. Nr. 5123 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Sind für ſofort ein älteres, 


jüdiſches Mädchen 


oder Frau zur Führung meines Haus⸗ 
haltes von dai Perſonen, 25 eventl. 
im Nen . thätig ſein 8 Ein Haus⸗ 
mädchen ſteht zur Seite. [5135 
3. Schocken, Margonin. 


Eime tüchtige Wirthin 
Pen ſofort Stellung auf Dominium 

audelwitz bei Miswalde Oſtpr. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkommen [5374] 

15361] Landwirthſchafterinnen m. g. 
Jeugn., Geh. 240—300 M., Eint. 15. Juni 
U. 1. Juli, f. v. St. i. Op. U. a. Pr. ſucht 
Fr. Sekr. 228 11 . — 5 .be 
Steindamm 34 34, 1 Eb © 


air keine 


ſelbſtſtändig, mit der guten Küche ſowie 
im Aufziehen von Kälbern, Federvieh 
u. Schweinen vertraut, die gleichzeitig 
ute value zu bereiten Aae 
ucht p. ſofort. Gehalt 240 Mark 

© Tantieme. Offerten erbiktet wenn mbglich 
mit Bild. 

Loewenberg, Dom. „Rundewiefe, 

v. Sedlin 15284 


ER ſelbſtſtändigen brug eines 
ländlichen Haushaltes (Oberförſterei) 
wird eine mit der . aft und 
feineren Küche v ertraute 


Wirthin 


ſofort oder ſpäter serucht, am liebſten 
in geſetzterem Alter ungen werden 
brieflich unter Nr. 5137 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten 


Eine tüchtige, erfahrene 15244 
— in 
1. Juli 
ee bei ales s ki. 


Gr. Fr, Meftpr. 
In Du Erben bei Mensguth 
Dftbr En en. 1. Juli er. ene a eine 
fache, cs 


ältere urn. 


und A 
le dl Kantisme 


un An pn Wie ee a nn = 5 


7 * 


r 


— tn 


Ontsee- Bad Stolp 2 1. P. 


8 afenplatz — nahe Laub⸗ und „ ſchönſter 8 — 4 * 

ellenſchlag. Billige Wohnung. Erm. Saiſonbillets v. S . d 2 
ei. ſkrophul. und N Kranken ſowie * empf. Kibere us⸗ 

kunft ce eilt [73 nt Die Badedireetion. 


BE669950900..H999990509090 
RRRAURKRERKKIARARKERKHREN 


Hydraul. Oppelner Stükkalk, 


gar unſern alt 8 hydrauliſchen Stückkalk — beſter 
und billigſter Erſatz für Cementkalk — namentlich zu Fundamen⸗ 
tirungen und zur Herſtellung trockenen Mauerwerzs rl g6 ge⸗ 
eignet, haben wir den 14834 


Alleinverlauf für Bromberg und angrenzende Bezirke 


der XV. Weimar Lotterie 


6700 Gewinnen im Ben m von 200,000 Mk. 
Hanptjewine Wert: 50000 Ul. 20000 Mk, 10000 l 


1 II. u. 10 Pfge. jj Loose = 10 Mk. u. 1 Mk. 10 Pfg. Reichsstempel. 
beide diesjäh Reichs- 

2 Stempel. 28 „ = Ml. „ 2 Kk. 80 fg. „ 

sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen fel ren und 


durch den Vorstand der Ständigen 4 Ausstellun in Weimar. 
C ee en Te 
Feruſcher 


Neul 
eu! erbeſſ. l 


nn 


* 


u, 10 . Reicht 
kostet das Loos, 
gültig für 2 8 


Auf 10 Loose 1 R 
Auf 25 „ 3 Freiloose. 


Er in 


DU” Biel Sutter. WER iel Futter. 


Amerikanische Iirse-Millet. 


— 


— > _ — — * a * 
— ß ¾ 


Fur Wein U Urne ů —— ——— — 


Herrn Robert Aron, Bronberg 


übertragen. Der Oppelner Kalk bindet ſchnell 5 ſaugt die in der 
5 e vorhandene Feuchtigkeit thunlichſt auf und bewirkt da⸗ 
durch in kurzer Zeit ein feſtes, trockenes, der Näſſe nicht mehr zu⸗ 
gängliches Mauerwerk. 


Portland-Cementfabrik vorn. A. diesel, Oppeln. 


Bezugnehmend auf vorſtehendes Inſerat offerire ich 


Oppelner Stückkalk 
zum Preiſe von 39 Pf. pro Zentner frei Waggon 
Oppeln. die Fracht von Oppeln koſtet pro Zentner 
3 Pfg. weniger als von Gogolin. 


Robert Aron. Bromberg, 
Dachpappenfabrik und Daumaterlalien⸗Großhaldlung. 


Ne be 1 


— — 


RNRRNRN RAR: x xx AN 
H. Merten, Danzig 


Schiffswerft und Maschinen Fabrik 
empfiehlt sich zur Lieferung von 


Schleppkähnen, 
Taucherschiffen, 
Schuten, 
Prähme n, 


Pontons, Hand- und 
Dampfbaggern, 
eisernen 
Flussdampfern, 


Dale. 3 
und Benzin-Booten für Passagier- und Gülerverkehr. 
Motorboote Ton 6 bis 20 m Länge stets im 
Neueste Bootsform eigener Construction. D. R. G. M No. 34 121. 
Zeichnungen und Voranschläge kostenfrei. 


Blau glasirte 
braun 

roth 55 
schwarz „ 
gelb 22 
grün 35 
weiss 59 


Dachsteine benin 
Dach-Falzziegel mi 
Strang -Falzziegel 


dilliger, besser und dauerhafter als 
natur farbene einfaches Biberschwanz - Spliessdach, 
(unglasirte) Gementziegel- oder Schieferdach; 


ferner alle Arten Formsteine zur Kehlen-, Grat-, First-, 

Sims- u. Thurm-Eindeckung empfehlen in bewährter, anerkannter 

Güte unter Garantie für erharten Brand und Wetterbestän- 
digkeit des Materials und der Glasuren 


Schlesische Dachsteinfahriken 6. Sturm 


in PFrreiwaldau 
Bezirk Liegnitz (Preussen), Bahnstation, Rauscha, N.-M.-E. 


Proben, Prospecte, Preis-Ciſten und Prüfungs- Attet gratis und franco. 
Jahrliche Production 15 Millionen Dachsteine. 


Referenzen über umfangreiche Lieferungen für staatliche und 
städtische Baubehörden sowie bedeutende Privatbauten stehen 
a gern zu Diensten. 
1 Auf den beiden diesjährigen Gewerbe-Ausstel- 
lungen sowohl zu Königsberg / Pr., als auch 
zu Posen gelangen unsere sämmtlichen Fabrikate in allen 
Farben zur Schau und bitten wir das p. interessirte Publikum, 
bei Besuch der Ausstellungen unsere Pavillons eingeheud zu 
besichtigen. 


Saatmais 
1894 er virg. Pferdezahn, 50 Ko. Mk. 9,50, Driginal Nürnberger 
Herbſt⸗ oder Stoppelrübenſamen, lange grünköpfige und runde 


roth köpfige, ertragreichſte Sorte, ½ Ko. = 70 Pf., 5 Ko. Mk. 6,00 6 


ab hier verſendet die Samenhandlung 14602 


Carl Mallon, Thorn. 


Glogowski& Sohn, Inowrazlaw 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede 


empfehlen 


Lokomodilen und Excenter -Dreschmaschinen 


von 


Ruston, Proctor & Co, Ltd., Lincoln. 
N 260 


erste Preise. | 


Vorzüge der Excenter-Dresch- 
maschinen 


Gar keine Kurbel- 
& wellen, keine inneren 
Lager mehr, 


271 daß die beſſeren Cacaos viel 6 fel bat ausgiebi 


eines Weltrufes ſich erfreuenden Caca 
in Dresden 5 55 


Eine einjährige Futterpflanze, die in der kurzen Vegetationszeit von 7 
bis 8 Wochen zu einer Höhe von 4—5 Fuß wächſt und in Qualität und Quantität 
kaum übertroffen wird. zu rer Hirſe hat io bereits in Deutſchland 
bewährt. Herr 8 r. Saa lau, berichtet uns ſehr günſtig darüber; man 
kann auf 4—5000 Pfund guten Heues pro Morgen rechnen und die Hirſe auch 
als ww weite Tracht nach Wluterro gen oder Frühkartoffeln, oder nach dem erſten 
Kleefutterſchnitt ſäen, alſo Ende Juni bis Mitte Juli. Das Futter ift die mäben, 
wenn die Rispen anjeben. Ausſaat pro Morgen 40 Pfund, denn 1 di 1 2 
Stand, deſto feiner das Futter. Preis pro 10 Pfd. 2 Mark, 100 Pfd. 1 


. Wernich, Milwaukee, 


amerik. Ge chãft landwoirchſchaftl. Maſchinen und Sämereien, 


anzig, Poggeupfuhl Nr. 60. 


er — 
Mark. 


Wollen Sie 


ſchön werden? 
Waſchen Sie ſich mit 


Doering's Seiſe 
mit der EULE. 
Sie iſt die 
beſte Seife der Welt. 


Wollen Sie 


ſchön bleiben? 


Verwenden Sie zur 
Toilette ausſchließlich 


Doering's Seife 


mit der EULE. 


Beſſeres finden Sie nirgends. 
Käuflich & 40 Pf. überall. 


Sehr viele Damen wissen noch 


iger und den billigen 
ufmerkſamkeit ga en 
n Hartwig gel 
erſelbe iſt ſehr Aanstebis Daher bike, „a 


Die . Pfd. Dose 75 Pfg. ann 


us in den meiſten durch unſere Flakate kenntlichen Apotheken 


en unbedingt vorzuziehen find. Es a — 3 8 ve 


Zu 
Conditoreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. 


Biel Vergnügen ii der Befib einer 
RER ne 3 arrenſpitze. Rauch zaubert 
reizende er se döchfk amüſant jür jeden 
SE and gro Erregt in Geſellſchaften viel Unterhaltung 
\echt große Heiterkeit. Die Zigarrenſpitze iſt aus 
Jechtem kuls flir — rohr Er gefertigt und 

wird in Etuis für den Preis von 2 Mark pro Stück 

Dtzd. 20% Rabatt. Verſandt gegen 

Brent in Briefmarken oder per 
5 ung. Beſtell bitte gefl. briefl. (nicht per 
Poſtkarte) zu 2 7 5 15 — — dieſe Annonce 
ſende 2 u (Pom. ). 


A. Ventzki, Graudenz 


a Aaschinen- und Bflugfabrik +—=——- | 
NN empfiehlt die rühmlichst bekannten 
/ [Y) 2 

Normalpffäge (Patent Ventzki) 

0 sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 
Tiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 
Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 

Grubber, Häufelpflüge, 

(X Wiesen-, Acker- und Saat- Eggen, 

Drillmaschinen, Saxonia -Normal, 

Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: ( 
Ringel, Cambridge-, Crosvill- und Schlicht- } 
Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 

Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, 

) ferner: 

N Grasmäher, Getreidemäher, 

% Garben-Mähe- und Bindemaschinen, 

Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“. 


— Kataloge und Preise gratis und franco. 


„Bitte, zen 
cheint nur einmal. 
1 g 


Neferne Seilerbüume 


Uebertrifft . won vorzüglich, ſow 
koloſſale V 


ergrößerung, die beſten 
ernrohre. Mit Etuis bequem in 1 
aſche zu tragen nur Mk. 2,— gegen 


Nachnahme oder Voreinſendg. Wieder- 
verkäufer geſucht. 5285 


_C. S9 Sonnenfeld, Berlin S. 1 2 


Das Beste 


zur Erzielung eines reinen, sympatisch 
wel:sen Toin na t und 
ertroffen, 


ee 


Hitzblätterchen, Hautbräunung, Mitesser, 
Pusteln eto. etc. werden 1 und sicher 
beseitigt. 


Alle Damen 


die zu Ihrer Hautpflege Cr&me Iris 
benützen, sind entzückt von deren vor- 
trefflicher Wirkung. 


Lieblings- 
Toilette-Crème 


der feinen Damenwelt. 


ne) An 


Zum Preise von Mk. 150 pro Dose oder pro 

Relsstube in Apotheken. Drogerien u. besseren 

Parfümerien, oder direkt von Apotheker 
Weiss & Co. In Giessen erhältlich. 


Sul, Preuß 103. Nac. Lolltrie 


Eine Anzahl von Looſen iſt noch ab⸗ 
zugeben und belieben Reflektanten ſich 
zu melden 


Es koſtet: 5 Loos Mk. 5 


1 * 1 


Klaſſe exkl. Bono fur FR. 
M. . Goldstandt, 


Westpr. 
Knie Lotterie Einnehmer._ 


fürjede 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſch warz od. mußb, 
lief. z. Fabritpr, 10 jäbr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärtt 
frk., ee . Nene rk.) 
die Fabr nann, 
Berlin SW. 10, . 14 


AZimmer-Closeſs 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch Teichmann, 
Berlin S., Prinzenſtr. 43. 
Preislisten foftenfret. 


1 agd-Requs 


Seilerwaaren 


= 3 


. Lo 8 3 
HI. ahnennägel 
IV. ga . Art 1 2 788 


ar 85 bilä 
Spe 5 — a 5 1 8 
t. 


en - ce ab wie in kleineren ven 
91 billigſt 713 
8. Heumann, Lautenburg ar. 


F. Lauplchler, 0 up 
2 N Elbin 5 2 6/7 i 
* Ver reter 3 Sachgemäss fertigeingestellte Wagdten 
au nn’s Fah Fräder. Garnesäcke, Reusen ın Garn, Draht, 
ebrauch. Sehr ſtabil Weidenruthen, Pischwitterun ‚Fliegen- 
und- lecchtkaufend. Sortirtes Lager. netze ür Pferde. Fangerfolg garant.“ 


Grösste Ersparrniss an Schmiermaterlal, 
Reparaturen und Zeit, 


Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges. 
00 Lanraftverbrauch. — — 
Lokomobilen reschmaschinen ver u 
Preislisten und Prospekte mit vielen stehen zu Diensten. 


en Medaillen = 8 


en 5 


WERE 


r 


